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Murjolini deportiert die Gelöverleiber 
Berliner Abtreiber 
Blumenthal zu neun Mlonaten verurteilt 

Ss Fängeren Ausführungen Miber den „Mord im 
Stutterfeib” haben wir fürzlihh auf Die Totjarhe bins 
gemwirfen, daß jüdifcherfeits Den Miptjuden Die Mbtreibung 
als beretigte Seldithilfe aneımpfohlen, Da aber Die Auden 

telbit forafam darauf bedadıt find, day ji) ihr ‚„auserwähltes” 
Bojf wie die Sterne am Bimmel vermichre. Der Inde emp= 
firhlt aber nicht nur den ‚Mord im Mufterleid”, er 
bietet auch feine Hilfe dazu an md amadt Fi fouar ein | 
weichäff daraus. Der getaufte Iude Dr. Schwab von Yır 
berg saß Dieferhalb 6 Monate Hinter Schloß und Nie 
ws cher feiner jüdischen Kollegen jüße vbenfalls I 

seiwahrjam, wenn fies nicht fo jchlan anfa 
wenn Die betroffenen Frauen und Mädchen 

. vor Strafe und der Schande wegen zum Zrhmweigen 
vÄren. 

Zerypid) ftanden vor dem Goburger Schtwurgeridt wirder 
sine Anzahl nihtjüdifher Franen unter Anklage. ind 
der Abtreiber dazu. Der Berliner Sude Dr. Biunnen= 
tyal. Der hat's für ein Donorar von ITO AM. aemanıt. 
A2 er fi ertappt fa, war er der IUnfhuldige. Sein Vers 
teidiger, Juftizrat Dirtch cfelbitverjtändtich auch ein SudehH, 
plädierte fir Areifpredung. Das Schwurgeridt (es war 
rin deutsches! ging Den geraden Weg Dres Sewillens md 
verurteilte Den Zudendofter aus Berlin zu einer Sefüngnise 
trafe von 9 Monaten. 

Naflenichande 
Juden iind Arrmdraffige. Sie haben ihr Blut im 

Laufe der Sahrtaufende aus anderen NRalfen zulanımengejtohlen. 

ac) eigenem Geftändnis (Dr. Weininger, Gejchtecht und 

Eharafter) läuft durch die jüdischen Adern hauptlächlich Neger= 

umd Mongofenbiut. Demgemäß it auch ihr Ansjehen. Man 

braucht im Schauen wicht bejomders geübt zu jeim. Da 

braucht nur daran evinmert zu Werden mm Den vernegerten 

oder mongoliiierten Juden imterjcheiven zu Fönmen. 

Uniere Vorfahren fannten die Gefahren der Natfene 

vermiichung. Sie wonßten, daß die Bermiischung mit rem 

bfütigen eine Kranfmachnmg nnd Entarting des Volfsförpers 

zur Folge haben mrülfe. Tarımm twachten insbefondere Die 

neborenen Führer über die Neinhatting ihres Stanımbarnes. 

Te Ziinde wider das Blut hatte den Musichluß aus der 

Ztammtsgemenfchaft zur Folge. 

Die Gejeße, welche die Tuden it vergangenen Sahrhinte 

derten amter das Fremdenvecht  ftellten, waren der Zorge 

um Die Gehimpderhaltung des Deutjchen Wolfstörpers  ette 

Iprumgen. Dev geichlechtliche Verkehr amt Fmden galt als 

Schande und wurde jchwer beftvajt. Suden, die Jich an 

michtjidiichen Frame vergingen, wurden gebenft Die 
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Es tut mie in der Seele weh), 

wenn ich dich in der Gefellichait jeh'! 
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freiwillige Dingabe nichtjüdifcher Frauen an Ssremdraifige 

gehörte in jenen Zeiten zur Seltenheit. Nichtjüdiiche Frauen, 

die fich zu Tolchen AusnahmesFällen bereitfanden, waren Jon 

im Blute verdorben gewejen. Die gefunde Frau Jieht jich vor 

der Raffen-Schande durd; die Stimmte ihres eigenen Blutes 

geihüßt. Initimktio fühlt fie fih vom volts« und art 

fremden Juden abgejtohen. 

Heute ift e8 anders geworden. Die AJudengejeße ind 

gejallen und damit auch die einengenden Schranken, welche 

dem Iuden den Weg zur Jungfräulichleit der Nichtjuden 

abiperrten. Der Jude wurde in neuefter Zeit nicht mur als 

gleichberechtigter deuticher (1) Staatsbürger anerkannt, er 

wird jchlechthin ald Deuticher (!) ala Blutgleider 

behandelt und ftaatsrechtlich als jochen geichäßt. Der ges 

fchlechtliche WVertehr mit nichtjidiichen Frauen ijt ihm nicht 

mehr unterjagt, e3 ijt bereits foweit gefommen, daß ein großer 

Zeil der Nichtjuden nichts Verwerfliches mehr darin findet, 

wenn Juden fich des deutjchen Frauenleibes zu geichlechtlichen 

Biweden bedienen. Und nod) mehr! Bon Gerihtswegen werden 

heute diejenigen jtrafrehtiih verfolgt, Die es Wagen, auf Die 

Gefahr öffentlich Hinzumweifen, die aus der Mafienfhändung 

deutjcher Frauen und Mädchen Dem deutfhen Wolfe erwädlt. 

Sp Wurden wir vom „Stürmer“ unter Anklage wegen 

„Bergehens gegen die Sittlichkeit‘ geftellt, weil wir unter 

Aufzeigung eines  bejonders frajien Beijpiel3- dem Bolfe 

Warner fein wollten. 

Tropdem! E3 darf jo nicht weitergehen. Ro die Ver- 

antwortlicden im Staate verjagen, da hat Das Bolf zur 

Celbfthilfe zu greifen. Wenn unjere Kinder und Kindes 

finder uns nicht verfluchen jollen, dann haben wir die heilige 

Wlicht, alles zu tun, was eine Wiedererneuerung zu bringen 

vermag. Eine Gejundmahung des deutichen Wolfes ijt aber 

nur dann noch möglich, wenn das deutjche Blut dem Juden 

wieder berjchloijen 

Mettet die deutfche Frau dem Wiljen zurid, daß Der 

Aude als Fremdraifiger nicht iger Slüd, jondern ihren Iintere 

gang zur Folge bat, Dann retten wir das Deutjche Wolf! 

wird. 

Winflolini bricht die Sinstnechtichaft 
Er verbannt die Geldverleiher auf einfame Injeln 

Was ift ein Geldverleiher? Ein Geldverleiher ijt ein Muffolini 

Menich oder vielmehr ein Unmtenjch, der michts arbeitet. \ertannt. Muffolini, den die Spigbuben und Juden als 

Ein Unmenich, der durch unlautere Machenjchaften, Durch | ‚Arbeiterfeind‘ beichimpfen, diejer Muffolini acht ben Yuz- 

Betrug, Wudher, Spekulation beutern zu Leibe. Er hat ein Gejeb erlaffen, in welchem 

andere, gutgläubige, ichaffende Menfchen um ihr ehrlich exe [die Getdverleiher als r 

worbenes Vermögen gebracht hat. Und der nun jein er- Feinde des Landes 

gaumerted Geld wieder hinausgibt an den, dem er 03 zubor 

geftohlen hat. Damit der andere arbeiten fan. Und der 
andere feßt das gelichene Geld in Werte um und jchafit 

und erzeugt Güter. Und wenn er jich etwas errungen, etwas 

ehrlich verdient hat, dann fommt der Geldverleiger. Der 

nımmt ihm das WVerdiente wieder ab. Us Zins fir 

das geliehene Geld. Und der, der fidh den Verdienit er» 

rungen hat, ijt machtlos. Der Geldverleiher, der das Blut- 

geld befommt, der hat das „Recht“ auf jeiner Seite. Das 

römijchejüdifche Net. Und jo muß der eine immer jchuften 

erklärt werden. In allen größeren Städten taliens hat er 

Sondergerichte eingefegt. In Nom jind 50 (N, in Ylo- 

ven; 47 (D, in Mailand 63 (!) Geldverleiher in den 

AUntlagezujtand verjegt worden. Sie widen zur Strafe 

deportierf, Das heißt auf einfame Injeln verbannt. Dort 

jollen jie arbeiten oder zugrunde geben. 

Arbeiten werden fie nicht lernen. Der Trieb zur Arbeit 

kann nicht aufgeziwungen werden, der mul angeboren jein. 

Den Deportierten wird dad Blut am Arbeiten hindern, das 

und ichuften. Und der andere, der Wucherer, jtreift als | yeinen Adern flieht. Das Judendlut. Juden werden, wenn 

Bıns den Verdienft des einen immer lachend ein. te zum Wrbeiten verdammt jind, zugrunde gehen. 

Schauen wir uns um im Deutichland, Wer ijt der Das willen die Juden. Sie willen, dai Muijolini 

Schaftende? Wer ift der Arbeiter? Der Deutjhe! — Und |dıe Nuden Staliens ausjchaltet. Daß er jie aus jeittem Yanbde 

wer ift der NRaffende? Wer ijt der Geldverleiher? veißt wie dev Bauer das Unfraut auf feinem Ader. Darum 

Das it der Sud!!! haften die Juden diejen jeltiamen Menfhen. Darum deutet 

Wie 08 bei uns ift, jo tt es auch anderswo. Immer |ihmähend umd zetermd die Judenpreile der ganzen Welt 

nach Stalien. Die Juden kämpfen gegen Muitolini, weil jie 

willen: wenn Diefer Menjch ehrlih und ftart bleibt, dann 

ift das ihe Verderben. 

ift der Echmaroger der Jude, 

ift der Nichtjude, Aud 

anderd. Das hat 

ca ee  < _- . au Can 

Der Audenmehger von Mainz 
Heißt die Nichtjuden dumme Leute — Tut wie der Talmud ihm jagt 

Noderich Stoltheim jchrieb ein Buch über Das „Ser die 

heimmis des jüdischen Erfolges. In diejen Buche führt 

und der Schaffende Menic) 

in Stalien it es nidt 

als ir 
| | ud) Audent 

‚Menichen‘ bezeichnet, die Nichtjuden dagegen als N örbe, 
Am Talmıd-Schuldhan-Arud werden 

er den Nachweis, dab nicht Ehrlichkeit und Redlichteit es 

find, die dem Juden jchon im Kurzer Zeit ungemefjenen 

Kteichtum einbringen, jondern Frechheit, Lüge, Vur 

her und Betrug. xy jener ungezlgelten Naffiucht jebt 
Swangsinternierung 

ın die man feinen Unrat ablädt Menn man 

das weiß, dann begreift mat, warum der Judenmehger 

Hirid jeine nichtilidiiche ARundichaft mit „Dummer Mann“ 

tituliert. Da darf es auch mich überraichen, wenn Der 

5 rohe niert worden fei. Die Imterfudn, , 

eines Deutichen 
Ein jüdifcher Arzt fchreibt das Dringlichkeitsatteit 

Zu ie _Zagespreife ging fürglih Die Nadrid dab 
rz Bart Herr von Gunten KMöb ins feiner 

Ra in eine Irrenanjtalt gelou © rt zwangs- 
offen ur 

ergeben, daß 

die Internierung nur möglid war, weil dh Ruffüitenzarzt des 

E. Srrenhaufes mit Frau von Gunten in merfwirdigem 

Einveritändnis Handelte. Dr. VBeermanı (jo heißt Der 

Arzt) hafe in einem Briefe Herın von Gunten aufe 

gefordert, Ddiejer folle zu einer perjönlichen (D Belpredhung 

über Milchlieferung (N in die Wnitalt kommen.  Derr 

von Gunten, der nihts Sclimmes ahnte, leiltete der 

Einladung Folge und ging damit in die Falle. Dr. Beers 

mann jtellte ein Dringlichkeitsattejt auf YZmwangsinter 

nierung aus. Einem Zufall verdankt Herr von Gunten 

feine Nettung aus Dem Lebendig-Begrabenjein. 

Das Verliner ärztlihe Ehrengericht hat nun Die Aufs 

nabe, fi mit diefem alle zu bdefafien. Da die Berliner 

Herztefchaft bis zu 80 Prozent fi) aus Juden zujammen- 

jept, wird Deutjcherfeits mit Spannung auf das lirteil ges 

wartet. Wie man uns aus Berlin berichtet, it Dr. Beers 

mann jelbit Jude. Damit wäre alles gefagt. 

Allechand 
Majaryf, der Präjident der tichechosjlowatifhen Nepublit ift 

nah Paläftina gejahren. Er wurde im Mea Scehearim, 

im &hetto von Zerufalem, begeiftert empfangen. Die Juden brachten 

ihm „Opationen“ dar. Eine viefengeoße Auffchrift war im tiche= 

hijcher und hebräiicher Sprache an dem Negierungsgebäude ange» 

bracht. Sie hieß: „Es lebe der Präfident Majaryl!” Ju Der 

großen Synagoge bon Zernjalem wırde Mafaryf bei feinem 

Gintritt mit Gebet und Gejang begrüßt. 

Wer von den Juden fo verehrt wird, der ijt entweder ein 

Subde oder ein Lump. Der Präfident der Slowalen ijt beides. 

* 

Der Jude Albert Nojenwald aus Nürnberg tt zu feinen 

Vätern heimgegangen. Nofenwald war Hopfenjude. Er war aber 

nod; mehr, Er war Konmmerzienrat. (Sein Naffegenoife, ber Not» 

zuchtöverbrecher Alfred Budenheimer, war aud) Kommerzienrat. D. 

Schr.) Und nomvegiicher Konjul war Nofenwald. (Die Norweger 

döfen auch mod in punkto Najjenfrage. Im Uebrigen, Alfred 

Gudenheimer war auch Konjul. Konjul von Merito. ®. Schr.) 

fih der Jude über all die Hemmungen hinweg, die dem | gleiche Judenmeßger jeine Ware am 21. April 1927 fol 

\einem Gewifjen jich verantwortlich fühlenden Nichtjuden im | gendermaßen anbietet: 

Dane und en rue Wo e8 an geht, dem 

„Boi“, dem Nichtjuden, Geld abzunehmen, iit ihm jedes ß . 

Mittel erlaubt Bi feines Zu Ilecht. Während ker der An unlere nn. Sh.] Kommunikanten 

Talmud- Schulhan-Arud_ vorichreibt, alles N 

verjpotten, -dem Chri n ala dene Weg Liebe Kinder! 

jeıne Wusrottung ohne nterlaß zu betreibi 
m 

andererfeits, fi das Chriftliche geichäftlich nupı 

mo es auc) jet. Nachjolgende Fuden«Injerate ann u in 

zer Anzeiger” jind anichmtliche Beifpiele für bie Nai- 

finiertheit, mit welcher der ewige Jude feine Talmud- 

Befehle in die Tat umießt. 

Der Judenmeßger Hirich wendet jih am 

fofgendermaßen an Die nichtjüdische „Maije 

Schatz! 
Was ich geträumt dab — — 

ehMgiritercezesH 

Am schönsten Tage Eure 
Sei dieser Festwunsch ni 
Schickt Eure Eltern schne. _ 

Zur guten, billigen Fleisope» ey 

Inrer schönsten Jugemdfeier 

Ihr ein’! Braten zu den Gaben, 

Der Euren Eltern nicht zu teuer 

Und Euren Körper tut erlaben.; 

Metzgerei Hirscen 
Vebelsitraße 17. — Telephon 4454. 

7. April 1927 
Menich”: 

empfehle: 

Kalbfleisch. 
Dummer (! D.Sh.) Mann, de hält „Metgerei Hirih“. — } 

Ah io, wo Du immer dei gute Wlääfh Heft! Adhten Sie auf Preis und Dmalität! 

Empfehle: 
uw. 

Kalbileiich! 
Beachten Sie Preife und Qualität! 

ujw. 

Hirsch 2 4454 

Daher 

Der argloje Nichtjude Liejt und merkt nicht, daß der 

Fude feinen talmmdischen Spott auf ihn (losläßt, wenn er 

jein Angebot an „unfere (}) Kommunitanten“ vichtet. Der 

argloje Nichtjude merkt es nicht. Läuft haufenweije in den 

jüdiichen Mepgerladen. Trägt fein Geld zum Juden ıumd 

mäftet, ohne e8 zu wilfen und zu glauben, den eigenen Henter. 

HKegHypten find fie daran zu Grunde gegangen. Die Ungarn haben 

aus der Geichichte nichts gelernt. Sie werden erit dann aufmachen, 

Kaufmann, (jiehe Talmud! D. Schr.) ein Liebevoller|wenn die „mageren Jahre kommen umd wenn Alljuda ihnen bie 

Familienvater (Juden unter ji) find immer „Liebevoll“. | ‚„iieben Plagen“ auf den Hals ihicde 

D. Sch.) und ein edler Menfhenfreund gemwejen. — 5 

Ein edler Menfhenfreund! Menfhenfreumde von diefer 

Rafie haben wir mehr als zwei Millionen in Deutichland. Aber 

Bei jeiner Berbrennung fobte' der Rabbiner den toten Nofen- 

wald über den Schellenkönig hinaus. Er jei ein tüdhtiger 

Der „Hochmeifter‘‘ des jungdeutihen Ordens it der Frangojen- 

die „Menfchenfreundfichteit“ wirkt jich fürdjterlich aus. Wir gehen freund Arthur Mahraun. Tr bat jih ber Den Srangojen un 

daran zu Grunde. Und um das zu verhindern, bleibt ung nichts . ErMem Augenblid amgebiedert, im welcdem Die franzöjiichen Not- 

anderes übrig, als bie „Menfchenfreunde” einmal auf gefeglichem hide um Dilfe gegen ae ‚„Nebeil” Muffolini riefen. Dannıt 

Wege zum Teufel zu jagen. 
hat fih Mahraun ein für allemal entlarvt. 

’ 
Diefer Mahraun fprah in Blauen. Er murde dabei von 

” ; den Nationaliozialiften fürchterlich heimgejchidt. Selbjtverltändlid be> 

a Jude Samuel Mein gun WARE richtet die Preile, die auf feiner Geite ftebt, Das Gegenteil. 

Eamuel Neid hat den fommumntalen 1 j Kr 

Sr hat aljio dasjelbe Amt, das Dazu gehört aud das „Iiraetitifhe Familiendlatt“!! us 

Walther Nathenau in Deutihlamd und der „tewjche“ Jofef | widmet ihm einen IPORMEHENEN Ürtitel. — 

in Aegypten inne hatten. An Deukihland haben Die Sept wird es wohl leinen nüchternen Deutigen mehr geben, 

Bauern mit der Konmmunalverbandsjuderei Schluß gemacht. In | der fich ber diefen „Docmeifter“ nicht . völlig int Slaren ft. 

Beobadıier! 

vegierungsdrat ernannt. 

Sebensmittelbetrieb in der Hand. 



Adolf Hitler 
und der 

na # 

Fräntiiche Kurier 
Der ‚Fränf. Aurier” ift eine Deltung, telde vom 

Inferatengeld des Juden lebt. Dafür Hat er Die Aufgabe, 
jeim 2efer in hurrapatriotiihem Sinn an der Nafe herum 
zuführen. Er bat die Wufgabe, Hd vor die Juden zu 
jtelten und Das gepeinigte deutjche Volk von feinen Peinigern 
wer, auf nichtjüdifche, jogenannte „Feinde“ zu leuten. Den 
Juden Darf der ‚„Kreänf, Kurier“ mit nennen, don wegen 
de, jüdischen Anjerate. Wohl aber den, Der dem Juden 
ei Dorn im Auge ist, Auf den Darf der „Brünf, Kurler“ 
ze.gen. 

Da eine Boliti, wie fie der „Frünf. Kurier” bes 
treibt, nicht Dem Ddentichen Volk, wohl aber dem Juden 
dient, Das Hat Ndolf Hitler in Nürnberg im feinem 
lebten Vortrag ummiderleglich nacgewieien. Das it mun 
em „‚Fränf, Kurier fehr peinlidh. Gr ift nicht in der Xage, 
ie Wehrheiten Wdolf Hitlers zu verdbunfeln. Darum fritis 
jierte der „Früänt,. Kurier” in feinem Bericht die „Art um 
Weife“ Adolf Hitlers und den „Ton feiner Stimme”. 

Eine. derartige „Hritit” it uns mihts Neues. Die 
„girt und Weife” md „den Ton” der Nationalfozialiiten 
fritifieren jhon feit Jahr und Tag Diejenigen, welde zu 
feige und zu dharalterlos find, den geraden Weg Der National- 
jozialiiten mitzugehen. 

Die Weltpeit 
Die Juden find das Ungeziefer der Menfhbeit. Gie 

leben ald Blutfauger auf allen nichtjüdijchen Boltsförperm, 

Wo fie in Mailen aujtreten, da geht bald alles in Umvat und 

Fäufnis über, Und wo fie allein und unter jich find, da ftarrt 

alles mur fo vor Schmuß. Das konnte der Frontjoldat am 

beiten in der Polatei beobachten, dort, wo die Juden feine 

nichtiübiichen Dienftboten haben, Und auch in Deutjchland 

an den Dftjuben faun’s beobachtet werben, Wenn je eimmanderı, 

dann bringen fie wertvolle Aulturgäter mit, Zum Beifpiel: 
Einen Sad vo!l Lumpen, die leider voll Läufe und Wanzen, 

die Haut voll Shmup. Wenn fie dann Herin find, Dann 
organifieren ste fi zu Falfhmünzern, zu Dehler- 
banden uw. Wlilmählich werden fie eingeleifen, bilden ji 

aus zu Wuderern und Halsabjhmeidern umd 

wenn fie dann zum Teil wieder dad Land vorlajjen, damı 

nehmen fie unfer Gold und Silber mit, wie einftmals ihre 
Rorfahren beim großen Auszug aus dem Wegypterland, 

E3 gibt Wöller, die fid) derartiges micht bieten Lajfen. 
Zum Beilpiel die Rumänen Denen ift Die jüdische 

Schmarogerei zu dumm geworden und jeht befommten jihon feit 

Monaten dort unten die »Düben ihren Hojenboden ber» 

walft. 
Darob haben deren Naffegenofjen in aller Welt ein geohes 

Gejeires Losgelaffen. In Sranlreid, in England, 
in Amerifa, in Bolen, überall war 3 zu hören. Sn 
VWarfhau trieben e8 die Juden am tollften Sie er» 
flävrten jeiexkich, dbapdieRumänen Berbaren 
feien und feinen Blaß mehr beanfpruden 
tönnten unter den Rulturvdllern der Welt, 

Wir Nationalfozialiften find da anderer Anjicht. Wir 

“b ber Meinumg, daß derjenige, der jein Haus rein Hält 

Säufen und Wanzen, dah der ein Rulinemenjch 

it, Und das Bolt, das einmal unter allen 

VBölltern der Nihtjuden als daß erjte jein 

Land vom Ungezieferder Menjhheitjäubert, 

das betrabhten wiralsdasgrößte Rulturvolf 

der Welt. 

Der Hude im Weltkrieg 
Erlebies von einem Frontjoldaten 

Ein Frontlimpfer teilt uns aus feinen Sriegs- 

erinnerungen nachfolgende Erlebniffe mit. Vielleicht 

gibt c8 noch manchen „Stürmer“-Lejer, ber uns eben- 

jalls mit AJubereien aus Dem Weltkrieg aufwarten 

fan. Wir bitten, uns foldhe mitteilen zu wollen, 

| „E83 war im Sahre 1915 nad) der Mafurenjchladit. 

Da fkamen wir nad) langen Strapazen in eine größere 

Stadt. 68 war Sumalki. Verfchiedene Kameraden und ic) 

hahen und die Stadt näher an. In dDiefer gab e3 fehr 

viele Juden. Wir wurden von den Juden öfters gefragt, 

ob wir eine Tajfe Tee trinken wollten. Nachdem tiv Dies 

abichlugen, fragten uns die Schweinepelze, ob wir mit ihren 

Töchtern verlehren wollten. Wir waren über diefe Bor- 

jchläge mehr wie erjtaunt und jchlugen ebenfall3 ab. Die 

Suden ließen aber noch lange nicht von ihrem ichmußigen 

Handwerk, jondern jagten: „Wenn Sie wollen, fön«- 

nen Sie aud meine Frau Haben“ Man jieht daraus, 

dab e3 dem Juden nur ums Geld geht, mein auch das 

Seichäft noch jo gemein ift, 
A der gleichen Stadt fauften wir ums in einem 

Mebgerladen gehadtes Fleiich. Die Yırhaber natürlich) ganz 

mieje Inden, mit langen Fingernägeln und jahrlangem Miit 

darunter. Mit diefen Dredpfoten wollten fie und gehadtes 

Fleitch verabreihen. Da uns Dies zu unappetitlich) war, 

führten wir den Inhaber erjt in jeine Küche. Dort haben 

wir diejem erft die Fingernägel abgejchnitten und bie Hände 

mit einer Wurzelbürjte gereinigt. Nun jollte das „Behartte“ 

fertig gemacht werden. Das Hleijch fam im bie Maichine, 

Dazu die Zwiebeln. Dieje jollten jamt Wurzeln und Scale 

durch die Machine gedreht werden. Sc habe diejen „Ailese 

frefiern aber exit gezeigt, wie man in Dentichland ge» 

wöhnt ift, Zwiebeln zu verarbeiten. 

Am Jahre 1916 kam ich nah Galizien. Den Ton 

in den Heinen Ortichaften gibt dort der Jude au. Die 

Bauern mrüflen ihre Fuhrwerke zur Verfügung jtellen, das 

mit der Jude in den größeren Städten jeine Einkäufe machen 

Der Ehriitusmörder lacht 
Der Landestiechenrnt beichlieht fein eigenes Verderben 

Meidet jüdilhe 

Die Juden haben jeit der Zeit, in der Ehriftus auf 
Erden predigte, einem viehiichen Daß gegen alles, was mit 

jenem erhabenen Prediger zuiammenhängt Sie nennen ihn 

in ihrem Talmud Ben Stada (d. i. Durenjohn) oder 

auch Ben Pandera (d. i. Sohn des Unzuchttieres). 
Seine Mutter Maria nennen die YJuden, jobald jie auf 

jie zu Sprechen kommen, ein Vieh, eine Dirne Der 

&etehrte Laidte jchreibt Hiezu: „de umd je bei Annäherung 

des Ghriitentums an die Juden erfaht dDiefe ein an Wahn- 

finn jtreifender Zorn und Hab.“ Diefen Hab gegen Christus 

und feine Lehren nennt 2aible den nationaliten Zug 
des jüdijhen Bolles. 

Die Ausrottung der chriftlichen Kirche it alfo für 

jeden Juden eine innere Notwendigleit. Auherdem 

ichreibt der Talmud ihre Vernichtung den Juden vor. m 

SthulhaneWrud (Jore De’a $ 146,14) jteht: „Es ijt ein Gebot 

für jeden Juden, dab er die Altäre und Nirhen Der Nichts 

juden ftürze und verbrenne (I!!!) Das Gleiche gilt für 

ihre Bedienung, als da find: WPriejter umd Pfarrer, Biichöfe 

und Mönche md Dergleihen. Sie find alle auszwrotten (!).“ 

Außerdem ift. vorgejchrieben (Yore De’a $ 146, 15): 

‚Man muß die Heiligen und Den Gott Der GChrijten ver 

nichten und ihnen Schimpfnamen geben.“ (Siehe oben bei 

Ehriftus! D Schr.) 
Dieje Gejebe haben die Juden bis zum 

heutigen Tage eingehalten Siehabenin Rufe 

(and, jopiel fie fonnten, die Altäre zerftört, 

die Kirchen niedergebrannt, oder fie in Kineir 

pen, in Autogaragen, in Lagerhäujer oder 

Kinos umgewandelt!! Die Juden haben in 

Rußland bis zum Jahre 1920 28 Biihöfe, 1200 

Prieiter und 6000 Mönde hingerichtet !! 
Sie haben’ aber feinen einzigen Nabbiner angetaitet 

und mit eine einzige Synagoge zerjtört. 
Sn Rußland ift die chriftliche Kirche verboten. 

Die Juden gründeten die jogenannte „Lebende Kirde”. Das 

ift eine „Kirche“ ohne Ehriftus, ohne Kreuz, 

ohne Gott. Sie wurde gegründet, um mit ihrer Hilfe 

der chriftlichen Kirche Den Todesfton zu verjegen. Wer 

yıch unter den mod niht ermordeten Brieftern 

weigerte, Dieje „Kiche‘ anzuerfennen, Der 

wurde folange ins Gejängnis geiperrt, bis 

er fih der Sudenjucdtel beugte. 
Auf diefe Weife wurde das Ehriftentimn in Nuhland 

vollftändig ausgevottet. 
Sn Deutihlanb verfolgt der Jude dasjelbe Ziel 

auf anderen Wegen. Er bildete Freimamrerlogen, bie 
alle mehr oder weniger die Kirche verleug- 

nen und verjpotten Ergründete Partien, deren 

“arole jhon jeit Jahrzehnten heißt: „Heraus 

or Kichel” Ex errichtete freireligiöje Gemeinden, 
elhen den ausgetretenen Nihtjuden bie 

Sottlojigfeit gepredigt wird. „Iuden Tajfen 

\ıdı taufen und gehen über in Das chriftlide 

kager, um Dort als „PBriefter” oder ‚Bajtoren“ 

jajt 

Gehen die Bauern ihre Gefpanie nicht, To haben 

vom Leihjuden alles zu erdulden. 
Bevor wir nad) Galizien fanten, hatten wir in Buda- 

pejt einen Tag Aufenthalt. Wir famen abends an und 

wollten nocdy nach langer Fahıt ein Glas Bier trinken. 

Wir fragten auf der Straße nad) einem Rejtaurant, Die 

Kinder zeigten uns eim foldyes. Der „Inhaber, ein Jude 

übelfter Art. Als wir gehen wollten, fragte diefer: „Nun, 

meine Herren, warum wollen Sie [don geben, 

wollen Sie fih nit ein bifhen amüjieren?“ 

Sch jagte ihm, ja, wo denn? Darauf. führte diejer uns 

ın die oberen Etagen und jeßt merkten wir erft, daß fir 

in einem VBordellgaus waren. In flnf verjchiedenen YZine 

mern (e3 waren allerdings mehr Buden) lagen die Schöne 

heiten im Bett. Die ältelte konnte zirfa 35° Jahre alt fein, 

die jüngfte fragte ich jelbjt, wie alt jie wäre. Die Antivort 

war „IA (!) Jahre” Mein Herz tat mir weh. So 

wird von jehmmubigen, geldgierigen Juden die Jugend Une 

garns ruiniert, Wir fehrten darauf ichleunigit diefem Haus 

den Nüden. Ein Efel und ein Schauern blieb zurüd. 

63 war ftreng verboten, Schofolade und Zuderwaren 

an das Militär zu verkaufen. Was taten die Juden? In 

ihrem eigenen Gotteshaufe, während Des Sotteädienftes, ver» 

Ichacherten diefe Gottlofen ihren Dred. Sch habe manchem 

yein Dandiwerf gelegt. Wer widerjpenjtig tar, befam AH 

Die Prügelftrafe war damald nod) nicht abageichafft. Da 

hat man ein Gejchrei und ein Geheul manchesmal hören 

tönnen. E83 half aber nichts. Jmmer wieder wurden twelche 

erwifcht. Um Geld zu verdienen, unterläßft der Jude eben 

nichts. 
Bon den jüdifchen „Frontfoldaten‘ glaube ich nicht viel 

\prechen zu brauchen. Wir hatten in unlerer Rompägnie 

nur einen, md diefer hat fi nie die yühe gewajchen. 

Und deshalb waren dieje nie fähig, die Strapazen anszubhalten. 

Die einzige Heldentat bejtand darin, daß diefer 3—5 Kühe 

hinter der Kompagnie herführte. Er fan aber meijtens 

3-6 Tage jpäter ans Biel wie wir. Alles freute fi dann, 

wenn der Herr „Seichäftsführer‘ mit jeinen Bierbeinigen 

angezogen kam. Der Kühe, nicht des Juden wegen ande 

man fi. Sonjt habe ich feine Krummnajen an der Front 

gejehen, nur als Martetendber und Bagagehengite. 

Ind von diejen hat man ich als Frontfänpfer auslacdjen 

lanı. 
Diele 

| 

fahhen, weil man jo jaudumm var, für das „judiiche Kapital‘, 

feinen Schädel hinzuhalten.“ 

die gebaßte Kirtdhepvoninnen Derausyzuunuterte 
wiühlen und zu verjudem Und Juden jhreiben 
allwödentlich zgebntanfende von Zeitjhriften, 
Heften und Viichern, in welden die Kirde 
läberlih gemadt und ihre Lehren verhöhnt 
und derjpottet werden — 

Das ijt der Srieg, den das jüdijche Voll gegen das 
Ehriftentum führt. 

Gegen diefes Volt machen die Naltionaljozialijten 
Front. find Die einzigen, die den fciweren Samıpf 
wagen und Durchführen. 

Da follte man meinen, daß jie von den Prieftern 
und Bfarrern, dab fie von den Vertretern einer 

reden Hriftliden Kirche ald Bundesgenojjen um 

Helfer freudig begrüßt würden. Man joflte meinen, daß 

Zip zu 

|edber wahre Diener Gottes den Nationalioziafiften begeijtert 

die Türen der Kicchen öffıen und mit heiliger Inbrunft den 

Segen des Höchjten auf ihre Fahnen flehen würde, Ans 

gejichts Der Bere Gefahr, die der SKlirhe durh den 

neborenen Antichriften, durd ben Yuden, droht, 
Yollte man das als feibjtverjtäudlich anjehen. 

Doc; dem ift nicht fo. Wir Iejen zu wunfjerem &r» 

jtaunen in der Sarfreitags- und Djtermummer des „Wit: 

und Neuftädter Kirchenboten” folgenden Erlaß des Cvangel.- 

Lutheriichen - Landeskicchenrates vom 23. Dezember 1926: 

„Es bleibt beftehen, dab Fahnenmweihen im eigentlichen 

Sin nur Hinfichtlid der Fahnen von Truppenförpern Des 

Heeres in VBetradht Tommen. 
eie. etr. 

... Dagegen find alle Bereine ausgeidhloffen, 
welde vein politifche Antereffen verfolgen ...” 

Diejer „Erlaf” hat eine Vorgejhidhte Und der 

Ort der Vorgejehichte ift Nürnberg. In Nürnberg wurden 

m der Santt Lorenzlirde im Sommer vorigen Yahjves die 

Fahnen der Nationaljozialiften geweiht. Sie wurden geweiht 
bon einent Deutjdhen WPrieiter. 

Das konnte Mlljuda nicht jehen. Penes Volk Fonnte 

das wicht jehen, beffen brütender Hab den Untergang der 

chriftlichen Kicche will. Es erhob fi in der Suden- 

preiie ein Wutgehent und in Verfammlungen protejtiecte 

der Antichrift gegen jene Fahnenweihe. Und alle getauften 

Haiteinden wurden alarmiert, damit fie cinjtehen  jollten 

hir ihre Blutsgenoffen. Da ging ein Zittern Dur) ben 

Yan der evangelifchen Kirche und ihr Landesrat bejchlof 

den obengenannten Erlaf. Der landestirhenrat der 

bietet damit den Nationaljozialiften Die 

Weihe ihrer Fahnen in den Gotteshäufern. 

Er weit damit denen die Türe, Die dem Anti- 

hriiten in den Weg treten, bie ihn einft une 

Yhädlih madggı werdem Der LandesLi Ir 

vat wird die Beiiuh:ene ber# 2 
wird no einen, daß er ıhn gefa : 
zur Freude aller Chrifiusmörder und zur 

Sörderung des eigenen Untergangs. j 
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sm Kampf segen die Kuhhant 
Alfeed Rofendberg gibt dem Feontjoldaten Büchner 

eine deutjche Antwort 
Adolf Hitler hat in feiner jenrigen ZirkussstronzRede mit 

den „‚Mündener Weuejten Kahridten“, der größten 
Sudenzeitung Süddentjchlands, jo gründlich) abgerechnet, van ihr 
das Hören und Sehen verging. Nur hin uno Wieder hört man 

verjiedte Unteneuje aus ihre. Wu ein Mitarbeiter, Büchner, 
der feine geijtige WAemjeligteit dur deu Hinweis auf feine Yront- 
joldaten-Eriebmigje wett zu machen jucht, feht fi) aus irgend weichen 
Srimnden veramiaßt, für die Mündner „Kuhhant” ji ıns 
Jeng zu legen. Im jeiner fvontjoidatijchen Einbildung glaubt 
er ji) bejonoers dadurch) hervortun zu Tonnen, dag er andern 
anf gut Glüd Hin WBonvärge madl, ohne ihre Berewyiigung zudor 
unterpuchtzu haben. Kürzlich verjugyte er ji am Hauptichprijtleiter 

bes „Bölkijhen Beobakhters” dam zu reiben, Day es diejem 
vortwaı , er jet im Begenjaß zu Dem gerın Blcynei von der Winner Hubs 
haut“ fein Frontjoldat gewefen. Haupiichriftleiter Alired Nojen- 
berg gab ihm im aller Derjentlichleit nun eine Antwort, die Wir 
aucd) unjeren Lefern micht vorenthalten. möchten. Wir befonmen 

barin einen Eimblid in emen Teil der Entwidelungsgeidichte eines 
Mannes, der od feines gründlichen Könnens und vieljeitigen Wijfens 
zu einem der Awertvolljien Wlitarbeiter Hitlers geworden ft. 
Uljred Rofenberg, ein geborener Ventjchbalte, jchreibt: 

„Die flantsvechtliche Sellung der Balten vor dent Siriege 

ijt befannt. Sie waren wicht daran fchuld, daß fie unter der 
Boem der wujfifhen Staatsbürgerjdajt jür ihre Dentfih- 

tum Tämpjen muiten (wie heute die Wejtpreupen als „polen“, die 

Sudetendeutjchen als „Lichehen“). I ftudierte, als der Nrieg 

ausbrad,, Architektur in Riga, Die Studenten — foweit jie 

wicht Dejerveoffiziere waren — unterlagen einer Einberufung nicht. 
Frewillig Warren gegen Peutjdland zu ergreifen, lag für mic) 

tein Grund vor. WS Wiga genommen wurde, bejand ich mich in 

der vrim. Jh fuhe duch ganz Rufland nad Neval, um dort den 

beutjehen Einzug zu ewiwarten, Wis er nicht fam und die VBoljcewiten 

bereits am Kupder waren, bemähte ich mich, um mit einem abjahrenden 

Segelboot nah Defel zu kommen. Zrop verjdiedener VBerjuche, 

mir Papiere zu verichajien, gelang mir das nicht. WS Die Deut- 

jcdhen Truppen einmarjchierten, meldete ich mid als Freie 

williger in der Sommandamtır. Dies twurde furzerhand ab» 
gelehnt, (Sehr viel jpäter erjt gelang «3 einigen alten mit 
protettion, ins bentihe Heer aufgenommen zu werden.) Ws Urditeit 
wide ich Zeihhenlehrer an dem bon dem deutjchen Behörden 
gegründeten Oynmafjium. Beim Ginlauf der Wafjenjtillitandsbe- 
Dingungen verpjlichtere uns unfer Pfarrer „bi3 auf den Tepten 

Jungen“, wacddem er die Wblehnung gefordert hatte. 
Die Bevingungen wınden angenommen. Jh verlieh meine 

Heimat, um meine politifden Senntnijfe in 

deutjhe Dienfte zu ftellen Jh bin glei 1919 mit 

meinem Namen gegen Meächte aujgetreten, die zu nennen jich Die 

MERN — eimdließlid der an ihmen wmitarbeitenden KZront- 
foldaten — and heute mod nicht gerrauen. Jh habe als 
erjfter Maun in Münden öfjfentlid gegen den jübie 

ihen Boljdewismus gejproden: nah Wuseuf der 

Jtütediktatur dor vielen Taufenoen von der Marienjäule auf dem 

Yathausplag herab. (Damals erfchienen die „MMN.“ mit bols 

iheriftiichen Heichuungen und Aufjäpen.) ch habe dann fieben 

Sahre lang mit Einjag meiner ganzen Perjon 

in einer Bewegung geftritten, deren Kührer 

es bente Hunderttaujende verdanten, daß jie 
wi ’ 1 Glauben Jaben. 

Pam 9. November 1923 ug wurde wie 

Be ınev, ber neben mir fiel, ul t die Schuld jener 

Herrin, die mod) eben jtolz auf ihren Berrat herumlaujen. Die 

MENS“ haben fi) mad) diejem Tage in der Berleumdung NM. 

Hitlers durch) niemand überbieten laffen. Im diefen „MIN“ 

waltet jept Herr Blichner, was gleichbedeutend it mit Berzicht 

auf einen deutjchen Kampf, Das möge zur Aufllirung genügen.“ 

Der Herr Büchner von der „Ruhhant“ hat daraufhin ge> 

jpwiegen. Kein Sterbensmwörtchen hat ww mehr zuvege gebraiht. 

# # * 

Aus einer gg 

Biegelyanfen bei Heidelberg. 
Für eine neu zu gründende windige Urbeiterverdummumgszeitung 

werden folgende Genojjen gejucht; Ein Werichterjtatter, bevorzugt 

wird ein Milchhändler, Ferner ein Nedalteur, Die hiejür in 

Trage lommenden Genojjen wollen unter der Ehiffre „KRäfehandlung” 

giwie „Nevolverhelden“ unter Nr. W.NR.S. ihre Bewerbungen 

einreichen. 

Bum 1. April 1926 juchen wir zum Entladen von einigen 

Waggons Mehl einige geundehrliche. Genojjen (Gemeinderäte bebor- 

zugt), die unauffällig eimige Dandiwagen voll Mehl verjchwinden 

lafien fönnen, Nur Genojjen, die diejer WTähigteit entjprechen, 

wollen ji melden. 
Ferner Faujen die Unterzeihneten Leder, ent möglicd) aus 

Nerkargenründ, wenn joldhes tojtenlos und gratis verkauft wird, 

Nat. Soz. Dentjch. Arb. Part. Biegelhaufen. 

Preisrätfel! 
Alle Biegelhäufer Bürger Lönnen fi daran beteiligen, aud) 

die Genofjen. | 

Wie belomme ich eine Milhzentrijuge erjept? 

Der Spibbube von Ziegelhaufen ! 

Von wann ab ift einer ein Spigbube, von da ab, Ivo man 

ihn braucht, oder von da ab, wo man ihn, nachdem man ihn 

© sgebraud)t hat, nad; Amerika jchidt? 

Deffentlihe VBelanntmadung ! 
Hiermit gebeu wir befannt, dai am 1, Aprit 1926, nachmittags 

zwifchen 5—6 Uhr, auf dem Nathaus dahier 

ein Waggon weiße Weiten 

fojchere, marriftishe Ware, garantiert reine, unbefledte Wejten, ganz 

billia vertaujt werben. Salomon big. 

Venjion gejucht! 
mir vbergangenes Jahr der Nufenthalt 

B. infolge der Delgerüce, fowie ber vielen Dort 

herumfiegenden Bretter, Badjteine etc. nicht zugefagt Hat, indhe 

ich; Hiemit für meinen fommtenben Aufenthalt im Biegelbaufen bei 

einent anderen Senoffen einen Haffenbewuhten profetarifhen Untere 

ichlupf. Baum, Minifterpräfident von Preupen. 

“ 

Nachoem bei Heren 

Bürgermeifter 

uftnichtsin 

Bar Kochba 
Seheimnisvolle Satungen 

Am Nürnberg hat jich ein jüdischer Turnverein ges 
gründet. Seine Sabungen jind bemerkenswert. 

$ı. 

Der Verein führt den Namen „Füdicher Turn» und Sport 
verein Bar-ochba, Nürnberg‘ umdb hat jeinen Sig in Rienberg. 
Er ift Mitglied der Küdifchen Turnericaft. 

6.8, 

Der Verein freht auf dem Boden des Programmes dev Yüdijchen 
Turnerichaft. 

Die Wufgaben der Aüdifchen Turnerfchaft find planmäpige 
Förderung dev körperlichen Ertüchtigung der jüdijchen Jugend, Pflege 

nationaljüdijcher (!) Gefinnung und Gchafjung einer engen, jü- 
dijchen Gemeinjcait. 

Unter Nationaljudentum veriteht der Verein das Bewuhtjein 

der Bujammengehörigkeit aller Auden auf Grund gemeinfamer 

Abftammung und Gefchichte jowie den Willen, die jüdifde 

Stammesgemeinfchaft auf diefer Grundlage zu erhalten, 

Die jlidifche Turnerichaft verfolgt Feine politischen (!) Bwede. 

3. 

Der Verein al3 folcher En mit feinen Veranjtaltungen auf 

das liberlieferte (1) jüdische Neligionsgefeg Nüdjicht zu nehmen, 

Der Fettdrud und die Nufzeihen find von uns, Wer 

im „Stiemer” jchon zu Haufe ift, der weiß Bejcheid. Den 

Neulingen jei folgendes zu wijjen getan: Die Juden ber 

haupten aus durchlichtigen Gründen den Nichtjuden gegen- 

über, fie fein Deutiche umd erfüllt von deutjider (!) 

Sejinnung und deutfher (N) Baterlandsfreir 

digkeit. Das behaupten fie den Nichtjuden gegenüber. 

Und diefe glauben es. Weil fie gutgläubig ind. 

‘ 

Sie lanten: |jie das, was in den Sabungen des „Var KNocdhba” 

Der abgewinmelte Kiehjud 

Da jagen 
ge 

Unter jich jagen die Nuden ivas anderes. 

\chrieben  jteht. 
Daß sie 

nationaljüdische Sejfiunung 
pflegen, 

dal Tie 
jüdischer Abjtammung 

feien, 
daß je eine 

jüdische Gefchichte 
haben, 

daß fie Nüdficht auf 
überlieferte jüdische Neligionsgejebe 

nehmen. 

Die Auden jagen in ihren „Bar Kochba’-Sabungen 
aljo das, worauf wir bei allen Gefegenheiten immer wieder 
hinweiien. Die Juden find feine Deutfchen. Die Juden jind 
Fremaraffige. Ihre Stammväter waren jüdischen Blutes. 
Sie find wie vor Yahrtaufenden ein eigenes Boll, eine 
eigene Nation. Darum ift auch ihwe Gejinnung, ihre Wollen 
und ihr Tun zu allen Zeiten jüdifh getvefen md wird 
immer jüdifeh bleiben. Ihre Gejchichte it ein Maub- und 
Purimfeitzug durch die Welt. hr überliefertes jüdijches 
Neligionsgeieg ijt der Talmıd-Schulhan-Arud. Dort wird 
ihnen das Berbrechen als „gottwohlgefälfig‘ anempfohlen. 

Und der deutfhe Staatsamvalt geht am diejer jonder- 
baren Turnerichaft achtlos vorbei. 

Der Rakheichwur des ‚woten Mar‘ 
Giner der typifchen Viehjuden der Ansbacher Gegend ift ber 

Yude Mar VBehold mit feinen Mafjegenofien Hausmann, Kal, 

Weifimann etc. einer der befannien ufwertungdjudben, 

dev Schreien der ganzen Gegend, Mafjiih ein PBrachteremplar, 

mit triefenden Augen und voten Haaren (daher fein Name 

‚roter Max”). Neben den fonftigen äuperen Stennzeichen der 

jüdischen „Neligions“-Gemeinjcaft (Naje, Ningelhaar, Faffon 

der Füße, Mehllopf) weit er aud im feinem Benehmen bie 

tppifchen Merkmale des mefopotanijchen Uradels auf. 

Anmahend, wie mr ein Jude e8 jertig bringt, und brutal in Der 

diefer Viehhändlerrafie befannten Art und Weije, wenn es gilt einen 

Nebbad aus einem Bauern herauszufinden, bewimmt jich diejer 

„rote Mar”. Biefüe ein Beifpiel, da3 bezeichnend aud; dafür 

ift, tie der Jude den Bauern einicäbt. — 

Bon feinem NRafjegenojfen Hausmann hat der Be 

hold in Erfahrung gebracht, daf in Glaffheim eine Yan 

mwitive „er 
mit der Witwe werd ich fertig”, denkt fich De 

namens sNernjtod ein Paar Pijerde bemötigt. 
ihäft jor mic), 
Jude, jpannt feinen abgetriebenen Judenganl vor feinen Schabbes- 

tarren und jchon fteht er am 25. April im Hofe der Wiliwe und Ihmuft. 

Aber diesmal ift er an die umrichtige Morejje gekommen. 

Diefe Bauersfrau Fönnte fo mandem Mann als Beijpiel dafür 

dienen, wie man einen anfbringliden Hebräer behandeln muß. 

Sie hat den Juden veftlos erkannt. Sie Temmt bie Viehjuden 

von ihren mmverjchämtn Aufwertungsbriejen her und wie 

der Jude Bechhold fredh und aujbringlic wird, verjchlieht fie 

ihr Haus und Täht ihm im Dof allein jtehn. Da fteht er nun 

ber Jude. Er hat dieje deutliche Sprache verjtanden. Pieprot 

wird er im ganzen Geficht md im Höchfter Wut jchreit dev: 

„Dir jolls gerade jo gehn, wie dem Def> 

mannsborfer Wirt!“ 
(Diefer Dehimannsdorfer Wirt ijt der Land» md Gaftwirt 

Leonhard Dorner, ein hocdachtbarer, treubdeuticher Mann, der 

am Samstag, den 23. Wpril bei ber eldarbeit tödlich ver- 

unglüdte.) 
Diefer fromme Wunjd des Biehjuden, die Bäuerin möge 

bad Schidfal des Dorner erleiden, war ber Naheihrei Judas. 

27 MM 

Arftbaverifber Waitars 
im Saalbau Koloffeum (Martor) am Samstag, den 28. Mai 1927, abends 7 Uhr. 

Mufik: Dachauer Bauernkapelle. 

Tänze: Walzer, Schottijch, Dreher, Polka ufw. 

Erfcheinen in Tradyten und Sommerkleidung erwünict, 

Karten im Dorverkauf in der Gefcäftsitelle. 

Der Gefelligkeitsausjhuß der N.S.D.A.P. 

So wie der ‚rote Mar’, fo denken alle Talmudjuben. Der 

Wunfch, daß der Nichtjube zugrunde gehen möge, ijt (ebendig bei 

der ganzen jüdifchen Nafje. Nichts tennzeichnet den Juden jojehr, 

wie gerade jein grenzenlofer Haß gegen den Ufum, ben 

Soi. Solange er glaubt, ein Gejchäft machen zu Fönnen, it er 

von füßlichejchleimiger Freundfichkeit. Hinter dieier Maske aber ftedı 

die hbafverzerrte Frage die dann jichtbar hoird, ten 

ber Jude fi) erkannt jicht. Niemand hat das Grundwejen ber 

jüdischen Seele fo wahrheitsgetven gejchildert, wie ber Bionift 

GHeftel wi Slötel, der in der Zeitichrift „Sans“, Het 2, 

1912/18 unter dem Titel: „Das große Hafen“ folgendermaßen 

ji) äußerte: 

ve. Wie wir Juden von jedem Nihtjuden willen, 

dab er irgendwo im einem Winfel jeines Herzens Antijemit 

ijt und fein amd, fo äjt jeder Jude im tiefften Grunde 

v8 Seins ein Haffer alles Nichtjüdiihen. ... Ich fühle 

diefen Da ... als ein Stüd meiner Natur, Das in mir 

reif geworden ft. ... Aber nod) fonderbarer muß es ans 

muten, wenn Nichtjuden allen Ernftes an uns Das ° 

langen stellen, der Betätigung unferes natürlichen (! D. 

Hafles zu entfagen. ...“ u ng 

Wenn mun „Der Stürmer” den Juden jo zeichnet, wie er ill, 

dann regt fi die Mifhpohe auf und jammert über „auti- 

jemitifche” Hebe, jo wie es Fürzlih „Der Schild“, eine an fd 

ganz umbedeutende Zeitichriit  „iuoifcher Bront—joldaten, wieder 

gemacht hat. In ihrer Nummer vom 2. Mai jehreibt jie von ben 

„betlannten mwationaljozialiftifden Blatt „Der 

Stürmer”, der gerade in Ansbad jeit Monaten eine be 

fonders gefähr lie Hebe gegen die jüdijde Be- 

völterung betreibe“ Ueber das gemeingefährliche Treiben 

der Aufwertungsjuden ober eines bomojeruellen 

Nabbiners oder eines jüdifhen Mädhenjhänders 

Ichweigt jih „Der Schild“ aus. Wenn aber jolh ein Judeniyp 

von uns an den Pranger gejtellt wird, dann erhebt fjid ein graufes 

Waih-Geichrei Über angeblidye Verfolgung umichnuldiger Juden. 

Saaleröffnung 7 Uhr. 



URUNDINNANTAELINATUUBLINERARLKGBE KARIBIK AUNSTI BIN DAHTE LADUNG LA LKIAOABRUNDRUKBOUABEINAALI.D 

Vortrags-Folge der 

Kulturfilm-Bühne 
Verkehrsmuseum Nürnberg 

Lessingstraße 6, neben Hotel Deutscher Hof, 

Ab Mittwod, den 25, Mai 1927 und folgende Tage: 

Das Volk der schwarzen Zelte 
Die Schiksalsgeschidtte eines persishen Nomadenstammes 

Auf vielseitigen Wunsch läuft hiezu der Prachtfilm: 

„Im Zauberbann von Rothenburg“ 
DerAuftakt zum Festspiel „Der Meistertrunk*a.d. Pfingstfeiertagen in Rothenburg. 

re Stets neueste UFA- Wochenschau ! 

Nächste Spielfolge ab 1. Juni der zeitgemäße Film: 

„Lützows wilde verwegene Jagd“ — „Theodor Körner“, 

Vorführungsseiten: Samstag: 2’. 41, 6%, und 81, Uhr Nachmittag, 

Sonntag: 11 UhrVorm. (Museumssamm lungen frei)2?/,, 41/,,6%1/, und8!, Uhr Nachm, 

Transportleiter Nordmarl (Hamburg, Bremen, Ofdenburg): jeitens eines Fremdrajiigen, des jübiichen Pofizeipräjidenten Yjidor 

A. VBödenhauer, Damburg 11, Kajen 24/1. & m Wei gegenüber Nationalfozialiften und anderen vaterfandstreuett 
Transportleiter Hannover (Braunichweig, Götringen, Kafjel): Volks a eich e 6 WM ichtinfeithe 

Major Dinkflage, Hannover, Braunfchweiger Str. 2/3. FORBERDIIER. PUR. BAEM tag em UEORSTEREDE A 
Transportleiter Nhein: Dr. Fr. Hans, Wiesdorf bei Köfn, | der den Juden verliehenen Staat3bürgerredte, 

- Str. 98. ae f Ulrich Pr jowie die Aufhebung des don der preußifhen Regierung über ben 
Transportleiter Frankfurt (Helen): Fr. NRingshaujen, sutfchen ronitf > N hä Mohonerhpntz Offenbach a. M., Friebrihäring 30. q ] deutjchen Arontjoldaten Adolf Hitler verhängten Redeverbot3. 

Transportleitr BPialz: Prib He, Lambrecht (Nhpf.), Kaijer- 
ftrafe 79/2. Fernjprecher 178. 

Transportleiter Baden: Nobert Wagner, Rarlörube, Zirkel 9, 
Verniprecher Durlah) Nr. 392. 2 

Transportleiter Württemberg: Friedrich Gundlach, Stutte 

Kulmbach, Zxreuchtlingen 
Die NAufmärihe in Rulmbadh und Treudtlingen 

gart, Böheimjtraße Nr. 475. Kerniprecher 63 860. nahmen eine färaenden Verlauf. $ ai Ui Malte 

Transportleitter Branklen: Kalob Gattinger, Niumberg, rg n EINE argende e Berlauf. Rn beiben EN Aafien- 
MWöldernitaße 77. Fernfprecdher Nr. 50721. aufmarjch und freudige Teilnahme der Bevölkerung. Zn 

Transportleiter Sahjen: Martihi Mutichmann, Plauen i. ®., 
Bärenftr. 61. Fernjprecher 2574. 

Transportfeiter Thüringen (Halle, Magdeburg): Arno 
Donnerhad, Weimar, Bertuchftrafe 28. erniprecher 1611. 

Transportleiter Schlejien: Hewrid, Breslau 9, Brig'tten- 
tal 22/2. Rerniprecher Stephan 30 9539. 

Transportleiter Bayern (HMugdburg München, 
Landshut): Major Bud, Münden, Scellingitwaße 50. 
Kr. 29031. 

Transportleiter Defterreicd: 
Mien, Nr. 277, 

Negensburg, 
Nerniprecher 

9. Reicdnny, 

0 

Oberfranken waren es der unermüdliche Po. Schemm mit 
dem Gruppenleiter bon Kulmbach, denen das Gelingen zu 

verdanfen it und im Treuchtlinger Gau jchuf Pg. Graber 

den unvergeßlihen Tag der Braunhemden. 

Die Sünden der Großfinanz 
von Theodor Fritjch 

Stanmersdorf bei 

Ya kn I 3.0. Bieiter. ; 
ae See CR: 6', a Be un 93 Pielter Diefes Buch follte man allen Audenfnechten folange unter 
öintrittspreise: . für Erwachsene, #0 Pig, für Schüler CREATE BEN ANANAS CANNOT TEE > rn , d9 r B 

Schulen und Vereine bei Sonder-Vorführungen N inen ua bie ‚Raje reiben, Dis. fie bem „Inhalt aniwenbig herjagen tönnen, 

Vorverkauf: Intra, Nassauer Haus. Jugendliche sind zugelassen. Sm Hinbfid auf einen am 13. und 14. Augujt im Nürnberg | Damit jie doch auch wiljen, was fir jämmerliche Wichte fie jind. 

jtattfindenden Sporttag umd die jih im Bujammenhang damit Für uns, für unjeren Kampf ift das Wert von großer Ber 
KHINMAIIDIINIIEUUBUUAEDINLIIKIEEUDAUIRAUGLINLIBUUKAUAALEEIALIDIKLINUUAULRELIDLDLKLIKAUAATRAEIOLNOLLKAULAARALABLLDLILNLLADEALKALAALLLKINALANI NN ergebenden Quartier» uw. Schwierigkeiten hat jich die N.-L. ent- | deutung. Es ift ein Dokument für eine jpätere Zeit. Staunend 

jhlojien, den diesjährigen und ungläubig wird einmal die Nachwelt davor jtehen. Gie 9 } 
ts der Bewegung Neihsparteitag um 8 Tage zu verihieben. | wird e8 nicht jajjen können, daß {ich einmal die Welt im Dieier 

"BT De | umerhört niederträchtigen Weije jolange geduldig hat begaunern und 
‘ Gr jindet jomit ie E Da, Er en : 

Bekanntmachung! Barteitan! ausplündern lajjen. Selbjt der Antijemit, der ım polttijchen ampre 

68 it eine Oberfte 7 Hleit Gild 5 am 20. und 21. Wugnit in Wirnberg jtatt. fteht, wird eritaunt jein über Die tiefen Einblide, die Theodor 
3 eine Oberite Transportleitumg gebildet worden, 5 ü ’ 3 hr ; o Min ii ; 

die für die Negelung des geiamten An- und Ahkranaportes der Die Bevöllerung Niürnbergs wird aufgefordert, Yrivatquartiere Fritjch in die Geheimniffe der Hodfinanz hat. Wie meijterhajt 

Teilnehmermaffen zuitändig it. Bum Leiter ift Pg. dv. Pfeifer | zur Verfügung zu jtellen. Anmeldungen biezu werben im der | er die verworrenen Manipulationen der jüdijchen Finanzbanditen 

bejtimmt. Gejchäftsftelle, Hirichelgafie 285, entgegengenommen. ala Syitem, ald großen, internationalen Naubzug entlarot. 

Münden, den 15. Mai 1997, gez. Adolf Hitler. gej.: Streicher. ge3.: Bouhler Wer das Buch aus der Hand Jegt, der it erichüttert von 

Oberjie Transportleitung: | jeinem erbrüdenden Anbalt. Der fennt die Urjache des Strieges, 

1. Bereits jür 380 Köpfe ftellt die Neichsbahn Sonderzüge der Snfjlation und aller weltpofitijchen Ereignifje. 
u s x = ( „ ‘ n < or i 5 y 29 um .. »f X 

zu Sondertarifen. % ’ £ d b j £ Ich 3 Das Buch koftet gebunden ME. 2.20 und ift zu beziehen 

2. Jun Anbetracht der auferordentlich großen Zahl von Sonder» eofe t un gc ung canıı er aucen durch die Groideutihe Vuchhandiung, Nürnberg, Burgitrahe 17. 
zügen it die fojortige Inangriffnahme ihrer Bearbeitung not» i Hlch 
wendig, wenn Die Annebaltung der von und gewünjchten Ankunits- m d grund 
und Abfahrtszeiten gemährletitet fein Toll. Ri re . z u | 

3. Ule Stellen werden erjucht, die Anfragen und Weifungen WINL.LTOM - VERBERGEREN - ORTERG, IR: 65 FR ’ ur en DRONE Brieflajten 
der Oberjten Transportleitung und der nachitehenden Transport | Jundene Bauernverfammlung nahm nah Schluß eines jejjelnden 2 

“ ” F F " ‘ . = « t ” 2 ” # + Die y Ö | Y [ i : Fl 

leitungen bejchleunigt und nacdrüdfih zu bearbeiten. Bortrages des Pa. Lubwig Käfer aus Nürnberg über das Thema: | _, 3 D., Nürnberg. ae Dee ee MER m BEL 

Anjchreiden müfjen umbebingt auf bejomderen Bogen erfolgen) ‚Der jhafjende Deutfhe im fommenden dritten ar a Sog a er » se on E 2 w aun 
und dürfen nicht mit Dingen, die fir amdere Abteilungen bes |, . IL Rs ue nen gen 3m Braun und anfred — gen. Bre = , 

ftimmt find, vermijcht werden. 2 Neid waswill Adolf Hitler? folgende Entichliepung an: | Das muß Ihnen genügen. 

4. 8 merden folgende Transportleiter bejtimmt. An Dieje „Die im Gafthaus zur „Eifenbahn“ veriammelten Bauern 

foflen fich afle Umtliegenden wenden: des Niichgrundes erheben jlammenden Protejt gegen Die von , E z . “ 

Transportleiter Ruhr: Viktor Luge, Elberfeld, Alfenitr. 27/1 Ri? E i Ban. 4a age Verantwortlih Für den Anhalt: Julius Streicher, Nürnberg, 
een ’ Id mieten Juden und Judentnedhtem betriebene Stnebelung |... \ . s ne 

serniprecdyer 8990. Streich ih Staatsbi Gihen-- Rechie--unb fordern. iin Hirfichelgafie 28. Verlag: Wilhelm Härdel, Nürnberg, Meufchel» 
. z 5 - ie se [ae \ B f £ 1 r 

Transportleiter Berlins» Brandenburg (Pommern, Mecdlen- / Dh ag nug 90 RRRR Be Dr = Di ftraße 70. BVeranmvorilich für den’ Anzeigenteil Hans Gemmel, 
burg): 8. Dalmege, BerlinsHeinedendorf, Scharnweberitrahe 45. | zınblit auf die von Nilfuda an dem bdeutjcdhen BolE begangenen . a: 0 I : Skehbe 

nf » 1810. eh E i Nürnberg, Meufchelftraße 70. Drud: B. Hilz, Nimmberg. 
Serniprecher 1810, Verbrechen, sowie auf Grund der unerhörten Sewaltmaßnahmen | 

Besichtigen Sie unverbindlich Nürnbergs gröfjte von einem Fachmann geführte 

Möbel-Verkaufs-Ausstellung / Breite Gasse 80 
Möbelfabrik Friedrich Kalb, Voltastrafe 20-24 

Inhaber geprüfter Schreinermeister 

Ständig ca. 100 Zimmer vorrätig — Prima Ware — Konkurrenziose Preise — Jede Garantie — Kostenlose Lagerung — Frei Haus mit eigenem Auto 

\ FÜR REISE UND SPORT 

Beilledern - Flaum| 
Gabardine- und Coverecoat- 

ya 

Wetterieste Kamelhaar-Lodenmänlel munccı, Marenzo-ratetotn 

Inells-Federleinen 

Geschäftsgründung 1878 ea. 2500 qm Geschäftsräume 

|... 

Sür Damen u. Kerren 

goldplatt., »10J. bar. 

65.- 45.- 30.- 25.- 18.- 

Süpder 800/000 

ih 40.- 30.- 24.50 16.- 

A Uhrkettenv. I1.2.- an. 

Sarl Borgel 
iembilbftrafe 5 / Kein Laden. 

Übernehbme Bauarbeiten, 
Um- und Anbauten, 

Reparaturen jeder Art, 
nad fahnemäßer und 
billigiter Berechnung. 

uff. erb, unt, „Bauar beit" 
an den Verlag. 

nenne 

Gummi-Miäntel für Herren, Damen u. Kinder in allen Preislagen,  Regenhaut-Mäntel, 
Sport- und Strassenanzüge. ; Windjacken für Herren, Damen und Kinder in allen 
Preislagen. / Sporthosen, Trachtenhosen, Wanderhosen, gestreifte Hosen, Lodenjop Steierer 
und Tegernseerjoppen, Flößerjacken, echte Lederhosen für Herren Mk. 27.—, für Burschen Mk. 22. — 

) Überzeugen Sie sich, daß Sie bei mir in allen Artikeln reichliche Auswahl zu staunend billigen 
Preisen finden, Kein Laden, nur Lager, 

" Hein rich Büchne r, Wielandstrasse 11/0 , Tel. 575% 
Straßenbahnhaltestelle Linien 5 und?. 

.—........u.....n........ .....unnn.unn......,„u.n.. 

Metallbettstellen D W. Maurer Völk. Malermeister 
as Heuejte in . Fe N 

Drahtmatratzen Schuhtwarenhaus Schuhbesohl-Anstalt, | fü" Maier-, eg 

Auflegematratzen S #,) [1 b w a c e N Damensohlen Mk. 2.— rien Eee bei 

Schonerdecken & Merz & Merrensohlen „ 2.60 URGODOE PREORRUNG 

nd in bejter Qualität und 8enähte u. Ago-Sont. 50 Pig. menr | O0 Weigand, Malermister 
Reformunterbetten Eichenlohe gegerbt.Kernled. Schmausengasse 34 Allersberger Straße 47 niedrigjter Preislage. Grüne Sohl. (M. Goliath) 50 Pf. mehr 

kaufen Sie billig und preiswert bei 

Betten-Böhner Eiholl & Roh u“ 
Kielderstofte Gardinen .*. Baumwolliwaren 

Ausstattungs-Wäsche. Spezial.: Zefirhemden nach Maß 

Rrauchst Du einen preiswerten 

so geh ins 

Photohaus 

A. HEIMEL 
Färberstraße 10 

9x19 „Doppel-Anast.*, u 

A TETe AR RAR lo luleR, 1 

Qualitätswaren in Kragen, Krawatten 
Damenstrümpfen Sein; Hagen 

m 

6,3 Triebeinsteliung. . + +» » 230.— 

Heil agnetijeue und Naturheillundiger Oberhemden fertig und nach Maß, Damenschlupfhosen, Damen. Dopp.Auszug, Hinterlinse verw. B- 

behandelt mit größten Erfolgen nad) den Grundiägen Handschuhe, Herrensocken, hemdhosen „Belllsana‘, die 5,4 Comparverschlaß I-1/mäek. . 28.— 

ö Trikotagen, Hosenträger neue Oesundheits-Unterkleidung ee 2 Sn 
der Neformmedizin, fowie mit naturgemähen 

Heilverfahren, wie Somöopathie, Heilmagnetismus, 
Spagyrik und Baunfcheidtismus, insbejondere aber 
durch heilmagnetifche Behandlung alle akuten und 

hronischen Seranfheiten, namentlich für unbeilbar 
ae erklärte, veraltete Leiden, 

an i . i 
eiehsiegtihen Grmtinge Baus au ar Den Hakla u. yasaheke 

Nürnberg, Preibleritraße 22/1 
Spredigeit: eben Nachmittag von 2-5 Uhr, außer Mittwod. 

Mitglied des Reidhsbundes Deutjher Heilkundiger. „ 

Entwickeln, Copieren, sowie alle einschlägigen Artikel billigst, 

Elegante Schubhwaren 
taufen Sie gut und preiswert im 

Lorenzeorstrasse 8% 
Tolaphon 12778 

INULNANIIKUKAAIANINAAUAELNANAAIIANALNUAINRUNUN 

Worb | 
für den 

‚Stürmer‘ 
INUNARTIRUNUNAUN KL ANANINLAUABINLANENABENNIN 

KARL MULLER, NURNBERG, 
Damen-Schneiderei Dora Deichert 

Käthe Paul Modistin 
Nürnberg, Rirchenweg 11 Rlickertstranse #/l 
fertigt Roftüme, Aleider, Empflehlt sich in 
Mäntel, Stilkleider bei modernen Damenhüten 

billigiter Berechnung. Umarbeitung älterer Hüte 
Dolle Garantie für guten Siy Grosse Auswahl — Billig 

und beite Ausführung und reelle Bedienung 



MIR teinfe ich eine |Jn wirklich ganz reelfem Den herrlich gelegenen, reizvollen 

KLEINE ANZEIGEN gute Zajle Kaffee | Felbält kaufen Sie gut 
} ; m 

Unter diejer Rubrik werden Sl | D mit feinem Gebäd? und billig alle Arten T d 5 F 0 t 

a en erakrt Nufcc)Beitfedern u. Flaum, BUUEUR- AIR DIeipiatz 
Dort koftetloPfg ‚in Settörud 15 Pig. 
Anzei d Oifert d d k alle Sorten Inletts SEINNHENFINN IT IeINE II} ÄARNIFINENIGIN: ıl a us en erben SO Eugen Hartmann one Be Motallbetisiellen SRENIEEREREREIREERNDEEBRIEEDBEREEIEL EEODEEETR ELDER BERSEND PURE REKEN REDERRE IDEE RDELBEELULBE BED BEBRUR ERDE IE ERDTRESE EB ABERRRIIEIBTADBIRRDAUDODDTEDERLEOBRIERREUEDENKRDDIIIN 

Fernipreher Nr. 25172 Zu de ’ der ARF in Marienberg 
angenonmment. 

Junger Raufmann, 19 Ihr. ste az Dee Auflagepoliter, jowie en j : 
alt, ©.-A.-Stamerad, jucht in Ainıler- und Klappmagen inc "Rene, jämtliche Polftermöbel, wollen Sie sicher auch in diesem Jahr mit Ihren 

Familienangehörigen recht oft besuchen und sich 
dort im Kreise Deutschgesinnter wohlfühlen! 

Korbwaren, Puppenwagen, Spielwaren usw, , 1 . 
kaufen Sienirgends billiger wie im neu eröffneten alles UNSEIgERET Werkitatt 

Kindermagen- und Korbmübelspezialhaus Bettenhaus bs & 

bg. hanen, Berosirahe 22 D. Shü bier ie müssen sich deshalb, um die Berechtigung zum Betreten des Filiale und heparaturwerkstätte Jagdstrasse 13 

Telephon 24267 2 NReutoritraße 2 < Platzes für si und Ihre Angekörigen zu haben, der „Ver= 
— ® eintgung der Freunde des Tannenbergt undes“ anscließen. 

(Monatsmindestbeitrag I Mark.) 

r 

ein. deutich. Sefchäft Stellung 
als Rontoriit vder Lagerijt 
per 1. Yuli oder früher, Der= 
felbe ift unbedingt zuverl. u. 
in allen vorfonnmend. Arbeiten 
bewan ert. If. unter Wer. 367. 

eremhhmim Pen le 

tiaft zu verleihen Offerten | Anzug-, Paletot-, Kostim-, Kleider- u. Blusenstoffe, 
u. 376 an den Berlag. rn u. ODE Gain. no) U E u. Damenhüte 

Soihstsnäinne richten Dienst, | ÖNAREN. Serner samlime Barhange u. Madras- || ee, Anmeldezettel durch die Geschäftsstelle der ARF Nürnberg, Maxplatz44 Selbftändiges tüchtig. Dienft- . =: . R T Hüt 8 u rg,biaxplatz 

mädchen per 1. uni gefucht. garniluren, Beilwäsdte, Inlaid, Tisihderken pie. ee und durch den Aufseher des Turn- und Spielplatzes! 
„ , ’ 

Of. u. 375 an den TUE Hans Körber, Breite Gajie 99/1 Umfassonieren UÄLRANSERRTERRIETANDBEIDDEBBLDELDLANTUUKLDRUU RED KUNDEUHABRD BAND OD DUNDEDRDDRODBLLRIDL EBD OLLEUBSEBBBENDORROPROBRDIRU ROBBE IE IDDDIBSHELTIDRDBRDEDBERERREURSEHDDRENDETDELEBTIDENDANDEHAHN 
Telephon 25912 . Damen-u. Herrenhiten | . 0. ; : 1 b : . 

NNNNNNTNNNTNNNNEN | Teitzat. geftattet ohne Aufichlag, beiBarzahlung 5°), Rabatt, I ' ern BURN ENERIENI IRRE gelegenheit!— Kinder Eopielplatzes 
Seonosnonnonunnansenennensnanannsuseanenueannnenn seen nen ten nnen nenn und Putzgeschäftt 

| kebensmittel , || OloBrandlC0 
: Kolionlaiwaren, 11, Mehle und Fette, Kaffee, Tec, Kakao, Hek: 
z MER, LIKOFG, Arrak, Rum, Schokoladen und Konfiturei Peter Vischerstr. 9 

kaufen Sie in nur prima Qualitäten Fernruf 24432 h 

Inn. Lauf r 1.3 / T8l. 8586 . 1 aÄSC 1. attent Stao ACT, 

; Karl Aichemüller soionatuaren u. Konlitdrer ? BI a ee . 4 e 

Sons nenausBnan rau. Tereraunn UNEOEBEDOREAE ET ERBE RR OR EU TE ET LEUTE mat 

I Qualitäts-Schuhwaren Molkerei 
2 berlache ED. MENIG Spezialität: 
Wesiidl. Fahrradwerke Waizenstraße 14|ll, gegenüb. d. neuen Ortskrankenkasse Simmelsdorfer Milch, 

Fil. Nürnberg t. Käufer I hart 
Jakobstr.45 / Telefon 27897 a runs rn Kein Laden! Gräfenberger- u. Wen: 

Sütnannennennessnnnassenszssnesnesnsnssenensnntsnennsnsunsensenssnnsssnnsuennsnssansssstnuesansutse nunssansee :1d elfteiner Bauernbrote; 

| ilferner alle Sorten Räfe, 
Nur Weinmarkt 16 A. RB. Fuchs, Nürnberg | Sette, Butter und Eier. 

reine sitate, sen ma 11; EMäilwaren, Haus- u. Küchengeräte | Marg. Graf 
® 

Schuhwarenhaus Johann Dülll 
Telephon 2004 — Adam Kieinstrafße 13 

Billigste Bezugsquelle von 

QUALITATS-SCHUK WAREN. 1 
Neue Modelie in großer Auswahl. 

Du wirst 
es nicht bereuen!! 

haben schon Viele ihren Bekannten gesagt, die 
unsere Kleidung empfohlen haben, denn 

sie waren zufrieden. 

Strafen- und Sport-Anzüge 
25.—, 32,—, 38, 5.— d-, 6-, 
72, 78.— 85.—, 98— 

heichte Mäntel 

le enulh färbt a u P t ä r k t ” Plobenhofstra be 10 S 28. , 36. =, 48. ’ 56. ey 65.—, T8.— 

‚ ‚ . T E am. 

u. arbeitet um alle Arten |}: N : Tebelgafie 23. 85.—, 98. 
DunbaSnaUHnBesSH La Due ELUL SO DOLL U HE REEEEEEHOLLUUEÄORERARSRLEORERLUR DER LE EHE EURER RSAF STEUERT EEE U EEE 

Damenbüte nn 
und Hereenhüte Emeile-Ercke |\J0HAMN BAUMANN 

WEINMARKT 1 

Trachten-Hosen 
2.50, 3.20, 4.10, 5.50, 6.50, 7.80, 9.50 
12.—, 14.— 

Lüster-, Wasch-, Loden-Jacken 
3.50, 4.—, 5,50, 6.75, 7.50, 8.—, 9.—, 
0, 12, 16, 1, 23 

Sporthemden + Hitlerkleidung 

Sportabteilung Tür Herren und Knaben 

MEEHIEEn, zu- neu eröffnet x 
igften Breifen bei folider 
Arbeit Seit 50 Kahren. 
Peter Henleinftraße 4, inrich N uürnber 

Eee een a a 1 

Motorräder, Fahrräder Sie kaufen Bürsten, Besen, Korbmaren 
MICHEL Nähmaschinen Korbwaren und Korbmöbel mu Korh-Mühel WE 

Möbelfabrik Eigene Reparaturwerkstätte aller Fabrikate. | Rürsten, Resen,Wa sch- U. Putzmittel 

nur nadı neueiten Modellen wie . : Kürschnerei u. 
ellbekannt beftend. rein weißfür Möbel, Türen, Fensterusw.| ützenfabrikalion 

Großes Lager in neuen offen und in Dosen empfiehlt: 

Te en [| LackfabrikThomas Weiß, easy, |" Seniime una Stöcke." 
EEE Beste Qnalitäten! Billigste Preise 

Möbe Heufieber-! 
kranke verlangen Gratis-Prospekt über erfolgreiche, 
billiae Behandlung a. neuer wissenschaftl.Grundlage 

kaufenSieseltJahrer 
am besten 

Apotheker A.Eisenlohr,Wildensorgla/Bambery 

beim Fachmann 

ter ge 

Billiger Möbelverfauf! 
. Alle Arten WBoliter- und 
Schreinermöbel zu den bil- 

im Fachgeschäft Peter Walter UNOEREUDE EHLREHR ET ! 

ren I B Besichtigen Sie meiner mer , Sa Samıliche (nm Bronunee Haus U REN Aus Emaille Turgasse B Di Erho IBinhlerstraße 
ahlungserleichterung. - UI. , gegründet 1883 

INN KUCHENMOBEL Schwarz, Wellrblech_ ind Kale | nin ee 
HIT ü u. Möbeltischlerei 

neue MSTEiie kaufen Sie in Qualität und Preis unerreicht bei billig und gut Time bei -— . 

Shape | sarwe onen | Harolina Strümsdörler Be Schuhe I 15 Schanfenste Teleph 27694 en | THEUREIINIAT, eiepheon HKof-Saale, Ludwigstr. 27, Hth. | Bequeme Schuhe =\siepnansiraße 8, Ecke Dürrenhofstr. (St. = f. eımnpjindliche Füsse, en en nn una FESTEN EEE 
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Der Wolf im Schafspelz - Auf der Spur - Entlarvt! 
Die Vergifter an der Arbeit- Das geheimnisvolle Isrotofoll 

Die Genfer Wirtichaitstonferenzier Der Diktator joll fallen! 
Fichter und Staatsanwälte 

unter Miördern - Die 
Furcht vor der Abrechnung 

edel fei Dir Menin, Jauch Br Aal” 
Mit diefem Schlagwort geht die Freinaurerei in der Deffent- 
‚ichteit Haufieren. Sie möchte die umeingeweihte Mitwelt 

alauben machen, daß fie eine durchaus uneigennäßige 

Orguaifation fei. Nun aber hat derjenige, der nad) 
aneigennüßigen Örundfäßen handelt, es nicht nötig, das 
icht des Tages zu jchenen. Der fann feine Tätigkeit offen 
amd vor aller Welt ausüben. 

Das aber tut die Freimaurerei nicht. Die Freimaurer 
ind lihtfhen Sie kommen zujammen in geheimen 
Xogen und fein Uneingeweihter darf den Sigungen beimohnen. 

Und wer aufgenonmen wird, dem wird das Schioeigegebot 
auferlegt. Der muß einen Schwur feijten, der ihn zum 

Schweigen zwingt, bis an’s Ende jeites Lebens. 
er in diefer Weife fih vor der Deffenilichkeit ver- 

b gt, wer auf folch dunklen Wegen jchteicht, der Fan fein 

ehrlihes Wollen haben. Der muß eine Gaunerei im 

Schilde führen. Und die Freimaurerei führt Gaunereien, 

führt Verbrechen im Schilde. Das jei im Folgenden 

nachgewielen: 
Den Auftakt zum Weltfriege gab die Ermwrdung des 

Eraherzogs Ferdinand von Defterreid. Die Polizei ging den 

Spuren der Mörder nach. Es folgte ein riejiger Prozeß. 

xn feinem Verlauf wurde feftgeitellt, Daß der 

Mord angezettelt wurde von ciner jerbijden 

Sreimaurerloge, die der internationalen 

Areimaurerei angesdhlojjen war. 

Den Bufammenhang diefes Mordes mit 

per Tätigfeit der internationalen dreimau> 

vereidedte vor Jahren Staatsrat Dr. Vidtl in 

Wien auf Er fhrieb ein Bud: „NBeltfreimaurvrei, 

MWeltrevolution, Weltrepublif‘ *). Diejfes Wert erregte 

ungeheures Aufiehen Gegenwärtig mird es von 

Dunfelmännern überalt aufgekauft. E&3 joli vom Büchermarkt 

verfchwinden! Wihtl nannte fämtliche führenden Freimaurer 

mit Namen (Es jind lauter Juden!! D. Schr.). Er wies 

ven Freimaurern eine ganze Anzahl politis 

her Morde aus der legten Zeit nad. Wichtl 

jelbft fpriht indem Buchepdie Bermutung aus, 

cab ihm dieje VBeröffentlihungen das Xceben 

Yoften würden Tatfählid jtarb er Bald varanf eines 

geheimnisvollen Todes. Der 65 jährige Hreis wurde ders 

aiftet! 
Kı Nürnberg führte der Borfißende des 

„Deutfhvölfifhen Schuß- und Trusbundes“, 

Ingenieur Kart Merz, ceimen Prozeß gegen eine 

Rreimaurerloge Der Prozeß war von großer 

politifcher Bedeutung Bor dem Enpdtermin 
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ab, — wenige Tage fjpäter Fam er als Leiche zurüd, 
Narı Merz war vergiftet worden! — 

Sp ftößt man überall, wo die Yreimaurerei arbeitet, 
auf die hinterhältigfte und feigfte Art der politifchen Stampfes= 
weite, man flößt auf den Meucdelmord Umd über- 
all wo wir die oberften geheimen Yührer der Freimanreret 

antreffen, finden wir, daß fie eim und verjelben Malle 

angehören, daß fie Juden find. Die Freimanrerei ift 

ein rein jüdifes Werkzeug. Das befeinmen die Juden 

neibft. Sie jagen in den zivnuiftifchen Protofoften **): 

| „Solange wir noch nicht zur Hereichaft gelangt find, 

Imüffen twir vorläufig im der ganzen Welt Die Zagl Der 

Sreimanreriogen möglidft vermehren... Wille dieje 

togen faffen wir unter einer Sauptlritung 

zufammen, die mar uns Defannt it, allen anderen aber 

verborgen bieibt, nämlich unter der Danpkeitung unjerer 

IWWeifen. .....Ssm Den greimanveriogen vsliziehen toir Die 
wurde Kart Merz nad Berlin gerufen Er reiite 

aus allen Rändern, fie Inrachen im 
und Schauen doch einer wie der andere aus... 
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Namen aller Nationen 

Todesjtrafe in einer Weile, daß niemand außer Den Logens 
briivern Berdacht fhöpfen fan. Nicht einmal die Todese 
opfer felver. Sie alle jterben, jobald es nötig ijt, jeheinbar 
eines natürliden Todes... .“ 

Das ift alfo das wahre Gejicht der Freimaurerei. 
Sie ift eine Organifation pofitifcher Verbrecher und Meuchel- 
mörder. Eine Waffe in der Hand Aljudas zur Erfchleihung 
der Weliherrichaft. 

Pufotini, der Diktator Staliens, hat dies erfannt. 
Er löfte die Freimanrerlogen auf und ließ die Logentempel 
zertrimmmern. Das ift der Grm, weshalb jegt die ganze 
nioische Weltpreffe gegen ihn hegt. Und wie alfe anderen 
Gegner, jo jollte auch Muffolini das Opfer ränfefhmicdene 

der Freimaurer werden. Man wollte ihn duch 
Bomben» und Nevolperattentate meudlingßd 
ermorden Der Wrfchlag glücdte nicht. Die Bolizei ver 
folgte die Spur md entdeckte als Lcheber Sederzont, den 



Großmeifter der aufgelöften italienifhen Frei» 
maurerei. SKederzoni wurde verurteilt und nad 
einer einjamen Anjel deportiert. 

sn Deutichland hat den Kampf gegen die Freinaurerei 
die Nationalfozialiftiiche Deutiche Arbeiterpartei aufgenommen. 
Man jollte glauben, daß jämtliche Richter, jämtliche Staats« 
anwälte, jämtliche Bolizeiorgane des Landes jich dabei auf 
die Seite der Nationaljozialiften jtellen würden. Da jie ja 
den Kampf gegen das Verbrechen auf das PBanier gefchrieben 
haben. Und da ja die Freimaurerei eine Berbvecherorganis 
jation it. Weit gefehlt! E83 gibt Rihterund Staats» 
anmwälte und Bolizeibehörden, die verfolgen 
und verurteilen nicht die Freimaurer, die 
berurteilen die Nationaljozialiiten. Und wenn man 
ihbnen nadhgehben würde, dann würde man 
tehben, wie mandher Staat3anwaltund mander 
Richter, wte fie nädhtlihermweifje beijammen- 
tıben in den Logen unter ihren Dreipunfte- 
brüdern Man würde beobadten fönnen, wie 
te ihre geheimen Weifungen erhalten, Bei» 
jungen, nad denen jie die Paragraphen zu 
benügen haben, zur Verfolgung und Berurs» 
teilung der Nationaljozialiften Nationales 
yozialiften jollen verurteilt, jollen einge» 
Yperrt werden, dvamitdem Berbreden der [üs 
dDiijhenreimaurerei freie Bahn geihaffen ift 

* Das Buch it zu beziehen zu einem PBreije von Mark 
6.50 duch die Großdeutfhe Buhhandlung, Nürnberg, 
Burgitrafe 17. 

**, Die „Bioniftiihen Brotofofle‘ often brojchiert 80 Pig. 
Sie find zu beziehen duch die Gropdeutihe Buhbandlung, 
Nürnberg, Burgftrage 17. 

Amerila und die Hebräer 
Die Fragen auf dem Auswandererbogen 

Die Amerifaner haben ein Eimmwanderuugsgeieb er. 
lailen. m diefem werden die Einwanderer nah Najjen 
ausgeichieden. Die Frage nad) der Nafjfe jteht in den 
Fragebögen der Bafjagierjchiffe neben den Fragen nad der 
Staats3angehörigfeit. Die Amerikaner moijjen aljo 
(und haben es gefeblich feitgelegt), daß Naije und Stantö- 
angehörigfeit zweierlei Dinge jind. Das weiß mancher deutjche 
Eiel noch nicht. Wenn beifpielsweile der Jude im feiner 
„EB. Zeitung‘ (die nicht für die Juden, jondern fiir Die 
„Bois“ geichrieben wird) Tügt, er jei „Deutjcher‘, Dann 
wird ihm das oft jelbft von jolchen geglaubt, die in ihrem 
Leben viel ftudiert haben und jich deshalb vecht geicheit 
dünten. 

An der Erläuterung der genannten Frage wird alıse 
drüdlic;) darauf hingewiejen, daß auch der Hebräer feine 
Kajle angeben muß. Das it eine peinliche Frage für 
jeden Juden. Weinlich ‚deshalb, weil der Jude nicht wie 
Anversraflige fich offen zu jeiner Najje befennt. Das tut 
er nur heimlich, unter fich. Weußerlich möchte der Jude gerne 
unter den nitiirichen Vätkern-verichininder. In Deutichland 
will er al3 Deutfcher, in England al Gngländer, in 
Amerifa als Amerifaner gelten. amiter unerlannt, 
gededt dur den StaatsangehörigfeitsSaudr 
weis, in allen Ländern feine Judereien freie 
ben fann. Nun muß er aber in bem Fragebogen befennen, 
dal; er ein Hebräer it und das geht ihm auf die Nerven. 
Den Beweis, dal ihn das nerbös macht, liefert der Jude 
jelber. Er regt sich in der „E.-B.-Beitung‘ und in anderen 
Zudenblättern gewaltig darüber auf. Er verlangt die Ber 
jeitigung oviefer Frage. Weil er ein jchlechtes Gewijjen hat, 
Weil ihm bei Stellung diejer Frage dasjelbe Gefühl beichleicht, 
das den Galgenftrid überfommt, wenn ihn der Staatsamvalt 
fragt: „Bift Du ein Lump?”, 

Eine weitere Frage im Baffagierbogen heißt: 
„Buldigen Sie dem Um fturz ober verteidigen Sie den Umiturz 

der Regierung ber Vereinigten Staaten oder aller Gejege Durd) 
tacht oder Gewalt, oder ertennen Sie feine organifierte Negttrung 

an oder fiehen Sie einer folchen feindfich gegenüber, ober ver» 

beidigen Sie die Ermordung von Negierungsbe- 
amten, oder empjehlen oder [ehren Sie die gefegwidrige 

Berftörung von Eigentümern, ober jind Gie Mitglied 
irgendeiner Organifation oder ftehen Sie in Verbindung mit einer 

jochen, weiche der Lehre huldigt oder die Lehre verbreitet, organi- 

fierte Negierungen nicht anzuerkennen oder zu bejtreiten, oder melde 

die gefegwidrige Zerftörung von Cigentlmern fehrt, ober welde bie 

Pilicht, die Notwendigkeit ober die Berechtigung verteidigt oder 

(ehrt, Beamte, entweder bejtimmte Individuen oder Beamte im 

allgemeinen, der Negierung der Vereinigten Staaten oder irgend« 

einer anderen Negierung wegen feines oder ihres offiziellen Cha- 

rakters gejehwidrig anzugreifen oder zu ermorden ? 
Hierüber wird die amerifanijche Regierung von feinem 

Hebräer die Wahrheit erfahren. Die werden jich hüten, ihre 

Talmudgeheimmifie zu offenbaren, Im Talmud und 
in der Thora jteht die Antwort ar und eindeutig drinnen. 
Wır wollen fie der Vereinigten Staatenlegierung geben. 

‚ie Fragen werben von uns im einzelnen wiederholt: 

Frage: „Huldigen Sie dem Umjturz der 

gierung ber Vereinigten Staaten?“ 
Antwort (zu finden in der Thorn): 

Denn welche Staaten Dir (Alljuda!) nicht dienen 

wollen, die follen umkommen und ihre Völker ver- 

wüftet werden. (Selaias 60, 12) und 
Du (Alljuda!) wirft alle Völker der Erde freien, 

die Dein Herr Dir neben wird (5. Mojes 7, 16) 
Frage: „Stehen Sieden Gejepen feindlid gegen» 

über?” 

Antwort: Dee Jude darf die Gefee und Gerichte 

der -Nichtjuden nicht anerkennen, weil jonit alle Ge- 

fee der Juden überflüffig wären. (Aus dem Talmud, 
Cojh. Ham. 26, 1 und 369, 11 Daga.) 

Ne» 

ts ee mm 1. 

———————ä—————— nn  eLL—————— ne 

Konferenz 
‚est Sind ste wieder zujammengelommen und haben 

jıdhh beraten. Die WUbgejandten der Dreibundert, die Die 
Welt regieren. Bon denen Walther Nathenau, der. Jude, Schon 
im „Jahre 1909 fchrieb, daß ih ohne ihren Willen 
fein wirtichaftliher Vorgang in der Welt ab- 
Ipıieie. 

‚sn Genf find fie zuiammengelommen. Und haben 
jenes paradiejihe Stüd Land verunziert mit ihrer Ane 
weienheit. Sind’ zufammengefommen aus allen Yäudern. Aus 
RNupland, aus England, aus Franfreid, aus 
Deutjidland, aus Süd- und Nord-Amerifa, aus 

aus der Slomalei uw. uw. Wus dem 
aus dem Süden, aus dem Dften und aus dem 

Weiten. Von überallher famgn jie und Dod haben fie 
einer wie der andere ausgeihaut. Einer ‚wie der 
andere hatte Ddiejelben "Tlauernden, unfteten Wugen, Dielelben 
lebhaften BDandbewegungen, Ddiejelbe maujchelnde Stimme, 
denielben watichelnden Gang auf platten Füßen. Hier auf 

nicht jagen: 
alle hier 

Spanien, 
Morden, 

Diejer 

„ser Tennt Die 
MWeltwirtichaftstonferenz fonnte man 

nennt die Namen, Die 
zufammenfamen?” Hier war nur ein Boll zujammtenge- 
fommen. Nur ein Boll vertreten. Das Bolt Firael! 
Han ein e Naife hatte fich hier eingefunden.- Die jüdische 
Najfe ! 

Völker, 

Die paar nihtjüdijhen Strobpuppen dar 
ziwiichen, die waren nur zur Dekoration bineingeitelft. 

Und mas haben jie beraten? Sie berieten nicht Die 
Antereijen der Länder, deren Staatszugehörigkeit fie jich wohl- 
berechnend angeeignet hatten. Sie berieten die Jnte- 
reifen der jüdifhen Hodhfinanz. Sie verlangten die Ber 
yeitigung der JZollfhranfen und die Aufhebung aller 
jtaatiihen Handelsverträge. Sie verlangten Dies, Damit 
es ven jüdifhen Geldfönigen fürderhbin mög- 
lıch jein joll, die Rohitoffe und Erntenganzer 
“ünder aufaufaufen und zu volfsjhädlidhen 
Spetulationszweden zu mißbrauden Da» 
mit die internationalen Finanzjuden Dur Berjidie- 
bung oder BZurüdhaltung der Waren und 
Lebensmittel ganze Länder dem Berhungern 
uno dem kwirtihaftlihden BZujammenbrud 
preisgeben fönnen. Damit dDurd dieje Riefen-) 
ihrebungen und die Dadurd herbeigeführten! 

„Wirtichaftstrifen” der legte Reftder nihtjüdifhen 
Unterneb mungen zufammenbrede und auf 
bem Wege über die „Sanierung“ vom Juden 
„aufgejrejjen“ werden fönne Damit Alljuda 
mıt den einzelnen nibtjüdiihen - Böllern 
Ball jpielen und über die ganze Welt die 
Sungerpeitide Shwingen fann Deshalb Famen 
jıe zujammen. Deshalb die „Weltwirtichaftstonferenz“. 

Das größte Maul hatte der Jude Loucdeur. Louchenr 
„vertritt“ Sranfkreid. MWenigjtens zum Scheine Er ift 
in’ Defterreich geboren und heißt eigentlih Laujder. 
Seinen Namen hat er franzöjiich umgefäticht, die Nafie blieb. 
Er it weder Franzoje noch Dejterreicher, er ift ein ud, 
Er it der Abgejandte des Finanzejuden Rothihild. 

Kaufher hatte mit den Somjetjuden DOffinsfi und 
Sofolnifow (diejer heißt eigentlich Brilliant) einen Fleinen 
Bortwechjel. Selbitverftändfic mur einen für die PBreffe vor« 
getäufchten. m Grunde find fie jich ja einig. Yud Laujcher 
erflärte jich für das Fapitaliftifhe, Ind Offinsfi für 
das boljhemwijtijche Wirtichaftsjfyften. Am Schlufje der 
ganzen Spiegelfechterei meinte dann der Jude Laujder zu 
jenem Rajjegenofien Ofjinsti lächelnd (jo berichtet die „Srant« 
jurter”): „Wozu der Streit? Wir werden und 
gegenjeitig jadodh nicht überzeugen, fuden wir 
lieber zujammen Der leidenden Welt zu helfen‘. 

Der Yude PLaufcdher hatte Recht. Sie waren ja alle 
beide jchon überzeugt. Ueberzeugt von der Richtigfeit ihrer 
jlüpoijden Mijfion Der eine ala der Bertreter der 
jüdiihen Maijijfenausbeuter, die den Nichtjuden lang- 
Jam aber sicher verhungern lafjen. Der andere als der 
Lsertreter der jüdischen Majjfeygaufwiegler, die Die 
halbverhungerten Majjen auf die beten, die fich dem jüdtichen 
‚Soche noch nicht beugen wollen. 

„Wir wollen der leidenden Welt helfen”, jagte lachend 
ver Jude PLanfdher. ZSagte su dem Somjetjuden, 
der ın Rußland 35 Millionen Menidhen „gebolfen“ 
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hatte, „Seholfen“ hatte dadurd, dab er Die 
35 Millionen verhungern oder ermorden lieh. Und Dieje 
„Dilte” hatte der Jude Laufcher im Auge Darum 
lachte er. 

Auden als Richter | 
Eine Anfrage im preußiichen Landtae 
Der ‚Vorwärts Fude NKuttner stellte im preußrjchen | 

Yandtag die Anfrage, welche Stellung der Minijter zu dem 
Angrirren antifemitiicher Blätter gegen Juden im Nicter- 
Umte einnehme., YultizMinilter Dr. Schmidt erflärte, er 
halte es nicht Air bedauerlich, jondern auch im Sntereile 
der Zufkiz für Höchtt gefährkic, “menm derartige Hr 
griffe weitere Berbreitung fjänden. 

Dak der Minifter jich jo ausfprach, it nicht verwuns« 
derlich. Würde er es nicht getan haben, dann hätte er ben 
ganzen jüdiichen Prefjeflüngel gegen jih. Man darf von 
neuzeitlihen Miniftern von Judas Gnaden nicht dem Mut 
borausiegen, der einem VBismard eigen war. Diejer hatte 
feine Bedenfen offen zu befennen: „Ih günne dem Juden 
alles, aber dab Juden öffentlihe Nemter im deutidhen Staats- 
wejen befleiden, Das nönne ic ihnen nicht.” 

Der eilerne Kanzler wußte, warum er Juden aus 
dem Amte ferngehalten wifjen wollte. Und wir mijjen es 

auch. Der Fall des Amtsrichters Dfto Mayer ift ein Schule 

beiipiel dafür, daß Auden in öffentlichen Wemtern_ eine 

Gefahr bilden. Er muhte duch ein hochnotpeinliches Diszie 
plinarverfahren jeines Amtes enthoben werden, weil er feine 

Bedenken getragen hatte, jein richterliches Amt bei Aburteilung 
von »Straßendirnen, die mit ihm befreundet waren, zu devem 

Gunsten zu mißbrauchen. Ein Jube wird (getauft oder 

ungetauft) in deutichen Aemtern ji) niemals von der Stimme 

yeines Blut3 loszumachen vermögen. Das haben unjere Alte 

ordern gewußt und darum hatten fie den Juden unter 

Ausnahme-ejeß gehalten. Wir Nachfahren, die wir uns 

zuv „Demokratie befennen, glauben geicheiter zu fein und 

merfen nicht, wie uns der Fremdraffige zum Berfaulen bringt. 

EEE ESETERTeE Te KABARETT LABTEC A 

Frage: „ehren Giedie gejfegmwidrige Serftörung 

bon Eigentum?“ 

Antwort: Das Eigentum des Nichtjuden ift herrenlos. 

Der Jude kann fich durch Wucher, Betrug und Dieb- 

ftahl diefes Eigentums bemächtigen. (Aus dem Talmud, 

Tajophorh Baba mezia 61a, Cojch. Ham. 348, 2-285-266,1.) 
Frage: „Qehren Sie die Ermordung beitimmter 

Individuen oder Beamter?“ 

Antwort: Es ift ein Gebot, jeden, der am Juden 
zum Verräter wird, totzufchlagen. (Aus dem Talınud, 
Gojch. Ham 338, 10) und 

Den Beiten unter den Nichtjuden muß man er- 

würgen (Talınud) und die Nichtjuden muß man töten 

wo es möglich ift. Wo nicht, dann foll man ihren 

Tod wenigjtens zu fördern fuchen. (Sore deal) 139 — 158) 
Wenn die Amerikaner ihr Land und ihren Staat jhüben 

wollen, dann müjllen fie mit den Juden das tun, was jchon 

einmal Dr. Martin Luther den deutjchen Behörden und 

Fürften empfohlen hat. Luther gab in jeiner Schrift 

„Wider die Juden und ihre Lügen“ ben Rat: 

‚Brennt ihre Schulen und Synagogen nieder umd jagt fie 

zum Lande hinaus.” 

= 

Neichsbannertag 
in Bilhermsdorf 

Dem „Stürmer“ wird gejichrieben: 

„Wenn e8 mod) eines Beweifes bedurft hätte, dab dad Neihö- 

banner zum Schuße der Juden ba ilt, jo hat der geftrige 

Aufzug, darüber jede -Unffarheit. behoben. Muse e3- jhon_ auffallen, 

dah die hiefigen Judenhänfer in überreich jhmwarzeotgelbem 

Schmucd „prangten”, fo hat doc nachiolgendes Bild allen Blinden 

die Augen öffnen müfjen: Die Wilhermsdorfer Neidhs- 

bannergruppe marjdierte auf. Im der Tehten Neihe ber 

Uniformierten der Synagogenvorbeter in neuer Windjade umd 

Käppi und als Abichluß drei namhafte Juden in Gehrod 

und Schabbesvetel: Mar Mihelfohn, Heinrich Ehrenbader, Sieg- 

fried Unlfelder. 
Weiß der Teufel, warum mir bei dem Anblif das 

Zudengebot einfiel: „Wenn du in den Krieg ziebit, 

gehe als legter, Damit du als eriter beimlommijt!” 

Teuerjcheinung 
von höchiter Wichtigkeit! 

‚Die Sünden der Großfinanz‘ 
Preis geb. Marf 2.20, geh. Mark 1.60. 

alte 

’o 

Die unheimliche Macht des Weltfapitalismus, die Tich 

fängft nicht mehr auf die Beherrichung der Wirtichaft be» 

ichränft, fondern die ganze Inmene und Außenpolitif der 

ationalftaaten nach ihren Bedürfnifjen regelt, ift im dieier 

grumdlegenden Schrift mit einer erdrüdenden Fülle bon 

Berweismaterial dargelegt. Theodor Fritid) frönt damit fein 

Lebenswert, welches darin bejteht, feinem verblendeten Volke 

die Augen zu öffnen über die furchtbare Gefahr, der e3 

ahnungsios entgegentaumelt. 

Die Schrift ift nicht nur eine wirkungsvolle Waffe 

im völfiichen Kampfe gegen den Weltfeind wegen der Fülle 

unangreifbaren Materials, das je enthält, jondern auch eine 

Gntichleierung der ‚jidifchen Sphing, die zugleich raditaljte 

und auf den tiefiten Eimfichten berubende, tweldye jemals 

borgenonmmen wurde. Sie wird das jtärfite Auffehen erregen 

und dem völfischen Kanıpf um die innere und äufere Bor 

freiung des Deutichtums aus den Heilen der Knechtichaft 

ene Bahnen weijen. 

3u beziehen Ddurd 

Nürnberg, Burgitraße 17. 

die Großdeutihe Buchhandlung, 

Kauft nichts in üdiichen Geichäften! 
2 



Hilhelm Härdels 
Diederfehr 

Yın Freitag, den 13. Wlai 1927 nac)- 

mittags 410 Uhr begab fi Wilhelm Hardel 

in das Gefängnis in der Bürenfchanzitrake 

wm eine dreivöcige Haftitrafe abzufigen. 

Yın Freitag, den 3. Juni 1927 nacdmit- 

tags 410 Uhr wird er wieder der Freiheit 

zurücfgegeben. Der „Stürmer” freut jid) 

‚Wir werden dem Böbel eine Freiheit Dringen, Die 

iyn in Die Lage verfept, alkoholifhe Getränfe und andere 

Gifte maßlos zu genießen. Dadurch entnerven wir die Völfer 

der Soim. Diefe alfoholifierten Tiere werden unferen Sclag- 

wörtern glauben. Sie werden unfere blinden Werkzeuge fein.” 

Das ift ein Auszug aus den -„Bioniftifhen 
Brotofollen“ Ein Auszug aus dem ‘Brogramm, das 

dem jüdischen Volle den Weg teilt zur Eroberung der 

Weltherrfchaft. Darum ift es fein Bufall, daß wir überall 

dort, wo ein Volk mit Naufchgiften entnerot wird, den 
Xupden finden. 

iiber die Wiederkehr und grüßt ihn mit 

einem treudeutichen 
Hitler Heil! 

Dias Karl Holz 
aus dem Gefängnis jchreibt 
Ei Karl Dolz Läßt ji wicht unerfriegen. Das jagt ein Brief, 

den er Lieben Leuten aus dem Befängnis jchrieb, 

An Gefängnis, Mai 1927. 

Meine Lieben D....! 

Ih mu jeßt gerade an Euch) deuten. So viele jdyöne Stunden 

habe ic) bei Euch veriebt, Deven ermmtere id) mich in ber Eins 

jankeit sche germe. She jeid jo Liebe Menjihen und meint 28 

aufrichtig gut. Umd deswegen bin id) immer gern bei Eud). 
Beionders bei der guten Mutter. 

Ser im Gefangitis geht 03 nur nicht Schlecht. Den ganzen lieben 

jonnigen Tag jinge mir jo eine Wnfel zum enter herent, 

Das ij mir ein feier Erjag fir Cure „Srammola”. ls Erjaß 

für &ueren guten stijefuhen gibt es hier teodenes Brot. Aber 

derart viel, daß man es micht verzehren Tamı.  Startoffeljuppe 

gibt 05 auch. Dreimal hintereinander innerhalb von ‚zwei Tagen. 

md och andere gute Sachen, jumig zufanmengeftellt!  Neute 

zum Beijpiet gab’3 Semmeltföje (aus Kommtipbrot) md Sauer 

fraut. Das Bejeichte dab’ ic) mir dazu gevdadjt. Ju, es tt jchon 

gut, wem man en bejehtvingte Phantafie hat. Die Hilft immer 

iiber matches  bimveg. 
Mbends geh ich am t/, 10 Uhr zu ‚Bett‘. Um 6 Ahr 

Damit meine überjchäffige förperliche Srajt 
gefeitet Mvird, mache ic abends wmd 

morgens Sreilbungen, daß es mir den Schweiß aus dei Poren 

treibt, Sept Hab’ ich mich zum Springen ausgebibdet. Xachjen Gie 
wicht! Si Sprünge vom Play weg (ohne YUnlauf, wei man in den 
Yppartemenis der Bäremichangjtrage feine Ylnläuje machen Tann!) 

glatt Äber meinen Stuhl. Das gibt emen rad, daß es Durihs ganze 
Serangenenhang Dröhnt, Aber mir macht'8 Spaß. Der ganze Kummmel 
hier macht mic Spaß. 

morgens fehe u) au]. 
in Die richtige Bahnen 

Fb geiße Gmb alive recht herzlich! 
Euer 

Kari Holz 

Ein interejjanter Briefwechjel 
Einer, der fich geprelli fieht, und ein anderer, 

der im Recht fein will 

Dem „Stinmer” wid  gejehrieben: 

„2a 29. November v. 5. fommt zu mir ein alter, mir jeit 
30 Jahren befanmter Herr md bietet mir Hemden und Unterhojen 

au. Aug Dlitleid für den Mamı, der früher in den beten Berhältnifjen 

lebte, Taufte ich Unterhofen und Yemden vhne darnacd zu jragen, 

wo die Ware herfänte. Später bemerfte ich, daß die Sommt.=jtopie, 

neutral gehalten mw irgend eine Firma gar nicht Darauf 

vermerkt ift. Pum fomumt funz dor Weihnachten die Gendung 

von einer Firma I. Nleinberger, (Jude) Franffint a. M, 
Bergerjiraße 72. Die Wreife find folgende: 

Herren=Maeco-Blüfh Doje Mark 13.50, 

” sv gelb rt ır 11.80 

» demd, weiß a 14,50 
Bei einem jpäteren Bejuch in Nürnberg, jah ich in den Eau 

jenfiern Unterhojen derjelben Art zum Preife don ME. 6.50, fürz- 
ie) in Münden Hemden „Eht ägypt Macco“ Marf 
4.80. Yuperdenm las ih enmtal in den Tageszeitungen eite Warnung 
vor Neifenden, Die Derremwifche um nrehr als 100% Höher 

als der wirkliche Wert verkaufen und darauf jchrieb id; an Die 

Alma: 
„Im Befiße Sprer Nah teile ich) Ihnen mit, daß ich aus- 

drätlich U. Son. stopie 4 Monate Ziel geniepe, jodaß ih gar 
feine Verpflichtung habe Zhre Nachnahme enizulöjen. Mittels ojle 
icye gehen Shuen ME 20.— a Et. zu. 

Au meinem Erftammen habe ich Kürzlich jeitftellen mrüjfen, daß 
in Seienberg im offenen Yadergefchäft die ehten PBLüfchellmterhofen 
mit Mark 6.50 verfangt werden, jodag Ihre Ware um 100 %o 
zu tewer wäre. Dieje Anficht dedt ji) aud mit einer 

Wotiz in den Tageszeitungen, wo von Neifenden, 

Die Wäfche 100% zu feuer anbieten, gewarnt wurde. 
Sich bitte Sie, Ihre Preife wın nochmal nachpräfen zu wollen 
uud richtig zu ftellen, da ich mich anfonit genötigt fühe, Die 
Ware am der zuftändigen Stelle unterfuchen zu Tafjen.“ 

Daraufhin erhielt ich folgendes Schreiben: 

Abfchrift. 

Frankfurt a. M., den 11. Wiirz 1927, 
Herrn Oskar Potter, Horhftadt (Dfr.). 

Shre w. Narte von 10. 83 Mts. gelangte in meinem Beliß 
und muß ieh Shen hierauf erwidern, daß die Ware, Die an 

dortigen Plage aujkiege. weder im Bezug auf Verarbeitimg od) 
auf Qualität mit der Ihnen gelieferten Ware zu vergleichen ft. 

3 dinfte Ihnen ein Leichtes rin, dies jelbjt feitzujtellen. — (jn- 
zioijchen hat die Hofe nad) einigen Warchungen jihon Löcher. D. B.). 

Betrefjs Ihres Dinweifes auf die Notizen in den Tageszeitungen 
verweife ich Dieferhalb auf den entgegneten Artifel in der Tertil- 
zeitwirg (die wohl aud, der Jude jabriziert D. 8.) von Sonnabend, 
den 19. "ebrmar d. %.. 

Zum Schluffe möchte ic) noch bemerken, daß ft. Bejtellfchein 
ab Zammar beginnend, vereinbart worden üt. 

Hochachtungsvolt! gez 

Natenzahlungen 

%. Kleinberger.” 

Kr Berlin wide vor kurzem eine Geheimorganijation 
aufgevedt. Eine Bande von Raufchgifthändlern. 

Bablreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. (E3 war eine 

internationale Händlerbande Der Hauptiib mar 

Mosfan, Die Häüden liefen überallhin Der 

Hädelsführer hieß Hary Er ift ein Jude aus 

uıpland. Unter den Hehlern jpielt die Yaupt- 

- Kataitrophe 

Aauichaiit 
Das Welteroberungsprogramm — Die entdeckte Händlerbande 

Berfcehwundene Akten — Der Jude ijt wieder frei 
rolle der Jude Lfrael Litwaf aug Reval. Der Jall 

drohte zu einem Standal von größtem Ans- 

maß zu werden Da wurde plößlich die Serfol- 

gung eingestellt und die Verhafteten wurden 
auf freien Fuß gejeßt. 

Die Urfache zu diefer Maßnahme bildete ein anıger 

heuerlicher Vorfall. Die Strafatten waren verfihwunden! 

Berfhwunden aus dem Bebäude des Berliner 

Kandgerichts. Selbfiverftändlid) fonnten fie nicht mehr 
aufgefunden werden. 

Damit war der Polizei und den Nichter die Möglidy- 
feit genommen, gegen die jüdijchen Naujchgifthändler tveiter 

vorzugehen. Nad) dem Polizeibericht ijt der Altendiebjtahl 
‚„nucht aufzuklären‘. 

Tatlächlich ift auch 613 zum heutigen Tage der Deffent- 

fichteit nichts mehr mitgeteilt worden. Die Aitendiebe wurden 

nicht entdeclt. Die Akten bleiben verfchionnden md Die 

Fuden vergiften weiter das dDeutiche Bolt. 

in Stisingen 
Das NReichsbanner von 4000 Wann auf 265 dezimiert 

Alljuda unteöjtlih - Der Stadtrat blamiert 
Zept ilt er gemwefen, der Siginger Neichsbannertag. Drei 

big viertaufend Mann waren angefagt. Aus Nürnberg 

iollten allein 2000 Mann fommen. Ganz „Sracl war bor 

Erwartung aus dem Häuschen. Der jogenannte „bürgerliche Stadte 

vat hatte nene jchwarzrotgoldene Fahnen anfertigen lajjen. Er 

tie fejtlich  beflaggen. Eine Zriumphpjorte wurde am Bahnhof 

errichtet. 
Endlich trifft am Samstag nachmittag der Zug aus 

ein. Am Bahnhof teen "ein paar Neichsbannerlente umd Die 

ganze Siginger Milchpocye. Dit „Ireisdeil”-Semanfchel wird Der 

Zug empfangen. Uber, „Sehovah jteh’ uns beit!" Das find ja 

blog 12 Mamı und eine bezahlte, 36 Mann jtarfe Mufiktapelle! 

Roc; Hammert jich die Hoffnung an den nächiten Zug, mit welchem 

das „Gros“ fummen foll. Der trifjt ein. Uber feine Reich3bannere 

jeele fteigt aus. Mit langen Gefichtern „marjdierten“ stigingend 

Süden in die Stadt Hinein. An der Spige im Grmangelung der 
2000, die 12 Nürnberger Neichgbannerer. 

Abends ist „großer Tadelzug“. Altmählic) hatten jich 140 

Uniformierte gufammengejunden. Denen fchlojfen fie) ebenjoviele 

Juden amd einige Lehrbuben an. Bielbelacht wurde das jüdijche 

SBrachtehepaar Nothihild. Die Nebefla mühte fi) vergeblich ab, 

den Meititärfehritt nachzuahmen. Dabei fhmwang fie in der Hand 

die Fadel. Noch heute facht ‚ganz Sigingen über bie Neidhde- 
Danneramazone Nothidhild. 

Beim Feillommers hielt der Nechtsamvalt Straub aus Wiürz- 
burg eine große Nede gegen die Nationalfozialiften. Wenn Die 

ans Nuder gefommen wären, meinte er, dann würde jeßt Die 

Ntriegajurie über das Land dahinbraufen. (Mih, ih, Herr Nechts- 
anwalt! D. Schr). 

An Somutag nadmittag wurde mad) dem üblichen Rummel 

eine Berrdigiug vorgenommen. Eine richtige Verrdigung! Der Jude 

Stiebel (Nicht lachen! D. Schr) war geftorben. Ihm folgten an 

die Grube die Meichsbannerarnee und jümtliche Niginger Juden. 

Die Zuden waren zahlenmäßig ftärker. 
Dann kam der Feitzug. Eg waren feine Viertaujend und feine 

€ 
PETER 

Nürnberg 

Bollsverfanmlung im Sigingen. 

Mad) längerer Paufe trat amı Samstag, den 23. April, Die 
hiefige Ortsgruppe der N.S.D.A PB. mit einer im Gafthof „Zum 
Stern”  ftattfindenden öffentlichen Werfammtung hervor, Die fich 
eines guten VBefuches erfreute und im dev Stadtrat HolzNürnberg 
über dag Thema: „Du Sollft die Bölfer der Erde 
freffeun ...! Der Jude auf dem Wege zur Welt- 
herrichaft!” fprad. Ar Dand ummwiderlegbarer Veijpiefe aus 
den Greignijjen des politifchen Lebens jeit 1918 wuhte dev Nedner 
mit erjchütternder Deutlichteit die verhängnisvollen Kinflüfje des 
Sudentuns auf die wirtfchaftliche und Kulturelle Entwoidelung ımjeres 
deutschen Volkes Harzulegen. Seine Ausführungen wurden vo Der 
Berfammlung mit großem Qntereffe und Beifall aufgenommen und 
aus den Weihen der Mirwejenden heraus noch durch verjchiedene 
Beifpiefe aus jüngfter Zeit veranfchauliht. Prof. Ennerjt, der 
Ortsgruppenführer, rief unter Hinweis auf unferen Führer Adolf 
Hitler auf, mitzitvirten an dev Verwirklichung ver Ziele de3 
Wativnafjfozialisums. Die Berfammmlung wurde gegen 12 Uhr mit 
denn Gefang des Liedes: „Wir find das Heer von Dalentreuz“ 
gejchloffen. 

Sunzenhaufen. 

In diefe Stadt, in der Sich Yuppe vor Furzem jo jürchterkic) 
blamierte, marfchierte am Sonntag, den 1. Mai, jingend die Sturm= 
abteilung der W.S.D.W ein. Die Nationaljogialiften hatten eine 
Verfanmmiung einberufen. Die Demokraten Hatten feinerzeit feinen 
Gimtritt verlangt. Und da waren dem viele gefommten, um ftch 

 tinjer Bormarich 

Dreitaufend. 269 (Zweihunderfünfundfedzig) Uniformierte, 12 
Fahnen und SO Ziviliften (davon die meijten -- Juden) marjchierten 
mit. Bwei Stunden follte der Borbeimarjd dauern 
und in 3 Minuten war alles vorbei. Ob Der riejen- 
großen Blamage zog der „AReftausjchug“ mit hängenden Schädeht 
dahin. 

Als 
1/6 Uhr 
hatte od) 

Sarten 
paar Wännleim 

war ein Eleiter Um „Beitplaß‘ 
waren mir mod ei 

eitte  Wreje  dazn 

auserjehen. 
da. Der Wirt 

mit Stieprägen  verfehen. Das 
hat fi) als abjoput Äberflüjjig eniwiefen. Als der Tag id 
neigte, Da fand noch Das ganze Bier da. WNud 
für mehr als 1000 Wann (N) Ejfen Hatte der arme 
Wirt daliegen Darob gab es viınen großen Krad. 
Der Wirt verklagt jet das WNeihsbanner und 
verlangt Schadenerjag (MM) 

Das Abendlonzert der Nilenberger sapelle fiel ans. Die 
‚MafieeMenjc” war auggeblieben. 

Dafür war damı Wall. Dort zeigten die Meichsbanmer, Nvas 
fie fonnten. Wenige waren sicht befoffen. Juden haben Fich ge 
mug herumgefchtichen. Sie Juihtene nach Plebertermädchen, am welchen 
jie ihr Meütchen für Die gehabte Erttänfchung und für die ummjonjt 
gegebenen. Getdfpemden Fühlen fonnten. 

Nachdem v8 much wegen eines bejpfienen Nürnberger Weiche 
bannerjoldaten einen gehörigen rad) gegeben hatte, in Weiden 
der „Senoffe” Edert, Ytevpofutionsbürgermeifter, Yagerhalter des Jon 
fumvereing, Drtskranfenfafjenvorftand,  (Mxbeitgeber des mit den 
Kafjengeldern durchgegangenen Pranzojen KEabolet) vermittelnd eb 
gegriffen hatte, war der „Zag“ zu Ende und net anonemeäufcen 
ging e3 nah Danie. 

Die Suden Hatten blaumweil; (div 
flaggt. Die michtjäüdiiche Bevötferung md befonders die Mrbeiter 
Ichaft nahmen an dem Nurmmmet mihl teil. Leßtere jagten, fie 
hätten ws endlich fatt, fortwährend hinter Juden berzufauen. Sie 
gungen in Die nahe Drtjchaft Ulbertshojen zum Sängerfeit 
und Liegen Juden und Audenfnechte ter jich. 

jloife Mattonaljarbe) be 

den durch die Ergebnifjfe des Streicher Brozeijes berühmt geavordenen 
Oberbürgermeifter anzufehen. E38 war ualfo Lediglich die Weugierde, 
die die Leute um die LuppesBerfammtung geführt hat. Die Ber- 
fanmmlung der Nationalfoziatiiten war trog des erhobenen GEintrittg 
weit befjer bejucht. Die Juden hatten jid) die größte Mühe ge- 
geben, die Bevölferung abzuhalten. Zrogoemt war der Saal bald 
gefüllt. Die Leute, die da Famen, das war der gejimde stern deg 
Städtleins. Karl Holz jprad zu ihnen. Die Berfanmlung nahın 
einen  begeifterten Berlanf. Mit dem gemeinfanen ©ejang Des 
Deutjchlandliedes fand fie ihren Abjchlup. Cine Ortsgruppe wurde 
gegriindet. 

Zrhmweinfurt. ® 

gu der Schweinfirter Gegend geht 03 väftig vonvärtd. Eine 
Reihe von erfolgreuhen Berfammilamgen mit den Pgg. Holz, Nintz 
berg umd Zahneifen, Bamberg, als Meder Legen Yeuginis ab 
ji die Pegjankeit dev Orisguupp Schweinjurt Die Wut der 
Zubden md Judenfnechte it jo groß, dab fie ür Haßfurt einen 
Wirt zwangen, den bereits gugejagten Saal noch it Tester Weinute 
zu verweigern. Umfo größer war der Erjvig ver darauffolgenden 
Berfanmlng im Zeit a. Mai. 

Am 31. Aprit 1927 jprad mm Schweinfurt go. Gengler, 
Bamberg, umter guwvaltigem Betfaft über das Ihema: „Sidiid- 

marrijtiiher und bürgerlicher Serrat am Mrz 
an v’. Ri i Sreltag, den 10. Juni 1927 N Po. Effer, 
Miinchen, als Nedier angejagt. Er wnd im Zuanlbau Meyer 
Iprechen. Thema wird noch befammt gegeben. 

N) 

Mitglieder-Versammlung 
am Freitag, den 3. Juni 1927, abends 8 Uhr, im Saale der Goldenen Rose am Webersplatz 

Es spricht: 

Julius Streicher 



Diogenes 
„Ein Nürnberger Bürger, ver mit heilen Augen 

dur) Die Stadt geyt, jenvet uns Dıe nayjolgenden 
* Belvachtungen.‘ 

Diogenes, der wohl als genügjamjter aller Weltweifen jic) 
mut einem „alle als wohnung zufewden gao, ging em am heuluchren 
zage ver Den Wartipiag von Wiyen uno trug eine brennende 
Xalerne In ber Yano. Yu Die erjtaunen Kragen jener Ylitourger, 
was er bemm jume, gao er zur Yntvort: 

„Ss juyde Menjiyen! 

Diejer Ausjprudy am mur ım den Sinn, als id) an einem 
Samsıag Yacynıiıtag — alleromgs nut mt vrennender LYarerne — 
Dummy Die Dlrapelı wijerer WaoL dwanoerte, Sy juchtee auc 
Kenyen uno mie jano üb je. is erjter Menpy kam mir eın 
weidluyes Wejen im Den Weg. Wir vergramen guge Des wieliewäht 
Lude ver ‚gmwanzıger jlehenoen Maondhens zogen miy an uno beivegten 
mic), ie anzuppregen, wın erjyutterndes Sdiajal gav ji da ıumD. 
yiı Dem hocylonenoen zirel einer „Diretwice‘ war jie in emem 
greoperen Beiwajt Tatıg geiwejen. sept, namoem ihre ineize am 
seroiuyen waren, Hatıe je euer jungeren „srajt” Plag machen 
mupen 0 je dag auf ver Wwlrape, le Yyat eine wWiutter und 
Veiwiwiler zu ernayren. 

3 ging weiter und traf einen Wrbeiter, vejjen , verfümmertes 
Bejiyt meine Weilnahme erivedte. Wr erzählte mir, Ydap er” mis 
ma 3V Warı Wogenloyn ın der Zajde zum Kinfaugen 
ur jene gammlıe unterwegs je. Gr trug eine Heme Yandtaydhe umo 
deigte min, was er alles eiwmngelaut‘, yatte und jorgenvoll griff 
er am je, um Me Dem Net zu zeigen, der jür die Bepärfmijje 
jeiner yamilıe ver die Woche reichen jolite. Betrübt ging er weiter. 

Umd wieoerum begegnewe mir ein woenjd, der von Sorge bedrüct 
dien, vr jtand vor winem Warenyaus und beobadıtete den 

ein“ und ausgehenden Weenjchenwom. Yu meine teilmahmspolle 
drage gejland er mir, Ddap er em Hemerer Vejchältsmann  jei. 
Sen ejchajt jtehe leer. Seine Glaubiger beorüdten ıhn, während 
es Ihm unmöglich je, das motige Gelo zum Weiterbetrieb aujzu- 
treiben, ohne ji, uno alles, was er bejige, dem Molod) Kapital 
du verjchreiben. Das Warenhaus bedeute feinen Ruin. 

win anderer jauver gelleiveter Menjd) erregte meine Aujmerkfam- 
Bon ihm erpuhe ich, Dan er ein jteileniojer Kaufmann 

Er war vor dem Sriege ım gut bezahiter Stellung gewejen, 
aber jeit Diejer geit verfolge ıhı Das Weipgejchid, dag er mur 
ganz untergeordnete Polen erhalten tomnme und mun jtehe er 
uberhaupt vor dem Nicyis. Ant meilten bedrüde es ihn, dap er Die 
brwerbslojenjürjorge ın Anjprud) nehmen müjje. Gr würde gerne 
jede Wrbeit verrichten, wenn er das Gejühl loswerden könne, 
Yıimojen auj often anderer zu empfangen. 

Und weiter begegnete mie ein alter Id hatte 
Ihn jehon zu Hriedenszeiten gewijjermaßen beneidet, day er als 
Staats-Veamter eine Jichere Erijtenz jein eigen menmen durjte. 
Bon ihm hofjte uh gewig nur Grjreuliches zu hören. Aber auch er 
jammerte und Hagte. Cinmal hatte man ihn wie jeine Slollegen 
rüdjichtslos vom Staatsbeamten zum Brivatbeamten 
„beörvert“, denn er hatte das Glüd, bei der Weihsbagn zu fein. 
Danı jei das Verhältnis ziwijchen unteren, mittleren und höheren 
Beamten derart unerquidluh geworden, daß abgejehen von dem 
herrjchenden Neid und der Wißgunft zwijchen den einzelnen Sparten 
und wollegen ji eine Striecyerer, Yuträgerei und Speicdetlederei und 
eine MUutofratie Der höheren Beamten breit mache, ‚die an Zeiten 
bon dor wmindejtens hundert Jahren zurüderinnern. Werner gebe 
das unzureichende Gehalt- fauın die Weöglichkeit, die Sender eiiwas 
Ordentliches lernen zu lajjen, gejhiweige denn der Familie fonjtige 
Lebensjreuden zu gönnen. 

So ftand id) denn fopfichüättelnd auf der Strafe. Wohin ich 
blidte, jcyauten mir Sunmer und Gorge und* Yeid entgegen. 
Und während ich über das Gehörtt und Gejehene nachdadte, hatte 

über den Daujen gefahren. 

feit, 

jei. 

Belannter. 

mid batd ein Herrjchaftliches . Auto 
Mit einem ud jtand der Wagen vor einem jeinen Gejchäjt 
jtull. Der beireßte Chauffeur jprang eilfertig ab und öjjnete den 
Wagenjchlag, um einigen Damen beim Ausjteigen behiljlid) zu fein. 
Ih glaubte jicher, day dieje Perjonen von fürjtlichem Gebt fein 
müßten. Jh trat näher und erjuhe von dem „Heren” Chauffeur, 
dab dies Frau Nommerzienrat Golditein war. Na die jchienen 
e8 ja zu haben. 

Einige Straßen weiter fah idy einen Wenjchenauflauf. Beim Hin- 
äutveten bemerkte ich, daß die Leute Äußerjt jeim gekfeibet waren, 
bejonders die Damen — neuejte Parifer Modelle der Frühjahrsjaifon. 
Die Herren unterhielten fi jiemlicdy laut und id) hörte fie nur 
von Prozenten und Taujenden von Mark jpreden. Das Haus 
muß jicher eine Börje oder jonjt dergleichen ein Gebäude jein, 
dahte id” mir. Yuf meine Frage bei einem Strafenanwohner 
erhielt id) die Auskunft, dab es die Synagoge war. Nun zupfte 
ih mich allerdings jelbjt an der Naje, denn an Ddiefem Sörperteil 
ihon hätte ich jehen miüjjen, wen ich vor mir hatte. 

Us ih jo duch die Strafen meiterwanderte, wurde mir 
erjt Kar, weshalb das alles jo fein mußte. Bor den jldijchen 
Kaufhäujern und Gejchäften jtauten umd drücdten fich die Leute, 
während die michtjüdifchen Läden leer jtanden. Um zu  jehen, 
ob man dort wirklich etwas gejchentt befommt, ging ich in eines 
der Saufhäufer hinein und jiehe da, -was ji meinen Bliden bot, 
war entweder Ramjch üÜbeljter Gorte zu billigen 
Preijen oder Lodware, die allerdings teilweife teuerer im 
Preife jtand als in geellen Ghriftengefchäjten. 

Sn Gedanken verjunfen ging ich nah Haufe. Da fand ich 
auf meinem Gchreibtiih den „Stürmer“ liegen. Tiefe Trauer 
30g durd) mein Gemüt. Was helfen alle Anftrenguungen und Opfer 
der „Stürmerleute‘, wenn der Chrift jelbit den Juden 
großzüdtet und io wach dem befannten VBergleid 
vom Kalb und dem Schlädter jein eigenes Elend 
verjhuldet, 

und Pfeifen auf der Straße. cd Da höre ih Trommeln 
trete ans Fenjter und blide hinab. Das „Neihsbanner” zieht auf. 
Gegenüber an den Kenjtern stehen meine jüdifhen NWacbarn 
und jehen jehmungzelnd auf idee Shuptruppe. 

D! Deutiches Volk! Wie weit bift du gejunfen. Sind das 
die Errungenschaften der als jo glorreich gepriejenen Revolution 
von 19187? Haft du deswegen auj allen Schlachtfeldern der Welt 
geblutet, um die Macht Mlljudas zu ftärfen umd zu mehren? 
Man hat den Tüchtigen „Freie Bahn“ verjprocen, um fie 
zu lödbern und zu Anechten, man hat dem Arbeitern foziale Geicd- 

verjprochen, um fie jehame 

li ein 
er in Se jeine Mantel- und andere Gejchichten hinter 
ud ) 
Brei herum. 
gepackt, was er im feinem SHerzbeutel mit jich herumichleppt. 
Was er auf dem Herzen hat, das hat er duch die Blume 
geflüftert: „Wir müjjen uns frei madhen von der 
üblen Deßpolitif, 
Sie in Nürnberg die beften 
Er wollte damit gejagt haben: „Sch beihmwöre Eud 
Kürnberger beim Gott Jahwe und jeinen aud«r 

Dilln Hellpach 
Die demofratijhe Partei pfeift aus dem Tehten Loch. 

Wenns Juoengeld und die Qudenprefje nicht wären, dann 
würde man längjt über fie zur Tagesordnung übergegangen 
yein. 
einer Reife Durch die Welt der Wolkentraper, der Milliar- 
däre und Mafjenausbeuter. Da war es ein befonders fchlauer 
Bedante, die Luppeslofe Zeit durch eine Hellpachiade ver- 
Ihönern zu Tajjen. 
zu groß. Auch nicht zu Hein. Er langt aus, um die Neur 
gierigen gaftlih aufnehmen zu fönnen. Und um Neugierige 
hanoelt es fih. Man wollte den Brofejfor Dr. Willy Hell« 
pad jehen und hören, der duch der Barteien Gunst einmal 
in den Stuhl eines badifhen Staatspräjidenten emporge- 
tragen worden war. Er ift fein Jude, aber ein Audenfrennd. 
Diele jagen er jei ein Judenknecht. Die Nürnberger Juden- 
haft hatte ihre prächtigften Eremplare als Zuhörer und 
Händeflaticher zur Verfügung geftellt. Auch ein Dugend demo- 
fratiiche Rellame-Hand-dl 
hineinbefohlen morden. 

Der berühmtefte Demokrat befindet fi) gerade auf 

Der Lehrerheim-Saal war dazu nicht 

rbeiter waren vom  Habrikjuden 

Dr. Willy Hellpad 

Ihlauer Fuchs. Bolitiicy gemeint. Er mußte, daf 

hat. Darum ging er um den heißen vor fi 
Er hätte gern mehr gejagt, hätte gern aus«- 

ber übrigens gerade 
Beweije haben.“ 

von 

Hudenbaitarde 
in großer Auswahl zu beziehen 
duch das Augendamt Berlin 

Su der jüdischen „Srankfurter Zeitung” vom 

8. Mai, Ar. 339, ift auf der leßten Seite zu lefen: 

Wir fuchen für 2 gefunde hibfche 2'/, 
bis 3 Jahre alte Mädchen (Mutter Ehri- 
ftin Baier Jude), jehr g. Abjtammung 

Adoptiveltern 
ohne gegen. Vergütung: Vermittlg. fo> 

jtenlog, Landes-Wohlfahrts-und 
ee Han en 

ugendwohlfahrt, Adoptionsitelle 
Berlin €, 2, Boflltr. 16. 

Diefes „XYandes-MWohlfahrts- und Jugend» 
amt Berlin“ muß eine jaubere Einrichtung fein. Schreibt 

Anzeigen, wie wenn ein Dundezüchter jeinen neuen „Wurf 

anpreift. „Gute Abjtammung!!” Ein guter Naffene Züchter 

allerdings würde jo etwas nicht jchreiben. Ein Najjen- 
züdhter miürde fich hüten, beifpielsweife die Erzeugnifie 

einer Kreuzung zwijchen einer deutfchen Schäferhündin und 
einem hergelaufenen Köter überhaupt anzupreijen. Zu einem 
derartigen Baftardzeug würde der Najfenzüchter, der auf 

den Stammbaum und auf die gleide Naffe jieht, 
nicht jagen „gute Abjtammung”“ — fondern fein Urteil wiirde 
lauten: 

„PBromenademifchung !' 

Und das trifft auch auf die in der „Frankfurter ans 

gepriefenen Judenbajtarde zu. 

Vor mir gehen zwei jüngere Herrn von jüdijhem Typus; 
die mohllüftig die jchlanfen Beine und die ranfen Geftalten ber 
EChrijtenfrauen und «Mädchen bejprechen und ficd) daran ergögen,. Die 
Mode — aud eine jüdijhe Einrichtung — Fan fi in diejer 
Beziehung ja nicht genug tum, ihren Scöpjern alle Neige des 
weiblichen Körpers öfjentlich zu zeigen. Leider hat es feinen Wert, 
der chriftlihen Frauenwelt hierüber die Augen zu öffnen, denn es 
wäre vergeblihe Mühe, ihnen beweijen zu wollen, daß der Jude 
durd jeine Mode jede Moral und Gittlichfeit zu vernichten 
bejtrebt ift. 

‚Wen Die Götter vernichten tollen, den jchlagen jie mit 
Blindheit”, jagt ein altes Sprichwort aus dem Mitertum. Gehe 
hin, lieber Mitbürger! Wandere mit offenen Uugen durd die Straßen 
deiner Stadt und du wirft jehen, was ich gejehen habe. Biel- 
leicht wirft du dann zum Nachdenken gezwungen — viel» 
leicht! Dann laufe dir einen „Stürmer“ und verfolge dejjen 
Bwede und Biele! Wenn dir dann ein Seifenfieder aufgegangen jein 
wird, dann wirft du aud ein treuer Unhänger des „Stürmer 
und ein Glied mehr im KHampfe gegen den Erbjeind des Chrijten- 
tums werden. Nicht dur Kampf von Ehrift gegen Chrift, wie er 
bedauerlicherweife jept entbrannt it und Über den ji) mur der Jude 
ald der lachende „Dritte“ freut, fondern durd) jejte Gejchlojjenheit 
und zielbewuste, ftandhafte Arbeit wirft du das Uebel bannen, 
das an deinem Mark frift und NHinder und Sindesfinder zu 
SHaven einer Najfe madt. Stüpe die, welde in diefem beredtigung und hohe Löhne A e 

(08 ausbeuten zu Fönnen, man bat dem Deutfchen Volle ein |fhweren Kampje ‚an ber Spipe fteben, denn fie 
Paradies in Ansjicht gejtellt, im dem ji mun der Zube |tragen jür dich ihre 9 aut zum, Markt e und jie 
breit macht, während das Volt geiftig und körperlich Hungernd |wollen es dir ermögliden, daß du wirflid im 
zufhauen Darj. Nude und Frieden und Glüd die Früchte deiner 

Da zieht mir ein Erlebnis von der Straße durd den Sinn, | Arbeit genießen fannft 

Lefi alle den „Dölkilhen Be 

erwählten Söhnen, Taßtdochdie lieben Juden 
ın Frieden leben. Wir fünnen nidt ohne 
Ssuden fein” Damit könnte Willy Dellpadh vedyt Haben. 
Was jeine demokratische Bartei und vielleicht auch tvas 
ihn yelbjt betrifft. 

Dab Willy Hellpad) ein geborener Staatsmann ift, 
das hat audy alles weitere bewiejen, was aus feinem Munde 
fam. Nur ein gewefener Staatspräjident von Alljudas 
Snaden vermag zu jprechen aljo: „Es gibt z. Zt. feine 
bejjere Staatsform als die Nepublif und id) 
will hoffen, daß dieje Form Jahrhunderte 
überdauert”“ Ganz richtig! Nur auf die Form tommt’s 
an, nicht auf den Anhalt. Mag ein Apfel innen faul jein, 
die Hauptjache ift, daß jeine Schale den Mund wäljerig 
macht. Mag ein Mädel inwendig auc, noc fo verdredt 
yein, mit Puder und Lippenstift läßt jich Lügen, daf Die 
Yalten Frachen. Mag die „Malle Menjch” auch in PBferder 
und Hiegenftällen haufen und mögen auch; Miltionen arbeits- 
Ioje Staatsbürger am Hungertuche nagen, die Hauptfache ift, 
daß der Staat, in welchem jie verreden, eine republifanijche 
Sorm_-und Jdmwarzerot-goldene Fahnen hat. 

Jawvohl, der Willy Hellpad) ijt fein Alltäglicher. Er 
it eın ganz Großer. Unbegreiflic, dab die Badenjer Lande 
ıhn nicht jiben ließen, dort wo er jah, Hinter den Gardinen 
des Staatspräfidenten-daujfes. ... 

Oberjtudiendireltor Egelfehr war sichtlich gerührt ob 
joicher Geiftesgröße. Er fand nur mühjam die entfprechende 
gorm, mit der er feinem berühmten Barteibruder dankte... 

Oben auf dem Dacde miauten ein paar Haben herz« 
zerbrechend. Auf die Form fommet’s an. Nicht auf den Anhalt. 

Das Kreuz 
mit dem Dapiditern 

sm Norden Berlins befindet jich der „SZionspfaß”. 

Auf diefem PBlaß fteht eine evangelifche Kirche, die „Zions- 

Kirde“. Dort jollen bejonders viel „Priefter”‘ aus umd 

eingehen, die da8 Wusjchen von Juden haben. Die Ber 

wohner Dort jind fich darüber noch nicht Har, ob da3 wirklich 

eine Kirche, oder ob das nicht etiwa eine geheime Syna- 

goge if. Auf der Kirche ift ein Kreuz angebracht. Und 

über dem Sreuz jchwebt — nicht etwa wie man c8 ver 

Ichiedentlich jieht, eine Taube, über dem Hreuz schwebt 

der Davidjtern! Der fedszadige Davivjtern !! 

Damit joll zum Wusdrud gebracht werden, dab Als 
juda über das hriftentum bereit? Herrr geivorden ift. 

Und mun werden ich die Zweifler wohl im Slaren fein. 

Dieje „Hionskirche” ift weder ein evangelifches Gotteshaus 

nod) eine Synagoge. Denn dev Jude würde 08 laut feinem 

Zalmud als den größten Schimpf betrachten, wenn an oder in 

jeiner Synagoge ein Kreuz angebracht wäre. Dieje „Bions 
kirche”, die jehr mwahrjcheinlih vom Gelde getaufter Juden 

erbaut wurde, — dieje „Zionsficche” mit dem Kreuz md 

dem darüber triumphierenden Davidftern, — dieje „Bions- 

kirche” jteht da zur Freude Alljudas und der chrijtlichen 
Weltanihauung zum Hohn. 

ud Nowacel 
der Wiener Banditenhäuptling 
In Wien trieb fih längere Zeit eine Bande Praters 

troidhe herum. Die gingen nadıts anf Naub aus. Wenn 

ihnen Mädchen in den Weg kamen, jo jdleppten fie Ddiefe 

in entlegene Winkel. Dort wurden fie vergewaltigt. 

Endlid fam man den Banditen auf die Spur. Sie 

hatten gemeinihaftlide Sade mit dem Nacdhtwächter einer 

Petrofeumfirma gemadt. Der hatte am 20. Februar diefes 

Jahres ein arbeitsjuchendes Mädchen aus Kärnten abends 

in die Fabrifräume gefperrt. Des Nachts famen die Prater: 

ftrotde und vergemwaltigten das um Hilfe jchreiende Mädchen. 

Polizei fam Hinzu — die Bande konnte nicht mehr ente 

fliehen, das abrifgebäude war umftellt. In HSandfchellen? 
wurden fie abgeführt. 

As Haupt der Bande wurde ein gewijfer Gujtan 
Nomarcek feitgejtellt. Nomwacek it Jude Er wohnt 

in Wien, Station Nußdorf. Auf nächtlide Diebjtähle und 

Einbrüde legte er nad Ausjagen feiner Komplizen weniger 

Wert. Ihm lag Hauptjählid die Bergewaltigung und 

Shändung nidhtjüdifher Mäpdden im G@inn. 

Nomwacek handelte nad) den Sejeben de8 Talmuds, 

wonad die Schändung nichtjüdischer Frauen und Mädchen 

nicht als Sünde betradıtet wird, 

Die gefamte Audenprejje Hat Diefen Borfall, weil es 

jih) um die Nufdelung eines jüdifdhen WBerbredhens handelte, 

vor der Deffentlidfeit verjchwiegen. 

obanler”! 



us dor Bewegung | UINEIIRINDAETELNTHRRLHEHFTDFLIATULEILIDBLDDERLDBOBLDSSHRUIADLHIDDBSARALNBTODROLIBROBENIDINBAUEIELLISETIDDIAODELERG Sprechabende 

' ’ | Vortrags-Folge der Jr der Zeit vom 4 Jun bis 13, Juri 1927 futone folgende 
f | z = en Sprechabende ttatt! 

Belanntmachung! Kartei 08: K u lt ur fi ] m B u h ne Bezirf St Johannis: Sprechabend füllt mus 

88 ıft eine Oberfte Transportletitung gebildet worden, Verkehrsmuseum Nürnberg Bezirk innere Stadt: Sprechabend jüllt aus. 

die für Die Regelung des gejamten Ins md Abtransportes der Lessingstraße 6, neben Hotel Deutscher Hop. Bezirk Sicdhtenhog: Sprechabend fällt aus. 

Teilnehmermajfen zuftändig it. Zum Yeiter ut Pg. dv. Pfeifer Bezırf Maxrjeld Rennweg: Montag, den 13 „zuit, abends 

beftinmt. An den beiden Pfingstfeiertagen ist dasVerkehrsmuseum wie an Somn- Ss Uber in der Net „strohaneft“, Marfelditr. 14. Thema: 

München, den 15. aa 1927. gez. Adolf Ditler, tagen geöjfnet, ebenso sind die Vorführungszeiten der Kulturjilmbühne „Aus Ditler-Bud) „Mein kampf“, > Zeil,” 

Oberfte Transportlettung: a u... 2% die gleichen. il Bezirk Zteinbübl=- Süd: Montag, den 13. Sm, abmtos 

1. Bereits für 380 Köpfe jteilt die Meichsbahn Sonderzüge Erstaufführung für Nürnberg ab I ‚Juni 1927 und ende Tage: 8 Uhr, im befaumten Yofal. Thema: 

zu Sondertarifen. Die Errungenjchaften der Nevolution ?” 
. 2. In Anbetracht der augerordentlich großen Zahl von Sonder» Hezsirt Su 8 eter: Montag, ven 13. Juni, abends 5 br 

ügen it Die Fofortige Snangriffnahme ihrer ‚Vearbeitung notz in der Neit. „„Pegengarten“, Wilhehn-Spaetbitr. 47. Theme: 

wendig, wer die Snuehaltung der von uns gewänjchten Ankunjt3- „Der ewige Dieb und feine Methoden.‘ 
und Wbfahrtszeiten gewährleiftet jein joll. 5 Das Heldenschicksal Theodor Körners Bezirt Mögeidorf: Sperhabend füllt aus 

3. Alle Steffen werden erjucht, die Yurjragen und Weifungen und seine letzte Liebe Bezirk Softenhof: Mittwoch, den 8. Jun. abends S Uhr. 

der Dberjten Transportleitung und ber nachjtchenden Transport» Hierzu: „Ein Tag in Potsdam.‘ im der Mel. „Sm Dufeifen“, od. Sertenstenge 4. Thema. 
u: beychleunigt und nachdrädfidh) zu bearbeiten. ” Nas erwartet Das Deutfhe Wolf vom Staat?“ 

Anschreiben miifjen unbedingt anf befonderen Bogen erfolgen en 2 $ Sr 2 ar Anz, 
E - : Be ln ci el NEE au Nr Et Bleißghbammer: Mittwoch, Dem 8. Sum, abendx 

und Dürfen nicht mut Dingen, die fir andere Mbteifimgen bes DE Gosangseinlage Kammersänger Fichs- Ronke. a ne. tion, - nn ade lenkte a j 

ftimmt jind, vermifcht wwerden. 
R & Se ; ! Tip tische Mane Der Gene Tau 

4. Es werden jolgemde Treansportfeiter  bejtimmt. Ar Diele Stets neueste UFA- Wochenschau 1 |, na politifche, rag der N: ee 

follen ich alle Umiiegenden wenden: Ab 15. Juni Bozirf Yeonbard-Schmwernmau: Dommrstag, den 3 int, 

\ en unseren np ee ne a E abends 8 , im der Melt. „Zur Eifenbahn“, Elienitr. 2. Tbema: 
Transportleiter Nuhr: Biftor Zube, Elberfeld, Alfenfir. 27/1. 66 ıbends 5 Uhr, tr Du tb: im ’ 

Besnihrefher 890. : EN „Bushido, das eiserne Gesetz. „Rreimamrerei im Lichte der Dtaatsfiherheit.” 

Transportleiter Berlins Brandenburg  (Bonmmern,  Werckten Vorführungszeiten: Samstag: 21, 4, 6%, und 8%, Uhr Nachatittus, 
durg): K. Daimege, WBerlimteineefendorf, — Sthurmweberfiraße 15. | Sonntag: 11 Uhr Vorm. (Museumssammlungen frei 21/4361, und 84, Uhr Nachm. 
Sernfprecher 1510. _ Uebrige Wouchentage: 4!/,, 61/, und S!, Uhr Nachmittag. Bezirk Mögeldorf 

Transportleiter Nordmark (Hamburg, Bremen, Ofdenburg): Eintrittspreise: I Mk. für Brwachsene, #0 Pfyg. für Schüler : 
A. Böcenhaner, Hamburg IL, Stajen 4/11. Schulen und Vereine bei Sonder-Vorführungen Vergünstigungen. Bezirfsabend finder m Mögeldorf erft amt 15. „Ju 

Transporileiter 9 annoder (Branmicgloeig, Göttingen, Kajie): Vorverkauf: Intra, Nassauer Haus. Jugendliche sind zugelassen. jftatı. Tiefer Samstag UL eur großer sannliellabeid. 9 Ywigjch 

Major Dinklage, Bammoder, Braunfcweiger Str. 2/3 HaecmrorterrOAreTaTITIoraITIPITePO BER a an er Tea Tee ae eo eeeeTTIeTeE IE Tee IT TOTEIIBTOTeITIETaaTTTnATeaTaN ENTE EITTTH TI THTTTET N 1 \ 
le . 2 : ee de AUTEIRITILDIITIERSUNUTEIBELDHRIABUIDONLEBELRISRLULHEUIOELELLLELLIEUUBETARISRONL ALOE NORLBUBELEIDEIATAELBENESEIBESSEBROIBENRLLABUHADSREISEOA | 

Erausporlleiter Nhein: Dr. Fr. Hans, Wirsdorf bei Ban, | TI | 
yet Fand m ’ - . = EC an . * 

sölner Gfr. 38. Fersiprecher Uri) 9510. gejandt wird, jur dem näcdhjten Weonat im Nrafı.  Berfpäter | De irf Ma feld 
Ei 8 vanfjfurt (Helemd: Fr.  Ningshanfen, eitgezablte Beträge werden irigejchrieben. | 3 £ 
Irerdadh a. M., Priedrichgri 30. Siertetljährtidge Yramtenz ee s 
Sn ja 4 el. OL IPOREDSLU A , ae he uch Sterretjäht Bu . Fra E ® ü a Lump ne A m 1. yTingitfeiertag veranfialtet der Bezuf Warjelod em 

Zransporlleter Pfalz: Arib Dei, Yantbreidt (MIpf.i, Slatjers Um dent Nine elmyeler Gruppen entgegetzulonmmir, DD | — anderuma nach Dont am anal aefegenen Nronat 'b ürtb 
Mean TO  Toriprechor 178 N B De i ie Möntichfei Bias den ea N SwBanderug Nat Dant anal geile ‘ , 

m. Be AL 6 lan Su. RS u yanmenfin Wittags 2 Uhr.  YMattnersamlage, Bde Bucher: um 

Transportleiter Baden: Nobert Wagner, Karlsruhe, Zirkel 9, jäbrtichen Prernmenzablung  geichaifen. Zoo fümmn die Srappen | Lehfihenis: u ae EM i u : 

Seruispreerher Tıurtad) ir. 3082. wiwichen ottatlicher amd  wiertehjäbrticher  Werficherimmg wählten. Yın en Eiingitieievta ynsilug ins schöne Zdmvarzadtal. At- 

Transporiletter Württemberg: Ariedridh Bindlach, Stutte Betrag 60 BE. pro Mopf md Vierteljahr im Voraus Cerft | Se Pa , \ ie ER ı shi iiiee rk Fe f s nn pin 
art, Böbeinntraße Mer. 7 Soreimendfuan 2 RE: RE a ee, spkkpgien Snsd Are, a oh habrt mei 7.50 Mor nt Sommtagslarte 13 ‚geicht. — Dorhelbti 

yart, Böhrimtrake Year. Kb. Sermiprecber 63 S60. malig zum 26. Jam 1927. Mlles brige naeuau wie bei Der | an Nr m \ Rn 
een AR ai ae Reh Saga‘ e gr DREH 3 Be Zanmmelt. Meltglieder amderer Beztefe foipie reine Dev VBeipeginia 

Iransportietter Franken:  Nulob Gattinger,  Mürnberg, monatlichen Berliherumg. | io reumdtichit “ittaeladen. Waritinftrimmente md Niederbiuher wolle 
an or © mr > 2 \ \ m, = \ a n KR 
Wöldernjirage 1. Fernfprecdei Yyir. 50 121. { Nufellaunmetldung: u | Bi lin Do ‘ — ihm en 

, ransporileiter Sachen: Martin Mutiehmam Plauen i.®, Tjaf Dat Die priftifche Yermrenmung der Berfieherungsuchmer | HER ” zes E en. | ‚ 

Bürenfir. 61. Kernfprecher 237. gegenüber Dev Berficherungsgoleilichaftt überitonmen. man? ud ! EEEREANDKEUSBEGENN En re N " 
Transportleiter Thür ul gen (Dalle, Magdeburg}: Arno Umpallaumeidingen haben in fürzefter vol, \pätepen: Nadfahrervereinigung Ver N.S.D.MWB. 

Domterbad, Weimar, Bertichltenfe 28. Aermiprecher 1611. innerbalb dreimaf 24 Zrumden Be : 
Zeansportleiter Schlejien: Peidrkh, Breslau 9, Brigittene a ihr 0 geitbehen.  &ime Kcal ei mg bat zu nbatenz ; Yrtıraftla hr ı im DW auinfnche . Schleiz. Treffpunkt: 

al 22/2. Keniprecher Stephan 30.93). a) Wanıe, Beruf md Yldreife des Weriepte. | 1. Aeleriag, vormittags 5 Uhr, am Liergärinertor. Näheres an 
_ Transportleiter Bayern (Nugsbirg, Miinchen, Kegensburg, bı Beburisdatunt. | Tonmerstag, Den 2, Sum 10937, an der Sannmenfunft mt 

Landshut: Major Bir, Wihtchen, Schelturgiwage 50. Ferniprecher e: Monat, Tag mi Ztimpe Dev Beriesintg. Ntellanram „Neltenteg”, 
Sr. 29031. el) Bericht uber dem Unfallhergang.  NYlrgabe Der Sir Der EURSEEKIKTIETIEENERE: 

_ , Tramsporlieiter Koeflerreid: 9 Neihmy, Stanmersdorj bei Verlegung. ” TE IE: 2 
Win, Wr. 277. e Yengen Des Unfalls ' Hationalioziealiftiiche Kundgebung in 

er Boransfiihtiiche Taner des Perbverfabreis. 
0, Attoft des behandeinden Arztes.  Marktredwik am 25. und 26. uni 27 

ä i Weftebt mod anderweitig eme Berjicherung” amtd wo? Su 

@ 4 Herficherung der der Unfall dort angemeldet? Brogramım. 
% % = ee ger gu „en . See . 

, Zamstag, Den 25 Sm: Ab 12 Über muttag: Wnpjang Dr aberfe a llertier ey wu Bırefter 
der auswärtigen Ortsgruppen am Bahnhof (Tuartierverteiinngs- Y & 7 u Bon  ailen Barleiblöttern kachgudiinetene. 

® s ® B. EEE —— a a jteller. Um !je) Uhr abends Aufmaric zur Sommwvendfeier. Feuer“ 

gegen Unfall und Saftnflicht a vede Durch Herrn SchemmeBayrenth. (Ber ungänftiger Witterung 

Hitlerjugend. findet Die Keter in der Turnhalle Dörftas flait). Anschließend 

: z 2 gr in ” : n Fuclelzug -—- Muflöfng am Mearftplad — NWamerndjchaftliches Bei- 
Mit erjrenlicher Schnelligteit ii die 9. A-Berlicherumg von Ban Bayern, Drtsguuppe Yiiriberg. in Pa ö IE: 

ur niBrsst. ie Ise Sch S. et ee wu Hash | _ . 
. a N ee. u, und RD ee 3 durih= ir haben mmmehr von der sreisvegierumg von Peiktehjrante, | Zountag, den 26. Ami: 5 Ahr früh Werhruf. 17,9 Uhr 

cher a oe 31 2 te Alllrer I an die | Namımer des Jumern, Die Ynrerfemmmng als sugendpflegeverein | Zetdgottesdienit. 10 bis I1 Uhr Staudmufif im Stadtpart und 
= in Se a nn wn en a nicht a erhalten umd jmd mer Nr. 243 im die Lifte dev Jugendpflege- | vor dem Natyans. 2 Apr Ynfftellung zum Propagandanrjch 

ee RT DENE DER | geumaie anfhgeninen,, Mn geiepem pam. dis Daltan Denpe Ser, Mskahmagc oa Anileem oBsften Münze Wogit Sul) 7 Ans 
a ee ehren anend Karl ar ©. Pranmer| Zugendorganiation, die in Kahrpreisermäßigung, Zur] Oeffentiche nundgebung vr den Schügenhausantagen. Redner: Die 

Ve u 7 

— - 

ee ao Ef ae Ar a ke Anke & ng gr : z DaSEal NE nn. md Sugemds| herren Strafen, Dr. Batman, Dr. Goebbels, Streicher, Wagner 
Em Sarmtlhe Merleinitgiteit di Siiftehemmmirt e|[deimen njw.  bejlehen, ‚an nie nee Yale näfjen, Dal; | uw. 8 Uhr Große Wafienverfammtung it der Turnhalle Dörilas 

Ser c) fü | BEER Pulp don Berfiherungsfhuß ges | ir fähig find, den ums eingeräumten Bat zur behaupten. Hedner: Wiurer oberfter Führer Mdoli Hitler. 
mießenm. 83 Liegt Dies Stets au der Des ut micht schwer, nur gehört ein jeiter Wille jedes | Feflottbzeigen AM. —50 für mmifornierte Teihtchmer 

Unzulänglidfeit der Orgamijativın oder eingehen Dazu, am für die Gejamtpeit Wiüglühes zu schaffen. ; einjehliehtih Verpflegung mad Unterkunft (Majjengnartier).  Hitler- 
des Führers. Sotllen Drtsgeuppen bon Mittehranten oder ans anderen Wreilen verfanmlutgen richt inbegriffen. Programm: Preis 10 Pfau. 

Der BZuftand, dab darımmer der eützefite Parteigenojje Teivden jolL, en Be nn DEN, jr ae ee SE Bee Sämtliche Teilnehmer I verpjlichtet Feftabzeichen zu Köfen. 
ijt mterträglieh. Die bei uns angemeldeten Berficherimgsfälle zeigen PER FONCER, Paul Ram, DIENT, Sfiamperitraie | Ber der giftigen age von REED empfehlen twir Dei 
mit erjchretender Deutlicpkeit, welchen Gefahren aunjere Parteige- Wefungen für den gut bejchreitenden ey entforDerm. . | auswärtigen Teilnehmern, die Gelegenheit zum Welch unferes herr= 

sofjerr altenthalben ausgejeßt find. Sie zeigen auch, wie plößlich |... Much der AUrbeitsjielte der Yhnberger  Sugendverbände haben | fieyen  ichtelgedirges auszunüsen. A erandersbnd I Wegftnnde. 
-  Parteigenoffen aus ffillen, friedfichen Orten bei der Teifnahme an | mir 15 angejhlojjen. Dort habe wir ‚ altmonatlich Betegenbeit, | Yuiienburg, Nöfjeine bieten inmeren verehrten Gäflen bejondere Reize 

größeren Beranftaltungen im genau  diefelben Gefahren geraten | HP nt den Jugendverbäinden Der verjgedenjten Richtungen aus | hijtorischer md Landfchaftlicher Art. Ortsgruppe Marktredivig. 
*önnen. 68  erichei aber ade 3 zuiprechen. 

TE ee Bi liche bes YlhresS, j * | MINIMUM 
Tonnmerstag, Det 2. Sumt 1927, abews3 St Uhr Brficht felbjt went die Drgamifalion zu ordnnngsnaßiger Bearbei jünmte wu Ir y asmmyiger DBearbeuimg Jane =. ie . : es Dt 

vr " a « < 5 Sud, n n x . > ur. ’ pr pp Nepter Mır- 
iicher Aufgaben nicht reicht, Doch unter allen Umftänden dein Partei- : Es e s La Pr nn Au nl nn er Y/I. Legter arnung 

x ns » Marker ErR ; EL RR widumtgstag par Minere S { nutvJabre en. \ € 3% . hai Ge Mi nofjen den Verficherungsihnt zu gewähren. FREE 1 > . Wir warmen alle ‘Parteigenojjfer vor einem getvijjen ri 
Monatliche Prämienzahlung: 257 Lader jänkliche Manmraden und ginge, ans noch fern Rranfenfeld, der angibt Sudetendeuticher und aus der Tfhecho- 

5 ’ . 2 

1. Bis zum 26. fd. M. ft für den folgenden Monat | Mdende rewe et zu unferer Pringitfahrt, Samstag, 
der monattiche Beitrag von 20 Pf. pro Mopf auf das Pole ven 4. N „bis Sag; Dat U Ol, er 
ichetfonto der Nationatfozialiftifchen Dentjchen Arbeiterpartei Nr. |. S Si betziel: Ueber Neuftabenigingen nach ber Warteits 

23319 Miinchen einzubezabten. (Bermerf auf dem  Poftjchert- ade Würzburg (llmtie.), über Wertheint und Tanberbiichofshein 

ARnAIE: ansgewwiejen zu je. Gr it im Befige eines Wiener 
Ortsgruppenansteifes, von Beruf it er angeblihy Techniker oder 
Montenr; er spricht pränfifchen  Diafeft, Schreibt eine geiwaitdte. 
jeher Jtetie Danpiigriit, Dt nettelgroß, Schland, bat jehmales bramı ” El, ade tie Densi | » se i RR : 

abfepnitt nicht vergejfei, z.B. S.N-Berfiherung über... Mann | (Baden nad der Deut Ordensttadt Bad Mergenibeim]| anntes Sviicpt, Heine Augen, Die er beim Sprechen faft völlig 
der O6 für Monat ), (Nirttemberg,, ber die Aranfenböhe ma Nothbenburg v %. schließt j 5 

2. Gleichzeitig eine Ye Deitfich ehreibend au den und SLR URSEN]. Beilsiniee gunle Ad) Meenben Sr hat eine MNeihe Diefiger PBarteigenorjen mt gröpere ud 
oberiten oO. -gührer „(Sal ‚su jendeit, ans der erjichtfich ut Abfahrt mut Yaltanto WPriugitjantsrag, wadbımıtags 4 Uhr. | Eleinere Berräge betrogen md sich als Scmwindler und Mode 

für welche PBerjonen Name, Borname, Wohnimg — alle Übrigen rneedintg bis jpäteftens Mittwoch, den 1. Sum 1927 ine | Stappter entpuppt.  Mrzeige gegen 8. Dt gemadt. 

Angaben Find jortzulajen —) die Cinzahlung erfolgte. FÜT| Stadtheim, Vergftrage I. Fahrpreis NM. 4.50. 
jeden Monat ift eiıte memne Yılte einzutreten, 
‚gufüße oder Abfiriche genügen richt. jeder weitere Tert hat 

Zoffte F. irgendivo auftauchen, jo bitten wir, ıbm den Ürts 
qrupprranstveis abzunehmen amd ibm verbaften zit Laften. 

Die Ortsgruppe Plattling der WO.D.ASB. 
auf =. Fifte zn anterbleiben; Dafür it et Sonderbogen zu Quartiere für den 

BEÜRE,  mhenue Rilke Amina Fern a NUM 
vberfichert. ine Aufitelhmg hierüber erjcheint im „Wölfe Die Bevötferumg Nürnbergs wird aufgefordert, Privatqırartiere 

fischen Beobachter” regelmähjig Anfang des Monats. Ente jihrifts | ZT Verfügung zu Stelle.  Yinmeldungen hiezu werden ut der 
fiche VBerrachrichtigumg für jeden Ginzeffatl erfolgt wicht mehr. | Selchäftsttelte, Hirichelgafte 28, entgegengenonmten. 

Die verjpätet eingegangenen Yiften werden zurlebehalten md gez.: Streicher. 
treten, wen ms eine ansdrücliche fchriftliche Exrftärumg mach- 

=| 

| 

N 

i 

VBerantwortlic) für den Auhalt: Aulius Streicher, Nürnberg, 

Hirfcheigafie 28. Verlag: Wilhelm Yärdel, Nürnberg, Meufchel- 

ftraße 70.  Berantwortlich Für den Anzeigenteil Hans Gemmel, 

itenberg, Menscheiftraße 70. Drud: B. Htlz, Wirnberg. 

Schuhtwarenhaus Das Heuefte in 

Merz Shuhwaren 
in bejter Qualität und 

Allersborger Straße 47 niedrigiter Preislage. 

nicht vorliegen, Jind Für ven fraglichen Monat nicht | 

INNIIRINEINIUNUUNOKITIBIRINARUNN 

J. Vorgel 
Allersberger Sir. 75 

Uhrenhandlung und 
Reparaturwerkstätte 

empfiehlt sein großes Lager in 

Uhren u. Goldwaren. 

LININNINNIIEITIEIRIANIHNIEIITAETEUBRUNSELIIITIIKHIIN 

von Hihneraugen durch das neuzeitlich verbeflerte, Ulle Bolfters und 
garantiert unfehlbare und unjchädliche Mittel Schreinermöbelzudenbil- 
= s ligiten Breijen bei folider 

Zube 60 Pig. „‚Sidherweg' Tube 60 Big abet at 30 in 
Unerreicht in Tiefenwirkung. Praktisch in der Anwendung Peter SHenleinitraße 4, 
Bei Nichterfolg Geld zur. Jr all. Apoth.u.Drog.erhältl. Viele bei Bauffelt. 
Dankichr. Herit.: A. Wieser, Fabr. pharm. Spezial., Nbg. 25. 

1927 beginnt die Enleignung aller =|E Killi iger Möbelvertauft | 

BRNNNENNEININEINEIRINHLINLITILITII LIU NN 



KLEINE ANZEIGEN | | 

er 
N 

Unter diefer Rubrik werden Stellen» Af. S ROLL 

gefuche, kleine Ein= und Derkäufe, Niet- ANNI ROLL, geb. Strauß 

gen he u. dal. ee Be 
rt hoftet10Pfg.,in Settdruc 15 Pig “5 

Anzeigen und Bfferten werden vom Vermählte 

Derlag, Nürnberg, Meujhelfiraße 70, Hainsfarth 
Hammer b. Nürnberg 

Eugen | 

angenommen. b. Oettingen i. Bay. 

feine ich ‚ich eine 
gute Zafle Kaffee 
mit feinem Sebäd? 
ne im Konditorei-Nafee 
ee an der Lorenzkicche 

Rorenzerplat 23 
Seoniprenee Nr. 251 72 Ben 

Wer kann helfen? 
Aunger arbeitsfreud. Wann, 

PVarteigenoffe (22 Jahre), im 
Farteis und Lagermefen ver= 
traut, Furcht fofort lohnende 
Befchäftigung gleich welcher 
Art, auch) auswärts. Gejl. Aı= 
aebote u. 374 anden Verlag. 

16 jährig. Mädchen aus guter 
Familie fucht Stelle in Lager 
oder Magazin in deutjchem 
Geichäft. Offerten unter 

Nr. 377 an den Verlag. 

Welche ordentliche Frau fann 
nah Pfingften zum Stöbern 
helfen? Dfferten unter 

Nr. 378 an den Verlag. 

v 02 
BZ u 

KT Fe ö 

Sünferplag 10. 

In wirklic} ganz reellem |} er muen = Pe rn 

Gefchäft kaufen Sie gut be 
umd billig alle Arten |U MB eufi e be r-: net 

.ıg kranke verlangen Gratis-Prospe über erfolgreiche, 5 

Beitfedern u. Flaum, # billige Behandlung a. neuer wissenscaftl.Grundlage 

alle Sorten Inletts | Apotheker A. Eisenlchr ILRSRSDNG A Banhere 5: 
Metallbeitstellen, | 
Auflagepoliter, jowie 

fämtliche Polftermöbel, 
alles auseigener Werkitatt 

Bettenhaus 

Gb. Smüßkler 
2 Neutorftraße 2 

Kinder- und Klappmane en | 
Korbwaren, Puppenwagen, Spielwaren usw, 

Kindermagen- und Kerbkmöbelspezialhaus 

og. Aagen, Bergstrahe 22 
Filiale und Reparaturwerkstätte Jagdstrasse 13 

Telepbon 24267 

Lebensmittel 
Nur Weinmarkt 16 E Kotenlalwaren, Il. Mehle und Fette, Kattes, Ted, Kakao, Haks ? 
Eingang JIrreritraße : Weine, Liköre, Arrak, Rum, Schokoladen und Konfituren : 

(Keine Siliale) bear. 1904 R kaufen Sie in nur prima Qualitäten : 

Sernruf 25820 s inn. Lauferpl.3 / Tal.8866 
fafioniert, reinigt, färbt ||: Ka n Aiche NAÜHLET ‚Aoioniaiunren u. Koniltürse 
n. arbeitei um alle Arten ee ei : 

Damenhüte 
und Serrenhüte 
mir nady neuejten Modellen tele 

allbekannt beitens. 

Großes Lager in neuen 
Danenhütenu.Trauerhüten. 

LNINIUNINNUNNININ 
Neue Modelle 

Stephan 
Schuhe 
Bequeme Schuhe 

f: empfindliche Fiisse, 
grösste Auswahl. 

Jungs Kussgelenkhalter 
für schmerzende Füsse 

unentbehrlich. 

schunhaus zum Hans Sachs 
RBathauszasse 5 Tel. 21523 

INN NN 

Möbel! 

ar der Hödifen Stufe 
ftehen meine Qualitäten in Sfubtpaten 

MHeberzeugen Sie fi hievon durdy einen Bejud, 

 »s” Hans Diricher! 
Allersbergeritraße 121. Ede Siegtrieöfrpe 

Motorräder, Fahrräder 
Nähmaschinen 

Eigene Reparaturwerkstätte aller Fabrikate. 

„Peter Walter, sn Telephon 40231 

Besiehtigem Sie meinen Laden. Sämtliche Gummi-Ersatzteile. 
Zahlungserleichterung. 

Anzug-, Paletot-, Kastüm-, Kleider- u. Blusenstaffe, 
herren- u. Bamen-Konfektion, jowie hart- Anzüge u. 
IBindiacken. Serner sämtlicte Unrkänge u. Madras- 

garniluren, Bettwäsche, Inlaid, Tischdedten pie. 

Hans Körber, Pike kon 
Teilzahl. geftattet ohne Aufichlag, beit Barzahlung 5°/, Rabatt. 

Ashoden-Lucke 
offen und in Dosen unerreicht in Glanz und Härte. 
Emaille-Lacke, Oelfarben, trockene Farben 

Moderne Schablonen. 

Thomas Weiss 
Nürnberg 

kaufenSieseltJahren 

am besten 

beim Fachmann 

MICHEL 
Möbelfabrik 

Fürth i.B. 
Holzstraße 46--48. Lackfabrik 

Dualitäts-Schuhmaren SR 
kaufen Sie billig bei EN N 8 

J. KR. Krekmanı == " 
Theresienstrasse 17 

Gegründet 1877 Telephon 280° 
Großes Auswahl in Spezialwarken: Ehrlich, Pelikan, Wuhlauf, Ballen 

und Medikus-schube. Tursm- und Sub BEE, PSHRNERRANILINE- 

LE * DEUTSCHE besucht a, besucht auch die 

seit Jahren von Juden boykottierien 

Möbelkunsiwerksiällen GOLITZ 
Nürnberg, Schwabacher Straße 9092 

Mur hochwertige Möbel, keine Fahrikware! 

Tr 

Ziegeig. 3€ 

3um Abjdyluß v. euere, 
„Lebens-“, Haftpflicht=, 
Unfall- (für Autoniobile 
und Krafträder) Ein- 

bruch-, Diebftahl-, 
MWafierleitungsfchäden- 

Versicherungen 
empfiehlt fich 

Tauıl Acumann 
Ofianderftraße 3. 

lei 

Parteigenossen aller Orte, verlangt unverbindliches Angebot 

nr Gegründet 1883. 

kaufen Sie nirgends billiger wie im neu eröffneten |; 

s Hojenträger, Sportittümpfe: 

a v 

see ren erden En Er er mar tes nun rn nen een mu nn 

- _ 

$ 

N Damen-Konieklion 
von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung. 

Stets große Auswahl und 
Eingang von Neuheiten 

Kleider, reizende Machart 
22 2 13.— 

18. Impr, Mäntel 35.—- 24. 

Mäntel aus Herrenstoffen, 
prima Qual. ; 

Kasha und Lodenmäntel 
für Kinder und Frauen. 

Seidenrips- Mäntel - Kostitmne 

Röcke, Windjacken, Seidenpullover 

Margareie Wursier 
vordere Sterngasse 4--B/Ill 

Kein Laden. 

er) Shukhus Wilhelm Bader]. Kinfassonteren muosernannnunt rn e PERLE COR HET TER TREE 

v ER inc..-u. Herrenhüten 

Hutfabrik 

nnd Putzgeschäft 

DltoBrandl CO. 
Peier Vischerstr. 9 

KFernruf 24432 

zwisch. altem Stadttheat. 
E Ri. und Kuatharinenbau dt 

Sans Treik 
innere Laufergafle 28 

Telephon 26867 

E Herren» und Damenwäldle: 
: Handjgupe, Strumpfwaren: 
: Stets Neuheiten 

® .....n.o 

in Rrawatten 

Shürzen 
in großer Auswahl 

© nur befte Qualiräten 
2 bei billigften orale: 
PLIIIITTITIT ETUI IETER III ENT 

‚ Emil Melchior sen, 
Hegründet 1890 

WERE SEOTFERTTFESEEDRERHE LE 

x in 6,2.d.Fürtherstr. 
Deutsches Haus tf. Uhren, 
Gold- und Silberwaren. 

m Größt, Lager in aold, Traurirgen 
ö t Hakenkreuze in Gold und Silber. 

epyaraturen 

prompt und preiswert. 

3. Kolb 
Allersberger Straße 73 

empfiehlt fich in 

Herrenhüten, Damen- 
hüten und Mützen. 

Reparı turen 
und er 

Schuhhaus 

bg. Deizel 
Mögeldorfer Str. 3 

Suizbacher Str. 64 
Telephon 592777 

$pezialgeschäft 
für nur bessere 

Damen-,Herren- 
u. Kinderstiefel. 
Grosse Auswahl in 

Sportstiefeln. 

Beste Qualitäten. 
Billigste Preise. 

8 Anzige u. Mäntel 
nach Maß 

garantiert für 
guten Sitz; sowie 

ferlige Anzüge, 

‘ und Arbeitshosen. 

Strickwesten u. PUlOUEF. 
An Reamte und Festangestellte 

Zahlurtgserleichterung in 
wöchentl. Raten von 2.— Mk. an. 

Schneiderei Preif 
Leenhardsir. 111 Tel. 416 

Dora Deichert 
Modistin 

Rückertstiranne &/l 

Eimpfiehlt sich in 

modernen Damenhtten 

Umarbeitung älterer Hüte! 

Grosse Auswahl — Billige 

und reelle Bedienung 

« j z 
Warum? saufen Sie Damenhlle v:; Matuszewskl 
wes- Sandstrabe 7 — Nähe Plärrer WE so billig? 

W il: Sie keine großen Lokalitäten bezahlen | 
Sie keine feenhafte BeEuelhung, bezahlen! 
Sie kein großes Haus bezahlen | 
Sie keine luxuriöse Einrichtung bezahlen | 
„8ie bei mir nur den Hut bezahlen!!“ 

 Strohhüte, garn., 6.-, 4.50, 2.60, 1.50 | Seidenstroh, garn., 15 —, 9.50, 7. er 5 50 

Seidenhüte, „ 5.60, 3. 70, 2.50, 1.90 Vornehme Hüte a 15.-,12.- 8—, 6.75 

Frauenhüte, „ 8. 90, 6. 80, 5.—, 3.50 | Fantasiehüte „, 12. 80, 11.-, 8. 56, 7.80 

Filzhüte, 10.—, 8,80, 7. 30, 4.90 | Feine Geflechte, „, 20.—, 16.-,13.—, 9.— 

soweit Vorrat r eicht. —_ Der Kauf bei uns wird Sie sicher zufriedenstellen. 

Unsere „Neuheiten in handgenähten Hüten, Stroh mit Filz, Seide mit Stroh, Filz mit Seide, 

Buntstrol, Fiorina usw. bieten eine prächtige Auswahl. — Meine eigenen Modellhüte, vom 

ersten staatl. geprüft. Meister Deutschlands, können Sie nur bei mir kaufen. 

Sämtliche Sommerhüte sind farbig, sowie auch schwarz vorrätig. 

TEE EEE EEE SEE SEE SEE Er Een, 

seit über 50 Jahren bekannt fir gute Qualitäten! 

A >, 

Krawatten 15 ee SR L, it 

ZA 
PR Rn Karohnen-Str. a7 Du 

Inhaber: u SCHMIDT. 

Du wirst 
es nicht bereuen!! 

haben schon Viele ihren Bekannten gesagt, die 
unsere Kleidung empfohlen haben, denn 

sie waren zufrieden. 

Straßen- und Sport-Anzüge 

Lor enz Platz 
Irche 

25.—, 32.—, 38.—, 45.—, 54.—, 65.—, 
72.—, 78.—, 85.—, 98.—. 

Leichte Mäntel 
28.—, 36.—, 48.—, 56.—, 65.—, 78.— 
85.—, 98.— 

Trachten-Hosen 
2.50, 3.20, 4.10, 5.50, 6.50, 7.80, 9,50 
12.—, 14.— 

Lüsfer-,. Wasch-, Loden-Jacken 
3.50, 4.—, 5,50, 6.75, 7.50, 8—, 9.—, 
10.—, 12.—, 16.—, 18.—, 22.— 

Sporthemden + Hitlerkleidung 

Sportabteilung für Herren und Knaben 
zu- neu eröffnet x 

Josef Heinrichs, Nürnberg 
BARESOSEHET Straße 53 Ehemannstraße 1 

fowie Einzelmöbeln. 
Auf Wunjd; Sahlungserleichterung. 

Konrad Konead Srafler, er, Schreinermeiiter, Billenreutherite.34 

Sie kaufen 
Korbwaren und Korbmöbel 

Rürsten, Resen,Wasch- u. Putzmittel 

aller Art 

Haus- u. Küchengeräte ausEmaille, 

Schwarz-, Weißblech und Holz 

billig und gut nur bei 

Karolina srömsdörler 
Stephanstraße 8, Ecke Dürrenhoisir. (SI. Peier) 

für Jedeemann in jolidejter Ausführung. 
Eigene Werkitätte. — Reichhaltiges Lager ir 
Schlaf-, Speife- und Herrenzimmern, Rüchen, 

Sür Damen u. Herren 

goldplatt.,5-10J3. bar. 

55.- 45.- 3.- 25.- 18.- 
Silver 800/000 

N 40.- 30.- 24.50 16.- 
Uhrkettenv. M.2,- an. 

7 Star! Borgel 
ifriem bilbitrabe 5 / Kein Laden. 

Preisliste verlangen! 

Brauchst Du einen preiswerten 

Photo-Apparat 
so geh ins kaufen Sie seit 

40 Jahren 
am besten bei 

Photohaus 

_\“@ A. HEIMEL 
Färberstraße 16 

9x12 „Doppel-Anust.“, 
6,3 Triebeinstehung 

Dopp.Auszug. Hinterlinseverw. 35.— 

5 2] 

a 

Bus Eu 

| an ae Eee 5 . Cumpurverschluß I- Hk 78— 

Heugasse 9-12 a Men 
3 s Anast. Palolzt n ” nn... 118-— 

15 Schaufenster Entwickeln, Kopieren, sowie alle einschlägigen Artikel biiligat, 
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Reichsparteiteg in Nürnberg 
Die Anmeldungen für den Reichs: 

parteitag find fchon jegt gewaltige. Bis 
jeßt find 23 Sonderzäge aus allen Zeilen 
Deutjchlands feft beitellt. Die Zahl wird 
fi) moi) bedeuteno erhöhen, . 

Ddachins 
Der Zude wirft den Deutichen 

auf die Streit 

en nr german are 

Das Daus Nr. 98 int Behringevsdorf gehört dem Tor | 
genannten Steinberg’jden Erben. Die Ztienbern’ghen Erb | 

DD Suderm. Die heißen Walfermann — Yanı Ya 
IG H 

oh md Koflmanm. gu diefen Dane wohnt ei Sürlegs- 

beihädigter. Der war im Felde en fapfever Soldat. Er 

wirde ntit dem eilermot Krenz erfter SHlafle ansgezeichiet.! 

Er ift verheiratet und ift Barer zweier Wurer. 0 

Infolge feiner Wriegsverteßungen nrußte ev Im dortigen 

Jahr ein Sanatorium bejuchen. Ex verdiente mich mehr 

md jo blieb feine Ara mit dev Miete im Rüclttand. 

Darauf hatten die Juden gewartet. Sie verllagten ihn. 

Ein langwierige Prozeß Dbegam. Die Zahling der WMeiete 

wide fichergejtettt. Aber die Juden Koßen imcht loder. Sie 

woltten den Nichtjuden, den Sei aus dem Haufe haben! 

Der Jude Wilmersdörfer aus Nürnberg jollte dafitv hinen- 

koimmen. Der wartete fchon lange daranf, Daß Der Striegs- 
beichädigte das Feld räumte. 

Die gefchloffenen Vergleiche wurden nicht geachtet. Die 

Zıpen Tiefen von PBontins zu Pilatus. Und fie jamden ein 

Gericht, das die Jidin Waffermann jchioören Tieh. And 

das auf Griumd diefes Schwures ein Urteil fällte. Es landete 

auf ziwangsieife Räumung der Wohnung! Der NKechtsanmwalt 

des riegsbefchädigten legte Berufung ein. Somit var aljv 

das Urteil nicht vehtsfräftig md Deshalb and nicht 

voilitredbar. 

Die Juden Einmmerten fi nicht darum. Sie ließen 

derch ihren Nedhtsanwalt den Gerishtsvollzicher in Lauf prr 

Motorrad fofort nad) Urteilsvertündung nad) VBchringersdorf 

holen. Sie liegen. Frau und Kinder des Kriegsdefhädigten 

aus ihrer Wohnung weifen und ihren gefamten Yausrat 

anf Die Straße 

stellen. Der VBürgermeifter, Dev diefem brutalen Rillfiiraft 

tatenlos zufchaute, srftärte fid) bereit, Die Möbel der obdad)= 

v3 Gewordenen 

ihenderger Bochenblatt zum 
Erfcneint wöchentlich. Einzel-IIr. 20 Pfg. Bezugspreis monatl. BO Pfg. 
zuzüglich Poftbejtellgeld. Beftellungen find an den Briefträger oder 
die zuftändige Poftanftalt, Nacybeitellungen an den Berlag zu 

machen. Kreuzbandjendung vom Derlag erfolgt auf Wunfd. 
Schluß der Anzeigenannahme: Dienstag vormittags 9 Uhr. R 
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Berlag: Withelm EHärdel, Nürnberg, Meufrhelitraße 70, Sern» 

iprecher S.-A. 51972. Poftichekkonto Nürnberg 105. Geichäftszeit: 
Montag mit Sreitag 8-12, 2-6 ilhr, Sanıstag 8—12 Uhr. 

Schriftleitungs Nirnberg, BHiridelgalie 28, Sernipreher 50721. 
Redakttonsihluß: Dienstag (vormittags 9 Uhr). 
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„Sarah! jest bam mer wieder Unglüc den ganzen Zag. Pier mag hingehn, wo mer will, 

mer hat fa Aub mehr vor dem Halenkeeiz .. .“ 

im Leichenhans 

Später wurden fie Dann im Gemeindes 

den Deutschen Heimat- and vbdachlos zu machen. Jawohl, 
der Jude lacht, Was Finmmert ihn der Franfe Srontfänpfer! 
as fchert er fich um die verzweifelte Jvan, mm die wenntenden 
sender. Er lacht md macht fi” breit im den Märnmten, 

denen er den Deutjchen geworfen Hat. Den Deutichen, 

unterzubringen. 
huns eingefteltt. 

Nun Steht der Kriegsbefhädigte mit ran und Minden! 
= .: ' 1115 

auf der Straße. Ohne Heim! — Ohne Wohnung! Der N ET ER En gr 
Kifle der en Waffermann — on Patanfohn __ Feen siörper im Namıpfe ums Vaterland Tied) geichoffen 

wurde md dev die Orden der Tapferkeit auf der Bruft 
trägt. Der Jude lacht bis zu den Tage, an dem 
ihm das Xachen vergehen wird. 

Koltmann ijt erfültt. Der Jude Wilmersdörfer triumphiert. 

Er triumphiert, weil wir ti Deutjchland Gefege und Gerichte 

haben, die dem eingewanderten Krempdraffigen Die Macht geben, 
, ‘ ‘ . 

an ee ne 
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Die Lügenjabrif 
Wie der Zagespoitiude arbeitet 

Eine erfundene Streicher-Epiiode 
Der hereingefallene Kerzinger Wirt 

Sn der „Fränk Tagespojt” war folgendes zu lejen: 

Eine Iujtige Streider-Epifode. 

I. Szene, 

„Wenn das Beiipiel wicht trligt, jo gedenft Julius Streicher 
feine antifemitifchen Praftiten jegt aud auf das Saffeebaus zu 
übertragen. So kam an swinem der legten Abende Streicher ın 

Gefellichaft ziveier Parteifreunde in das Nafjee Sterzinger, wo er 

mit dem ihm eigenen Lächeln jchnurftrads auf einen von 

jüdischen Gäften bejegten Tifch Losftenerte umd für fi umd jene 

Begleitung Die lepten freien Pläpe befegte. Kaum hatte das bdeutiche 

Männerterzett Plab genommen, al? Julius die Diltatormiene auje 

feßte and die ihm umbequemen Tijchnachbaren in derartig ws 

verfchämter Weife zu firieren begann, daß diefe — um den drohenden 

Ehfat gu vermeiden — 08 vorgogen, zu zahlen und das XLokal 
zu verlafjen.“ 

II. Szene. 
„Um Streichertiichh war man eben dabei, den Wbzug mit 

ben Äblen Judemvigen zu quittieren, als die Türe aujging und 

eine Hhpermodern aMezogene junge Dame das Lokal betrat und 

in Grmangelung eines anderen freien Gikplages jih zu Streicher 

und Genofjen fehte. Sie mochte wohl nicht geahmt haben, dafı 

der natiomaffozialiftiiche Sittenrichter gegen Die modern angezogene 

Weiblichkeit ohne Geleit eine gewilfe Animofität bejigt. Yunäct 
offenfichtfiches Befremden bei der Streicerrumde. Daun aber meldet 

fi) Streicher und man hört ihm über 3 Tifhe weg: „Sagen 

Sie mal Fräulein, Sie find wohl von Ihrem Juden verjept worden?“ 
— ,„Savohl, Here Streicher,” antwortet ebenjo Fofett wie ichlage 
fertig die Tifhnachbarin — und jie Führt lachend fort: „Ber« 
Ichaffen Sie uns Mädchen doch Männer, die und anftändig er- 
nähren lönnen, dann brauchen wir die Juden nicht!” Streicher 
war entwaifnet! Man zählte 3 verduzte Gefichter und Teife wurde 
bie Abfuhr Tebhaft beiprochen.” 

II. Szene. 
„Diefe junge Dame tranf in aller Gemiütsruhe ihren Motka 

aus, rauchte die Zigarette fertig, zahlte und Lien jid von dem 
dienftbeflijienen Ober in den Mantel helfen. Dann ging jie. 
Zuft am Ausgang drehte fie jih um und rief dem ihr wütend 
nachblidenden Streicher ladhenden Mundes zu: „uten Abend, Herr 
Streicher, auf baldiges Wiederfchauen!” Die Gäfte haben geladıt.“ 

Wenn wir nun die Lejer diejer „Tagespoit-Juden-Er- 
zählung fragen würden, ob fie e3 für möglich halten, daf 
diefe „Streicher-Epijode” von AU bis 3 erfunden jei, dann 
würden wir zum mindejten ala Antwort erhalten: „Wenn 
die Sache auch nicht ganz den Tatjachen entiprechen jollte, 
etwas muß doc daran fein.‘ So mwirden wohl die meilten 
jagen. Das, was dieje gutgläubigen „Tagespoft“-Lejer für 
unmöglidy halten, ijt nun vor den Nürnberger Amtsgeric) 
ald frei erfunden nachgewiejen. 

Der Vertreter der „Fränkifhen Tagespoft" bat um einen Ver- 
gleih. Der Kläger Streicher war damit einverftanden, Der Tages- 
oftjude muß den Vergleich zu jeiner Schande in feinem eigenen |, 
latt abdruden. Der Vergleich lautet! 

„In der Ne. 78 der „Fränkifchen Tagespojt“ vom 
Sonntag, den %. 3. 27 ift in Bezug auf den Herrn 
Privatkläger umter der Überfchrift: „Eine Iuftige 
Streicherepifode“ ein aus 3 MAbfäben bejtehender 
Artikel erfchienen. In diefem Artikel wird dem Herrn 
Privatkläger taktlofes und ungebildetes Benehmen in 
einem öffentlichen Gaftlokal hier nachgejagt. 

1. Der Privatbeklagte erkennt an, daß er die in 
diefem Artikel enthaltenen Behauptungen, welche ihm 
von einer fonjt zuverläffigen Perjfon zugegangen waren, 
nicht aufrecht erhalten kann. Er nimmt fie deshalb 
als den Tatjachen nicht entjprechend mit dem Aus- 
druck des Bedauerns zurück. 

2. Der Privatbeklagte trägt die fämtlichen Rojten 
einfchl. der dem Privatkläger erwachjenen Auslagen.“ 

Sibt e3 noch einen deutlicheren Beweis für die Lügen- 

haftigfeit der margiftiihen Preife? Aus den Fingern ge 

jogenes Zeug tiiht man dem ahnungslofen Lejer auf nad 

dem jüdischen Redaftionsftuben-Rezept: Vogel, friß_ oder 

ftirb! Auf Grund diejer gerichtlic) BEN Ren „Zages« 

poft’-Juben-Macdye läßt ich Teicht errechnen, wie es mit 

der Glaubwürdigkeit all der andern Wrtitel beftelit ift, die bon 

der „Tagespojt” dem gutgläubigen Fabritarbeiter in großer 

Aufmachung als wahr vorgejegt werben. Eines aber ift jicher: 

Um die Blamage, Die Sich der „Tagespojt”-Jude mit jeiner 

erfundenen „Streicher-Epijode” zugezogen hat, wird er wohl 

von niemanden beneidef. Nicht mal von jeinen eigenen 

Genofien. 
Der „Tagespojt-Jube hat aber nody jemand anderen 

blamiert: Den Kaffeehausbefiger. 
Er ift auf das Gefchreibjel hereingefallen. Als das 

Märkhen von der „Streider-Epijode” pom „Zagespojt‘‘- 

Auden in die Welt gejept war, da „erjuchte” er in nicht 

mißzuderftehender Weile den Nationahjozralijten @Streidher, er 

möge flrderhin fein Lokal nicht mehr betreten!!! Streider 

ließ 3 fich nicht zum zweiten Male jagen. Er blieb dem 

Lokal fern und das gleiche taten nocdy andere. 

Deuctjehlerteufel 
En dem Artikel „Das Marienvorbild‘ ift_ein 

Abjas verhoben. 
Der Ablak, welcher ‚beginnt: „Fragen Sie 

einmal die Frauen und Mädchen Neuburgs" - und 

welcher endiat „dann werden fie eine Antwort er- 

halten, daß ihnen die Schameöte in den vollspar- 
lichen Schädel jteipt“ - diejer Abiag gehört an 
den Schluß des Artikels, ' 

Das Minjenm 
Die Juden wollen ein Heimatmujeum haben. Wiljen- 

Ichaftliche Werke über „Die Heimatgeihichte dev Juden in 
Bayern” jollen veröffentlicht werden. „Damit nadge- 
wiejen werden fann, wie wir Juden jeit Jahr- 
bunverten in Bayern angesiedelt (!!) und ver- 
wadhijen (!!) find mit dem Lande und daß wir 
eın Heimatreht (!!) am bayerifden Boden 
haben. So jagte der Rabbiner Freudenthal aus Nirn- 
berg. Das Germanijhde Mufeum foll ihnen hierzu 
Räume zur Verfügung ftellen!  Wusgerechnet da3 Ger- 
maniiche Mufeum! Wusgerechnet da will der Jud hinem! 

Schade, dah der Pileger des Germaniihen Mujeums, 
der Jude Gudenheimer, dev Vorjißende des Vereins 
zur Belämpfung des Antijemitismus, — jchade, 
daß er wegen eined begangenen Notzuchtsverbrechens im 
Bellengefängnis jigt. Er hätte jicher jhon den Einzug ins 
Sermaniiche Mufeum durchgedrüct. Aber er ift eingejpertt, 

Wenn die Juden aber Son ein Mujeum haben wollen, 
wir haben nichts dagegen. Das müßte aber dann von einem 
ehrlichen Dentichen eingerichtet werden. Von einem Deutjchen, 
der Alljuda, dev das wandernde Geheimnis fennt. 

Al das typiich Tüpdifche mühte hinein. Ungefangen müßte 
werden beim Yumpenjad, beim galizischen Saftan und bei 

den jechsbeinigen Haustieren, die der Jude bei jeiner Ein- 
wanderung mitbringt. 

In der Nüftungsfammer müßten untergebracht 
werden all die Talmudrezepte und Weisfagungen, Die der 
Jude mit auf den Weg befam. Die müßten beginnen mit 
dem Gabe: „Wir Juden werden Menden genannt, Die 
Nölfer der Nichtjuden aber werden nicht Menfchen, jondern 
Vieh geheigen.“ (Baba mezia 1446.) Und müßten enden 
mit der Aufforderung des Judengottes Yahıme: „Du (Mil« 
juda) folljt die Bölfer der Erde Treffen? 

Auch Polterfammern fönnte man einridten 
nah dem Mufter der Wohnung des im Zudt- 
haus fißenden Juden Lonis Schloß. Und für dıe 
Ausftattung von Kreuzigungsftätten für nidhtjüdi- 
Ihe Mädchen füäme als Jahmann der Jude Dftto 
Mayr in Betradt. 

Den Abihluß de3 Mufeums müßte ein Raum bilden, 
auf dejjen Eingang gefchrieben jteht: „Wiljudas Gefdichte”. 
All die Maffen- und Blutmorde müßten dort nieder. 
gejhrieben und bildlid feitgehalten jein, die 
der Jude jeit Unbeginn aufdem Gemwijfen hat. 
Bon der Mbichlachtung der Erjtgeburt in Negyptenland bis 
r bolicewiftiichen Maffenihähtung in Nukland und in 

en. — 
Ein folhes Mufeum müßte errichtet werden. Und hinein» 

geführt müßte werben das ganze deutiche Voll. Damit es 
erkenne, in welche Hände e3 geraten it. Damit e3 eımft 
nıdyt jterbe unter dem Schäcdtmefler Alljudas. 

Die destichwölliiche Areal Abjolvia 
An Wunfiedel gibt e3 einen Neal-Abjolventenverband. 

Der steht jagungsgemäß auf „deutjchevöltiicher Grundlage”. 

Mer auf beutjchevölfiicher Grundlage fteht, der betennt fich 

zu feinem deutjchen Volk. Der betrachtet die Juden als 

volt3» und rajfefremde Eindringlinge. Der lehnt diejes Volt ab 

und verachtet e3. 

Der Wunfiedeler Abjolventenverband tut das nicht. Er 

hält e3 mit feiner Würde vereinbar, um die unit wohl» 

habender Juden zu buhlen und fie bei ji) zu Gafte zu laden. 

. Da erinnerte fi) eines ber Re der Sabungen. 

Khm ftand deutjche Ehrlichkeit und Wortjeitigfeit höher ala 

des Juden Geld. Er fteich die Namen „Biidher” und „Bunzen= 

häufer” aus der Cinladungsfijte. 

Darob fühlte fich der „deutjchwöltiiche Verband tief 

efränft. Er trat zufammen und faßte einen VBejchluß. 

Der ijt niedergelegt im Vereinsprotofollbuh und lautet alio: 

nn Aurk feftgeftellt, dab ein Vereinsmitglied aus 
eigennüpigem (Be 

beit, ift eigennüßig! Lieber Abjolventenverband! Denf an 
deine Saßungen und Iös dich auf! D.Schr.) Interefie 
Streihungen in der Einladungslifte (Gunzenhäufer u. Filder) 
vorgenommen hat. Derartige VBerfehlungen En D. Schr.) 
folten in Zukunft bejtraft werden. (Um der Juden willen! 
D. Schr.) Aus diefem Anlah werden die Herren Filcher und 
Gunzenhäufer (Juden) (Dieje -Feftftellung ift Böjtlih! D.Schr.) 
zu unferem am 18.4. 27 ftattfindenden Kommers mit Ball 
befonders (Hört! Hört! D.Schr.) eingeladen. Der Berein 
befaßt fi nicht mit Parteipolitif dDiefer Art.” 

Der Abjolventenverband hat einen Ehrenporfigen- 
den. Der ift der Freund des Juden Fiidher. Und er hat 
einen 2, Vorfigenden. Der ijt der Freund und Unter- 
arg des Juden Gunzenhänfer. Und jeht ift una alles flar. 
et wijfen wir, welcher Art die Politik diefed3 „nationalen‘, 

diejes „deutjchevöltiichen‘ Vereins it. Sebt begreifen mir 
aucd, warum Diejer und jener, der noch) Charakter befitt, 
aus dem Wunjiedeler Abjolventenverband austritt, Er tritt 

t--nad Seutih-vörhfgen Sirmdfüben hatte | aus, weil ihm das Graujen überkommt. 
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Kinderichändung joll Gejeh werden 
So will es der Aude haben 

Die Juden find die verkörperte Umnatur. Davon fegten bie 

Schlog, Mayer, Gudenheimer, Schäfer um. ein anjchauliches 

Zeugnis ab, Nun fommt aus dem von Sowjet-juben regierten 

Rußland eine Meldung, dur weiche die alljüdijche Derjeudnungs- 

Arbeit in ganz befonders frafjem Lichte gezeigt wird, 

Das Bolfstommiffariat des Jmmern bereitet nad) ber „Krase 

naja Gafeta” eine Gejepesänderung vor, nah) der Daß ehe» 

fähige ler für Männer von 18 auf 171/ und Ddas 

für Frauen von 16 auf 15 Jahre herabgejegt wird, 

Wenn man bier jchon von allen medizinischen Bedenfen 

abjieht, die eine Seirat von Kindern jelbftverftändlich auslöft, fo 

muß aber die ungeheure joziale Schädigung des Staates 

vor alfem in das Auge gejat werden. Kinder mit 15 und 171/s 

Sahren können niemals den Grumdjtod einer jittfich bochftehenden 

Familie bilden, noch dazu, wenn jeruelle Leidenfhaft im Puber- 

tätsalter matürliche Triebe frühzeitig ins Maflofe fteigert und 

eine franfe Generation zur Kolge bat. 

Hoffentlich gelingt 68 ber rufjiichen „Meaktion” die Somjet- 

indenberrfchaft über den Haufen zu werfen. Dann würde es ji 

einpfehlen, das Lebensalter ber Sobeljohns und piele 

baums dadurch Herabzufegen, da man fie — mit Dem Stopf 

nad) unten — hängt an den nächitbeiten Baumt. 

Das Programm 
Wie der Ause die Welt erobert 

Am Fahre 1897 fand in Bajel ein Kongreh ziontftiicher Juden 

ftatt. Die geiamte internationale jüdische Najie hatte ihre Weijen, 

ihre geheimen Führer abgejandt. Cs wurde die Eroberung Der 

nichtjüdiichen Welt durch die Juben beraten, Einer von ihnen, ein 

geheimer jüdijcher. Fürft aus Nußland, hatte bad ganze Welt» 

eroberungsprogramm aufgejtellt. Punkt für Punkt las er es vor. 

Einem ruifiihen Spion gelang «8, in den Befig Diejes 

Programmes zu kommen, Er lieferte e3 an die zartjtiiche Negierumn 

aus und der rufliiche Profefior Nilus überfegte es. E3 fam a 

England, nah Frankreich, mach Deutjchland, Zn alte Spracden 

wurde e3 liberjeßt mund heute ift e8 im der ganzen Welt verbreitet, 

Das jüdiiche Volt Hat eine gewaltige Furcht vor der Xer- 

breitung und VBeröfentlihung diejes Programmes. Denn jeyes mirt- 

ichaftlie oder politische Creignis findet darin jeine Löfung. 

Der afjentampf, dev Weltkrieg, die Revolution, Die 

Inflation, der Geldmangel, der Maifenmord in Wien, all 

bas vollzieht fih genau wah ben aufgeitellten 
Punkten der zioniftifhen Protokolle, des jübi- 
ihen Welteroberungäprogrammd, Wer jie im Be- 
jige hat, für den find die Vorgänge in der Welt fein Geheimnis 
mehr. Der kennt den großen jüdifchen Drabtzieher, der hinter den 
Kuliffen der Weltbühne steht, Der kennt den Sinn der heutigen 
Weltgeichichte, 

Auf Grund der zioniftifhen Protofolfe wurden eine ganze 
Anzahl Bücher gejchrieben, Die bedeutendjten davon find: 

„Die zioniftifhen Brotofolle,” 
‚(Das ift das nadte jüdifche Welteroberungsprogranmm, ün bie 

deutiche Sprache überjegt. Das Buch foftet geheitet 80 Pfennige.) 

„Die Geheimniffe der Weifen von Zion.” 
(Berfaht von Alfred Noienberg, dem Hauptichrijtleiter 

des „Bölkiichen Beobadhterd, Er hat die Protokolle überjegt und 
mit gejchichtlichen Bewweifen verjehen, E3 Fojtet gehejtet Marl 2.20, 
in Leinen gebunden Marl 4,—.) 

„Der internationale Jude.“ 
(Sefchrieben von Henry Ford, dem amerilanijchen Autos 

fönig. Henry Ford wird deswegen von der jüdijchen Slique ge» 
haft. Mit allen Mitteln verjucht die jüdiiche Hochfinanz ihn wirt» 
ichaftlih zu erbroffeln, Das Buch ift nüchtern und leidenfchaftslos 
geichrieben, Und wirkt gerade deswegen überwältigend, 3 wird be- 
jonder8 in den Sreifen der deutihen Induftriellen und der höheren 
Staatsbeamten viel gelefen und verbreitet. E83 ift in zwei Bänden 
abgefait. Sie Loften in Hafbfeinen, zufammengebimden, Marl 4.25.) 

Die Bücher find durdh bie 

Grofdeutihe Buchhandlung, Nürnberg, Burgjtr. 17, 
zu beziehen, Gie gehören zu ben beiten und überzeugenditen 
Aufflärungs- und Kampfichriften gegen die jüdiidhe Naffe. 

Rellame 
Wir haben jchon oft auf die efefhafte jüdische Neflame bins 

getviefen, mit welcher der. „‚Soi’ zum Ginfaufen gelodt werben 
joll. Zn einem Nellame-njerat der „Emma Kaufmann war 
fürzlich in jchwarzumrandetem welde zu lejen: 

VErnarSC.aE AaLN PESRSET ME Sure 
Much fiir Damen und Frauen biß Größe 

52 führe ich pafjende Kleidung. 

damit 
„Seauen” die Weiber 

Und das fallen jich die Nichtiuden gefallen" Und 
laufen zur „Emma Kaufmann‘ und tragen ihr das Geld hinein. 

Was ift 
und Die 

„Damen und rauen?” gemeint? Die 
„Damen“, jind die Jubemweiber 
der „Goims“, 
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Die Großleutsche Buchhandlung, Nürnberg, Burgsir 
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Luppe in Amerika 
Der Hub der Nitenberger in Chicago jchreibt uns: 

„Shicago, ben 7. Juli 1927, 

Sehr geehrte Herven! 

Soeben tvaf hier Ihre Nummer 24 de3 „Stürmer“ eim, 
welche einen Bericht über die hiefige Luppeverjammlung 
enthält, Wir nehmen an, da es Gie interejjieren dürfte, nähere 
Einzelheiten in diejer für Sie, ald deutjches Vlatt, wichtigen Sache 
zu erjahren, 

Durch; den „Stürmer waren wir jeit geraumer Zeit davon 
unterrichtet, da Kuppe nad) Amerita tommen werde, nur wujten wir 
Tag uf. jeiner Abkunft nicht, Yodah wir am 25, Mai vor der Tat» 
jacje jtanden, vajc) handeln zu müfjen. Unangemeldet befuchten wir bie 
VBeranjtaltung, die ja öffentlich war, md fanden zu unjerem Erjtaunen 
die gejamte „Prominenz“ des hiefigen Deutjchtums vor. Um num 
die Gelegenheit zum Sprechen zu erhalten, war e3 nötig, einen Klub 
ehemaliger Nürnberger oder jonjtwas vorzujchieben. Luppe jelbit, er- 
jreut über die Tatjache, da hier ein Klub ber Nürnberger exijkiert, 
und nichtsahnend dejjen, was kommen follte, gab die Erlaubnis, daf 
nad; feiner Anfpradhe ein Vertreter bes Stlub3 der Nürnberger 
das Wort erhält. 

Faft jah e8 aus, ald ob jich feine Gelegenheit zum Sprechen 
mehr böte, ald unjer Mitglied durch jeine laute Stimme die Ber» 
jammlung zue Ruhe brachte. Luppe war jichtlich erjveut, ald er fid) 
zu Beginn der WUusführungen ald der Gefeierte fühlte, hatte jüh 
doc; der junge Mann, der einen äuferft guten Eindrud machte, felbjt 
beigihm vorgejtellt. Doc es follte anders fommen. Das Erwähnen 
ber Altbelleidungsitelle war die erjte Bombe, die Quppe an ben 
Magen ging. Frau Luppe erhob jich, jedenfalls um mit eigenen 
Augen den zu jehen, der die Sünden de hohen Herrn Gemahls, 
6000 Meilen von Nürnberg entfernt, der Berjanumlung verkündete, 
Der Herr Generallonjul, Brofejjoren, NRedts- 
anmwälte'undb andere bedeutende Perjönlichleiten unjerer Stadt, mit 
ihren Frauen, waren jprachlos; die Verjammlung mit einem Schlage 
ein Wunterbunt. So etwas ift bi3 heute noc, feinem Menjchen pajfiert, 
der Chicago bejuchte. Kuppe ijt der erjte Deutiche, dem man in 
Chicago feine Sünden voriwarf vor einer Berjanmlung, die im 
ihönen Hotel Atlantic (früher SKaiferhof) tagte. 

— 

Der 26. Mai bradıite den bekannten Bericht der Chioagoer |” 
„Ubendpoft” :,Quppe von einem Bayern jharj angegriffen“. Grit 
dadurch wurde bie ganze Ungelegenheit in die breite Defjentlichkeit 
gebracht. Luppe wurde das Tagesgejpräh der Deutichen in Chicago. 
Die Suche nach dem unbelannten jungen Mann begann. Doc) 
Leute, die einen Hitlergeift im fich tragen, lajjen fich nicht fuchen, 
die jtellen fidy jobad als möglidh. ES erfchien in der „AUbendpojt‘ 
eine Erklärung folgenden Wortfauts: E 

Erklärung: Meine Ausführungen in Bezug auf den 

Nürnberger Oberbürgermeifter im Hotel Atlantic halte ic 
voll und ganz aufrecht; ich bedaure, wen id) dadurd) einem 
verehrten Columbia Damenclub Unanncehmilichfeiten bereitet 

haben follte. | 
Der Stadtredalteue der WUbendpoft, bat dann Bruder G., ben 

Befiger des Hotels Allantio zu bejuchen, was ja auch am 28. Mai 
prompt gejchah. 

Herr Noehler vom Hotel Atlantic empfing ıumferen Freund in 
überaus Liebenstwirbiger Weife, er bat ihm über Herrn Dr. Luppe 
DOL ine ählen Dies aeichah Dei auch I olaesuderinaica ; 

nad RIKE rı | er: \ T ei ıng® H | = Deu - 

Iher Zag 1923 — GStreicherprozeffe — Amtsenthebung — 

—uenerdentmal Luitpoldhain — Freund Guggenheimers — 

Gmpfänge Luppes in Potsdam, Münden, Bayreuth uw. 
Nachdem Herr Nochler auf diefe Urt aufgeflärt war, gab 

er folgende Antwort: Herr G., ich freue mich jehr, Sie Tennen 
gelernt zu haben, um jo mehr, da ich fehe, dai ich e3 Hier mit 
einem Wanne zu tum habe, der für jeine GSade eintritt. Ic 
fann 8 nunmehr voll und gang ‚verjtehen, dag Sie jo gehandelt, 
wie Sie 8 am 2%. Mai getan, obwohl «8 für uns alle äußerjt 
peinlich gewejen ift. Ich werde meinen freunden über meine 
Unterredung mit Shmen Bericht erftatten. — Jh bin gerne bereit, 
Shnen meinen Saal unentgeltlich zue Verfiigung zu ftellen. Sollten 
Sie fpäterhin in irgendeiner Sache meine Unterftügumg oder meinen 
Nat benötigen, werbe ich, jederzeit gerne bereit fein, Sie aufzullären. 

Dr. ©. antwortet: „Schr geehrter Herr Noepler! 
ES war mir abfolut nidjt darum zu tum, den Deutjchen 
GChiragos einige jhöne Stunden zu verderben. Aber ih bin 
der Anficht, und fie wird jeder anitändige Menjd mit mir 
teilen, dab wir guten Deutichen Hier im YAuslande endlich 
dafür forgen müffen, Da man Leuten, die einen Gharafter 
wie. Zuppe haben, feine großen Empfünge bereitet, fondern 
jo behandelt, wie e8 ihnen gebührt. Es it eine Schande, 
dab das Heutige Deutichland derartige Münner als jeine 
Vertreter ins Ausland jhidt. Wenn man drüben feine 
..... männer mehr zur Berfügung hat, lafe man lieber 
gar feine zu uns kommen. Id protejtierte Dagegen, und 
bitte Sie, Ihren Freunden Ddod zu fügen, fie möchten 
in. Zukunft über ihre Gäjte genügend Auskunft verlangen, 
denm wir ehrlichen Deutjcdhen, die undefcholten nad Hierher 
famen, find nit mit großen Empfängen begrüßt worden, 
wie 08 deider mit anderen Leuten gejhieht, die es wahrlid, 
nicht im geringiten verdienen.“ 

Allerhand 
Das Landgericht Memmingen verutteilte ben berpoft- 

ihaffnee Zimmermann (Bater mehrerer Kinder!) wegen Unter- 
Ichlagung von Geldbriefen zu einem Jahr Zuchthaus. Die 
Börfene und Bankjuden, die Millionen Deutjchen die ganzen 
Griparnifje entwerteten, befinden fih Heute noh in Freiheit, 

r 

Die Haffeler Straßenbahn, bei der jich vor kurzem ein jchweres 
Unglüd ereignete, it fein gemeinnügiges, er ein privat» 
wirtshaftlihes Unternehmen Auffidtsrat ift der 
Bankjude Mendelsjohn-VBartholdy. Es hat fc herausgeftellt, daf 
die Bremsvorrichtung nicht funktionierte. Das ift die Urjache des 
Unglücds  gemwejen. 

Wenn Strafien- und Gifenbalmen, welche dem öffentlichen Ber- 
fehr dienen, nicht mehr gemeinnüßig verwaltet werden, bann jind 
die Leidtragenden ftet3 die Fahrgäfte. Das ift bei der Damesbahn 
zur Genüge zu beobachten. Dann ift die Nentabilität md 
nicht mehr die Verkehrsficherheit mahgebend. Dann wird am Material 
und Perional gefpart, damit der Altionär möglichit viel Dividende 
erhält, Und mit dem Leben der-Fahrgäfte wird Schindfuber getrieben. 

Das Miarienvorbild 
m „Neuburger Anzeigeblatt” jteht in Nr. 166 (Beilage) eine 

Seichjichte. Die ift Überjchrieben: 

Die Heldentat der frommen Judith. 

Die Gejchichte ift aus dem alten Tejtament genommen. Juditf 

war eine ZJüdin. Eine Witwe, Sie wohnte in der jüdijchen Stadt 

Bethulia. Die war von den Mjjyrern belagert, E83 Tam eine 

große Not. Schon wollten die Juden ficy Tampflos dem Yeinde 

ausliefern. Da beichloß die Jüdin ihre Volt zu retten, Bu retten 

durch eine Schurlerei. 
Sie jalbte (11) und jehmücdte fich herrlich. 

das Lager der Ajjyrer. An den Heldherru 

fie jich heran. 

Gab ihm ihren Körper preis und ermordete dann 
den Schlafenden im der vierten Nacht. 

Dann eilte jie in die Stadt zurüd. Bald darauf wurden 

die flihrerlos gewordenen Ajiyrer durch die Hebrier in die Hlucht 

geichlagen. | 

Nah der Schlacht erjdhien ein jüdijcher Hohepriejter aus e= 

rufalem. Der ließ die Mörberin des afjyriichen Weldhern zu 

fich fommen und fagte: „Du Bbift der Ruhm Jerujalems. 

Fragen Sie einmal die Frauen umd Mädchen Neuburgs, bie 

Und jchlich ji in 

Holojernes machte 

und Tugend etwas geben, Her Koibl! Was 
diefe zu Ihrem „Marienvorbild” jagen! Bu Hhrem jüdijchen 

„Marienvorbild”! Dann werden Sie eine Antwort erhalten, bab 

Ihnen die Schamröte in den volfsparteilihen Schädel jteigt. 

Du bift die Ehre (!!) unferes Volles” — 

Das ‚Meuburger Anzeigeblatt” jegt zu Diefer Gejchichte hinzu: 

„Sn Zudith erkennen wir ein 

Borbild Mariens, 

die in ihrem göttliden Sohne den hölliiden Beind über: 

wunden.‘ 
Eine Hure, eine Mörderin, ein Vorbild der Gottesmutier Maria! 

Eine jolch umerhörte Beleidigung ihrer heiligjten Geführte joll ich 

die Fatholische Bevöllerung Nenburgs gejallen Lajjent!! 

„Herr Zoibl! Wenn eine Ddeutjhe Frau im Sriege ji ge 

ichminft umd gepudert hätte, wenn jie ald Spionin in das feindliche 

Lager gegangen wäre, wenn fie dort dem KHeerjührer ihren Slörper 

preisgegeben und dann in der vierten Nacht den fchlafenden Buhlen 

umgebracht —, wenn dad eine dentjhe Frau getan hätte, mas 

würden Sie wohl, Herr LKoibl, zu einer folhen Frau fagen? Sie, 

ber Sie fich über die Kleidung der bdeutichen Turmerimmen jo ent» 

feglich aufregten!? 

noch auf Gitte 

Das. Scheujal Jude 
Mie 08 einer deutichen Frau erging, die einen Fremörnjfigen heiratete 

Das Volk will den Auden Innchen 
Der „Badiiche Generalanzeiger‘ berichtet in Nr. 184: 
„Dex legte Fall diejer Schwurgerichtstagung entrollte das tragijche 

Bild einer jhon von Anfang an zerrütteten Ehe und jie 
brachte dadurdy eine Weberrajchung, daf; die urjprüngliche AUnklägerin 
ji) in eine Ungeflagte verwandelte. Teopdem muß nad) ber Bere 
handlıma gejagt werden, daß der Ehemann der moralıjd 
Berurteilte if. Pie 22 Jahre alte Ehefrau Wilhelmine 
göb, geb. Walter, aus Köln Mülheim lernte ihren Mann mit 
15 Jahren in einer Tanzjtunde fennen. Gin Jahr jpüter ent» 
ipinnen ji Intimitäten, im Jahre 1924 kommt ein unchelicdes Kind, 
für das der Ehemann jeine Baterjhaft anzmweijelt. Aber 
Ihon das AZufammenjein mit jeiner Geliebten war auf einer Lüge 
aufgebaut: er fpielte der Frau einen evangelijhen Kirden- 
fteuerzettel in die Hände, um bdarzutun, dab er evangeliich 
jei, obwohl er ein Jude war, Sie jelbft war Fatholiid. Die 
Eltern des jungen Mannes wuhten nichts von diejen Beziehungen, 
fie waren gegen die Heirat, als jie davon erfuhren. Uns 
jangs 1925 ift das zweite Kind aufdbem Wege, das Drängen 
des Manued führt dazu, daß ber Weg des $ 218 eingejchlagen wird. 
Während diefer Schwangerjcdaft zieht der Mann das Aufgebot zus 
rüd. Endlih, als bereit Die Dritte Schwangerjidhajt ber 

ke ı@ ‚N 

: Jan, kommt das dritte Sind ns 
Diefe Kinder, objhon feine eigenen, find ihm eine Lait, 

er begeht die Frivolität, der Hebamme das Kind für taufend 
Markt anzubieten. Ja, er geht jogar fo Weit, jeine Frau 
ein Inferat aufgeben zu lajjen, um die Kinder zu verkaufen. 

Frau und Kind fchidte er fon einige Tage nad der 
Geburt zu ihren Eltern, Gie hat fein Geld und fäljdt 
inder Not einen Vedhjel von 50 Mark auf den Namen 
ihres Mannes. As fie zurüdkommt, jept es Desivegen Siebe. 

Mitten im Winter findet die Frau nad einem Wusgange 
in der Naht zum 4. Yebruar 

das Kind tot im feinem Körbdhen 
— anjdeinend erftidt. Noch heute ift die Frau überzeugt, 
da; der Mann ber Urheber des Todes de3 Kindes ijt. Sie lanın | 
die Leiden nicht mehr ertragen, macht einen 

Selbjtmordverjuh mit Gas 
wird aber wieder ins Leben zurüdgerufen, 
er ihr dem Vorfchlag, wie jchon öfter vorher, ji jheiden zu 
lafien, md als jie das ablehnt, fAhlägt er ihr mit der Kauft 
ins Gefiht. In ihrer Verzweiflung beichließt fie nun, gemeinjam 
mit ihren Kindern und ihrem Gatten zu fjterben. Gie will 
ihm die Freude nicht gönnen — e8 war wohl aud Liebe —, 
daf der Wunjch ihres Mannes in Erfüllung geht, öffnet, als 

der Mann zu Bett gegangen, den Gashahn, naddem fie 
einen Abjchiedsbrief geichrieben hat. Der Mann bemerft aber ben 
Vorgang, als fie fich felbjt niederlegen will, läßt fie das wifjen 
und bemerkt: „So nunbabeid einenneuen Sheidungd- 
grund“. Beide verjöhnen jich wieder, mur fo, wie es dem 

Manne gerade paft. Uber fchließlich greift die Frau zum 
Henferften: fie erftattet gegen dem Mann Unzeige wegen Mordes 
an dem Rinde, und er wird am 22, Vpril in Qajt genommen, 
wird aber nad) einem Monat mangels genügenden Ber 
weifes freigelajfen. In der Haft erjtattet er nun feinerjeits 
Unzeige gegen die Frau wegen Mordverjudhs an dem 
erwähnten 3. März. Die Erbitterung im Zufhauerraum wuchs 
immer mehr, al® der Ühemann, der 26 Zahre alte Kaufmann 
Siegiried Löb, obihon er das Zeugnis verweigern Tonnte, 

als Zeuge gegen feine Frau 

auftrat und alfes ihm Belajtende trog mehrmaliger Ermahnungen des 

Vorfigenden abfteitt: da er jogar der Frau Miederholt geraten, 

ji) eımen SKavalier anzufchaffen, um Geld zu befommen, 
da8 machten doch heute die meiften rauen, dab er es jih am 

Tische wohl fein ließ, während fie unddbieKinderhungerten. 
Der Staatdamwalt, der fich jelbft der Tragif des Falles nicht 

erwehren kann, wird jelbft zu einem moralijden Ankläger 

gegen ben Ghemann, umb fchält den madten, rohen Bynismus, 

die rohe Selbftjucht aus der Anklage, um eine jehr milde Strafe 

zu beantragen, Die PVerteidigerin, Braun Nebftein-Mebger, hatte 

wohl noch mie eine bdanfbarere Wufgabe wie in Diejem alle. 

Aus ihrem eigenen weiblichen Gefühle heraus zeichnete fie ben 

Leidensweg der Frau und ftellte ihre das häßliche Charalterbild 

Meidet jüdise 

Am 3, März macht | 

he Aerzte und 

de3 Mannes gegenüber. Gie konnte feinen Freifpruch beantragen, 
weil Medizinalvat Dr. Zix die Angeflagte wohl ald jtarl nervös, 
aber veranttwortlicd; bezeichnete, aber fie erbat höchftens je dh Wochen 
Gefängnis, das Minimum, und Strafaufjchub. Das Gericht 

ertennt auf eine Gefängnisftrafe von zweı Monaten, 
der Enticheid über den Strafauffchub wird jdyriftlicd) zugejtellt. 

As der Zeuge 2b Hinausging, drängten die Zuhörer 
ıhm jojort nad, mit fnapper Not entging er nur Dadurd) 
im Geriditsgebäude einer Lyndjuftiz, das ein Gendarn ihn 
die Hintertreppe hinumnterdrängte. 

Daun machte er auf den Schloanlagen Sprünge wie ein Lang- 

jtredtenläufer, um feinen Berfolgern zu entkommen,‘ 
Das alles erzählt der „„Badijhe Generalanzeiger”. Nur 

eines unterläfft er» - Em verjhiweigt jeinen Lejern Die wirt 
liche Uwjache, diegw diejem Drama führen mußte. Nicht 
Die tonfejjionellen Gegenjäge find die Urjadhe des ehelichen 
Unglücds gewejen, jondern der unüberbrüdbare rajjijde 
Gegenjaß. Nad) dem Talnımd-Schuldhan-Arud ijt mur ber 
Zude ein Menjch, Nichtjuden aber jind den Xieren gleich 

ac ei Wunder, va Denigemap Die he au. Die 
Nichtjiivin Wilhelmine rt für den Juden Xöb 
nicht die Frau, das Weib, die Mutter der inder. Die 
nichtjüdiiche Wilhelmine Walter war für den Juden Kb 
nur das Luftobjeft für jeine viehijchen Triebe. 

Baterland 
Sn der amtifemitifchen Zeitichrift 

Deutih-Ajrilaner”, Vr 44 vom 
fich folgendes innige Heingedenten, 

Vaterland ... Vaterland ... herbstlich und müd ... 
Ist deine letzte Flamme versprüht? 
Alles ist worden so leer ... 
Stöhnen die Wälder in sterbender Not; 
Vaterland Vaterland Bist du denn tot? 
Frühling und Kraft sind nicht mehr ... 

Sind wir als Volk an uns selber verzagt? 
Hat denn nicht einer die Losung eriragt? 
Sind wir als Volk schon so alt? 
ad will dieses — und jener will so — 
erbst ist's geworden — da drischt man das Stroh 

Balde ists Winter und kalt, 
Reif ist gefallen auf jauchzenden Mut, 

Reif fiel ins Herz, in das stürmende Blut ... 
Vaterland wurde ein Traum 
Herbsten und Herbsten geht überall um, 
Lieder und Schwerter und Gräber sind stumm, 
Hofiend mehr atmen wir kaum. 

Einstens war Frühling und einstens war 
Einst ging ein mähender Sichelschlag 
Hell wie ein sieghafter Schrei 
Herbst ist's geworden — es muß wohl so 
Bringt mir — o bringt vom verlorenen Rhein 
Die letzte der Trauben herbei! 

In einen Becher drücke ich sie: 
Brausender Rhein, wir vergessen dich nie, 
Solang deine Woge noch geht! 
Herbst ist's geworden — die Becher erhebt! 
Trinket mit mir, bis das Herz euch erbebt, 
Dem Lenz, der einst wieder ersteht ... 

M. Berchtenbreiter. 

der 
findet 

Süd-Wirika, 
Mai 1927, 

für 
12. 

Tag, 

sein — 

Vergessen Sie nicht Ihren Bedarf an 
Briefpapier für die Sommerfrische zu decken 

in der 

Großdeutschen Buchhandlung 
Nürnberg Karl Holz Burgstr. 17 

Reiche Auswahl in Künstler- und Ansichtskarten 
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Der Audenputich in Wien 
Wer find die Schuldigen ? 

Unfere leichtlebige Zeit hat die Schredenstage von Wien 
chon wieder vergeijen. Da und dort nod) Deripitete Nad)- 
Hänge. Die Frage der Blutjhuld aber bleibt ungeföft. Die 
dem Juden verpflichtete Tagesprejie muß darüber jchweigen. 
Wir aber wollen reden. Wollen den Borhang hinmvegziehen 
bon dem „mwandernden Geheimnis‘. 

Das Defterreih der Nachkriegszeit war wie dad größere 
Deutschland zum Tummelplaß internationalen VBerbredhertums 
geworden. Der- Schieber regierte die Stunde. Der Mittel- 
jtand verfanf im Unvat. Der Hunger ichmürte der „Mafie 
Menich” die Kehle. Der Totengräber hatte vollauf zu tun. 

Der Friedensichlug von St. Germain brachte Entvürdigung 
und Entehrung. WUnftelle der alten Armee traten margijtiiche 
Söldnerhaufen. Der Schrei nad dem Allerweltstum  ber- 

drängte die Freude am PVaterland. Der Boljchemifierung 
war Tür und Tor geöffnet. In einem gejchächteten Staat 
lebt ein gejchächtetes Rolf. 

Auf folhem Nährboden der Unnatur kann fein GLüd 

erwachien. E33 fam zum Tag von Schattendorf, Nationale 

Frontlämpfer wehrten fi gegen vepublifaniiche Schugbünbdler. 
Diefe liefen zwei Erjchoilene am Play. Die \Sudenprejie 

heßte. Hebte ohme Unterlaß. Der Jude lebt allzeit vom 
Streite der andern. 

Un Donnerstag, den 14. Juli, ipät abends erfolgte 

der Freifpruch der drei Frontlämpfer. Ein Arbeiter-Schtwur- 

gericht Hatte ihre Notwehr al3 berechtigt anerkannt. m 

Serichtsgebäude fam e3 zum ZQumult, Hineingeichidte Mar 

riften überfielen Nationaliozialiften. Ertrablätter vaften durd) 

die Nacht. Mit der Hehe gegen die Freigejprochenen von 

Scyattendorf. 
Am Freitag, den 15. Juli, begann der Aufruhr. Mar- 

giitifche Zudenktnechte ftanden an den Sabrifioren und wehrten 

ven Eintritt. „Demonjtrationsjtreit!" Die „Majje Menjch‘ 

roälgte jich durch die Strafen. Einer jchrie e3 dem andern 

zu: „Bum Iuftizpalaft!” Er brannte lichterloh zum Himmiel. 

Entjegliche Greueltaten wurden begangen. Der Menfch wurde 

zum Tier, 
Am Samstag, den 16. Juli, trat dev Gewert- 

Yhaftsbonze in Aition: „Generaljtreit!” Auch die Eifen- 

bahnen stehen jtill. Die Staatsmajchine jebt aus. Nichtjüidifche 

Breifehäufer werden zeiftört. Nur die „Arbeiterzeitun 6 

ericheint. Durch fie Hegt Wlljuda weiter 

Die „Diktatur des Proletariats” wird aus 

gerufen. Die Diktatur der Juden Otto Bauer, Pollatjohn, 

Ellenbogen, Aufterlig, Viktor Adler, Julius Deutjh. Der 

‚Nepublitanifde Shußbund“, tritt in Altion. Hält 

den WBöbel ab von der „Jojefsitadt (Yudenprertel), Stellt 

Boften vor die Synagoge. Und Maichinengewehre, vor Börje 

und Bankpaus. Und läßt das Untier gegen, dag, wichtjüdiiche 

Eigentum gewähren. + 

Die Paucrn Tirols, Kärntens md Steier- 

marks erheben jıd). Dies Veh: droht mit dem Ein- 

marjch. Da mird e3 wieder Kubig. 
Das Verbreden it zu Ende. Ein Maijfengrab 

nimmt 100 Tote auf. 600 Berftümmelte lie» 

gen in den Hojfpitälern. 300 Leichtverleßte 

heilen ihre Wunden Taujende von Samilien 

verjinften im Unglüd. Nein Sude unter den Toten 

und feiner unter den XLeidenden. 

Der Putich ift mißlungen. Die Regiffeure treten hinter 

die Bühne. Das Ablentungsmandver nwinmmt jeinen Anfang. 

Yın Spätnachmittag des 16. Juli verbreitet das „Mit- 

teilungsblatt der jozialdenofratijchen Partei” ein Manifelt: 

„Alle Schuldigen am diefem durch midts zu reht- 

fertigenden Blutvergießen von der Regierung bis herab zu 

dem Iepten Polizeiorgan, das fi) vergangen hat, müflen 

zur Berantwortung gezogen werden.” 

Das Barlament tritt zujanmen, 

Bartei, Die Verhafteten werden ammejtiert. Die Unglüclid- 

genmachten erhalten jtaatliche Hilfe. Man wälcht jich Die 

Hände, Man findet feine Schuld und feine Schuldigen. Das 

Bolt ift verwirrt. 3 ijt milde. Wendet fi ab und hampelt 

Partei hebt gegen 

wieder in den Werktag hinein. Alljuda triumphiert. Der 

Borhang Fällt. 
Die Tagesprejfe jchweigt. Wir aber wollen veden. In 

den jiidiichen Protofollen von Bajel („Seheimmifle der Weijen 

von Zion‘) fteht geichrieben: 
„Die verfaifungsmäßigen Gewalten unjerer Zeit werden 

bald befeitigt fein, weil wir (die Juden! D. Sc.) fie wicht 

zur Nuhe kommen laffen. Wir (die Juden! D. Sch.) jorgen 

dafür, daß fie nicht aufhören zu Shmwanfen, bis ihve Ber: 

treter fchliehlich geftüirgt find.“ 
„Es wird mod. viel Zeit, vielleicht jogar ein ganzes 

Kahrhundert vergehen, bis Der von uns (von Den Juden! 

D.Sch.) in allen Staaten für ein und denfelden Tag vor- 

bereitete (D Umfturz zum Ziele führt.” 

Was alfo in Wien geichah, war ein Teiljtüd aus dem 

Weltplane Alljudas. Ein Teitjtüc der Weltrevolution, 

durch welche der internationale Jude Die Bölfer „frejlen‘ 

und fie zu Knechten machen will. „Der Wiener Aufruhr 

jolte der Auftakt fein für den Einbruch Des friegerifhen 

Bolfhewismus nad Mittel-Europa.” 

So jchrieben die dem Börfenjuden verpflichteten „Miüns 

chener Neueften Nachrichten”. Da wird e3 begreiflid, warm 

die Mostauer „Komintern” in einem Aufruf zur Unter 

ftüßung des Wiener Aufjtandes und zur Sründung bon 

„Arbeiter”- und „Bauernregierungen“ aufforderten, Da wird 

es aber aud) veritändlich, warum der fonmuniftiiche Abge- 

ordnete Piel (Qude!) im Flugzeug des Berliner Bolizei- 

oberiten Heimannsberg nach Wien eilte. Und verftändlich 

Mas der Aude alles jertig bringt 
Zünfundzwanzig Jahre in einer dunklen Kammer 

Das „Chemniger Tageblatt“, Nr. 190 vom 12. Juli 1927, 

fäft fich folgende Juderei berichten: : 

Wien, 1. Juli. (Drahtber.) 

Aus Göding werden nähere Ginzelheiten über die jchredliche 

Tragödie im Haufe des Kaufmannes Weinberger berichtet, io, wie 

bereit8 gemeldet, die Polizei vor einigen QTagen Die Tochter 

des KHaufmannes in einer Dunflen Nammer eingefperrt 

vorjand. Zn diefer dunklen Kammer hat das unglüdlihe Wejen bereits 

25 Jahre gelebt. Wiederholt hatten die im Haufe angefteliten 

Dienftmädchen in furchtbarer Angjt erzählt, daf esindem Dauje 

ipule Das legte Dienjtmädchen erzählte auch, dah die Frau 

Weinberger oft, aud) wenn gerade nicht gekocht wurde, in ber 

rüche jchnell irgend etwas zubereitete und binaustrug, wohin, konnte 

niemand jagen. Die Polizei, die vom diejen Erzählungen erjubr, 

drang nun diefeer Tage in Begleitung eines Arztes im dad Haus 

ein. Sie bejahl dem Ehepaar, alle Türen jofort zu öffnen. Wis 

jie an die Tür einer Heinen Sammer kamen und dieje geöjjnet 

wurde, drang ihnen eine entjeplide Moderluft entgegen, 

Beim Scheine einer eleftriihen Tajchenfampe bot fid) den Bolizijten 

ein entfepficher Unblid, In der dunklen Kammer ftand 

eine Kite, in der fi ein Erummes menjdlicdhes 

MWefen bewegte, 

das jedoch; einem Tiere ähnlicher jah ald einem Menden. Das Rejen 

ftrogte vom Ungeziefer. Auf die emtjeßten Fragen ber Polizei ante 

wortete das Ehepaar Weinberger jehr Zögernd, dal diefes Wejen 

ihre jegt 42jährige Toter fei, die jeit 25 Jahren in 

Sud Stein 
Wie die, Chamer 

Sn Cham haben e8 jdhon lange die Spapen vom Dat 

gepfifien, da der Zub Steindler betrügt, Lügt und untere 

ichlägt. Ss gab aber noch immer Dumme genug, die vor Diejem 

frechen, aufgeblafenen Judenbengel den Hut zogen. „Jept tun jie'g 

wiche" mehr, jept jchämen jie fi, daf fie 8 einmal getan haben, 

Seit im Gerichtshans fich berausgeitellt hat, daß Zub Steindler ein 

geborener Lump, eim Erzgauner ijt, feitdem it er bei allen Chamern 

unten Ducc). 

Die Sache war jo: der Jud Mar Steindler bradte in re 

jahrung, daß die Witwe Köppi von Cham mit einer Holzhandelsfirma 

in SForjtendorf einen Lieferungsvertrag auf 1000 Ster Schleijholz 

abgejchloffen hatte. Er erbot jich unter der Borausjegung, dal 

er eine Anzahlung befomme, dad Holz zu liefen. 8 Happte, 

Köppl Ließ ihm durch Wechfel 4000 Mark zulommen. Steindler 

faujte jedoch mit dem empfangenen Geld fein Holz, jondern ver=- 

wendete ben ganzen Betrag für jid. 

Für Neparaturen an Kraftfahrzeugen fchuldet der Angeklagte bem 
Fahrradhändler Ellmann in Cham 634 Marl. Im Glauben an 

jein Bahlungsverfprehen bradıte e8 der Angellagte fertig, den Ges 

Ichäftsmann fo fange zu vertröften, bis erinKonklursgeraten 
war und Ellmann um bie Summe gefhädigt war. 

Steindler, der al8 vermögender Mann galt, jtand mut ber 
Holzhandlungsfirma Breiter in Tham in gefchäftlihen Beziehungen. 
Breiter zahlte ihm 2800 Mark im voraus fir zu Lieferndes Holz, 
das Steindler jedoch nicht lieferte und fo die Firma um2800Mari 
prellte, Unter der Borfpiegelung, er befomme vom Holzhändler 
Eiber 7000 Marf und von der Thüringer Banl 10000 Mark, 
was jedod; alles nicht zutreffend war, veranlaßte er den Breiter, 
ihm zur Einföfung von Wedhieln 5000 Markt zu geben und verfprad) 

wird es nun, daß der jüdische VBorjtand der jozialdemo- 
fratiichen Partei Deutfchlands in einer Kumdgebung (Siehe 
„Worwärts‘) ji) mit den Wiener Putichiften jolidariich 
erhlärte und dem Wunfce Ausdrud gab, dai die „Wiener 
Bruderorganijation” aus den „Ihweren MWämpfen gejtärkt 
hervorgehen möge. Die gejamte margijtücde, Internationale 
als erprobtes Werkzeug der Staatsunmvälziingen jollte über 

eın boljchemwiliertes Deflerreich hinweg den Weg bahnen zur 
endgültigen Iudenderrichaft in Europa. Das it dev Sinn 
dev Judenrepuite von Wien. Und der Jude ijt der Schuldige. 

Das gädchen im ESchaufeniter 
Am Schaufenjter des jüdijchen Schuhgejchäftes Herz, 

Würzburg,  Schönbornftraße, fa vor Turgem ein 

deutiches Mädchen und pußte Schuhe. Das Mädchen war 

gezwungen, die Neflamefigur des Juden zu machen. e- 

zwingen durch die wirtjchaftlihe Not. Die Leute jtanden 

in Mailen davor und jahen diejem entwilrdigenden Schaus 

Ipiel zu. Sie dachten nicht darüber nad), daß folh ein un» 

menjchlicdes Anfinnen mur ein Jude an jeine Ungeftellten 

jtellen fann. Daf der Jude aber niemals eine Jüdin zur 

Neflamefigue evniedrigen würde. Und daß ein Deutjcher zu 

anftändig wäre, eine Neflame im fold jchamlofer Art zu 

betreiben. 

Hätten die Zufchauer daran gedacht, daß der jüdijchen 

Halte in den Talmudgejegen befohlen wird, nihtjüdijde 

Menjchen zu behandeln wie man Bieh behandelt, dann 

wären fie nicht lange neugierig und glopend vor dem Juben- 

laden geftanden. Dann hätten die Juden Herz wicht lange 

das Mädchen, die „Goi“, im diejer Weife mißbraucht, um 

ji damit zu bereichern. Dann wäre dev Talmuberei bald 

ein Ende gemacht gewejen nd der Jude Märe twegen 

groben Unfugs vor die Richter gelommen. 

einer dunffen Kammer eingejperrt fei.. Beide Eltern wurden jofori 

verhaftet. Die Tochter Klara, die fajt völlig nadt war und mu 

25 Kilo wog, Wurde im ein Nrantenhaus geichaift. 
Die Unterfuhung der Angelegenheit hatte nachitehendes 

Ergebnis; Bor acht Jahren lberfiedelte das Ehepaar Weinberger nad) 

Söding, verheimlidhte aber vor der Behörde, dal es eine 

Tochter hatte. Bevor die Familie Weinberger nad) Gib.ng 309, 
wohnte fie in dem micht weit entferniten Orte Mutienig. Die 

dortigen Einwohner erinnerten fid), da das Ühepaar Weinberger 

eine Tochter hatte. Dieje war 

eine ausgefprorene Schönbeit und liebte 

den Ortslehrer. 

Der Vater, ein orthodorer Jude, verweigerte jedod 

eine Verbindung feiner Tochter mit dem Lehrer, da Die,er 

ein Chrift war, Eines Tages war die Tochter aus Mutienig ver 

ihwunden. Auf Fragen erklärte Weinberger, dan jene Toditer 

für immer zu Verwandten in Wien gezogen jei. Später überj.edolte 

Weinberger danıı nad) Göding, wo ji) niemand für das Dläpchen 

interejjierte, da niemand von ihr wußte Dei ber Unterfudung 

erflärte Weinberger, feine Tochter fei eines Tages vor 25 Jahren 

plöglih wahnfinnig geworden. Er bübe eine Ueberführung 

in die Srvenanftalt verhindern wollen und fie deshalb in eine 

Heine dunkle Kammer gejperrt. Er habe bejchlofjen, jich bis zu 

ihrem Tode um fie zu fümmern, Die Nahrung erhielt de arme 

| Wejen due) ein Geheimjeniter von der unmenjchlicen Mutter, 

An der Umgegend von Göding hat die bejtialifche Tat eine jurct 

bare Erregung unter der Vevölferung bervorgerinen, 

nn 

jeiner los wurden 
deren Nicdgabe in einigen Tagen. Wu um diefen Betrag mar 

die Firma Breiter jchliehlichh geihädigt. Mitte Januar Id. 8 

fhädigte er die genannte Yirma aus einem Holzlieferungsvertrag 

un: 1500 Markt ımd anfangs April aus Anlap eines Scleifholze 

faufes um weitere 2850 Marf, 

Trop feiner Zahlumgsunfähigfeit verlangte der IUngellagte von 

dem Hausbejiper Eiber in Cham 5000 Mark, angeblich um Molz 

bezahlen "zu können; er ftellte Wechjelafzepte aus, um weitere Dar: 

(ehenshingaben zu erreichen. Er Iodte dem iber tatjächlich weitere 

3500 Marf und 7000 Mark heraus, 

Steindler zertrümmerte ein Anwejen. Jr der ireigen Annahme 

der Grumdjtüdstäufer, er jei zum Geldempjang beremtigt, zablten 

diefe Geldbeträge in der Gejamthöhe von 2270 Marf, Die bei 

Angellagte aber nicht ablieferte, jondern im jeime 

Tafchen ftedte, 

Steindler wurde wegen Betrugs und Ilntericlagung 

zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt umd ihm die 

bürgerlichen Ghrenredhte auf 5 Jahre aberfannt; ferner zur 

Getdjtrafe von 12000 Mark, eventuell weiteren 240 Tagen 

Befängnis. * 
Der Staatsanwalt hatte fi fein Blatt vor Deu Mund ge 

wonmen. Gv- jagte e8 dem Judenbengel ind Gejicht, dbaf er ein 

frecher Burfche fer, der mit anderer Leute Geld in einem Nenun-Auto 

nad; München und von dort im Flugzeug nad Berlin fuhr uno 

fich’8 dort vecht wohl ergehen Lie. Mit dem Mar Steindler ijt e8 aber 

nod) 
gewärtigen, 

weitere Verhandlungen zu 
Banterotts, 

nicht zu Ende, 
Uud) wegen 

Er hat nod) 
betrügerifchen 

en 

v7 8% ern rn rl Tr 

Gebet ) 

Von Josef Hief ) ) 
Herrscher der Welt, ) 
Sieh uns gestellt, ) 
Endlich geeinigt durch drängende Not, ) 
Einig im Kampf gen den heimlichen Tod, ) 
Der unsern Brüdern 
Schlau aus den Gliedern ) 
Sauget das Mark, und in schamloser Gier ) 
Stiehlt unsern Schwestern die herrlichsteZier; +) 
Der unsre Kleinen ) 
Zwinget zum Weinen, ) 
Weil er die Väter sich hält in der Fron, 
Müde und hungrig bei kärglichem Lohn. — ) 
Seelenvergiftend, od 

) 
Unfrieden stiftend, 

Hohes besudelnd, preisend die Schand; } 
„ Zieht so der jüdische Tod durch das Land. 

In jedem Blicke 
* Lauernde Tücke, 
. schatz der Weltfeind zu jeglicher Stund, * 
. Schmeichelnde Worte im gierhaften Mund, . 

, Der uns den Glauben ü 

Auch noch will rauben. 
Herr, o befrei uns vom grimmigen Hasse 
Dieser entarteten jüdischen Kasse. 
Schaff unser Deutschland einig und rein, 

. Sende uns endlich den tröstenden Schein, 

Der uns aus Knechtschaft und Not soll befrein. . 

Herr, laß uns Deutsche allein! j 

2 weni En un nn) 

_Lefi alle den „Dülkilhen Beobaıter”! 



Neichsparteitag 
Delegiertentarten 

Für die Teilnahme am Delegiertenstongre; 
des Weidisparteitags im Nürnberg werden Dele= 
giertenfarten zum PBreife von AM. 3.— ndgegeben. 
Für die „Zuteilung der Narten it nachitehender 
Schlüffee maßgebend: 

Drisgruppen von 10— 50 Mitglieder erhalten I Delegiertenkarte 

„ 51-100 2 
m „1-10 „, 3 USW. 
Die Ortösgruppen Haben die Beträge für die 

auf fie treffenden Karten umgehend an ihre Zus 
fändigen Gauleitungen einzufenden, Die die Sammel- 
bejtellungen unter gleichzeitiger Einzahlung der Ge= 

” „ „ [77 

”„ 2 

famtbeträge bei Der Neichsleitung bis fpäteltens 
109. Augujt einzureichen haben. 

Die Bläpe find Heuer nunteriert. 
Grundfählid erfolgt die Abgabe der Karten 

erjt nad) Eingang der Gebühren und zwar im Der N 
Reibinfolge der geleifteten Zahlungen. u 

nicht u: Die Neihsteitung Tann mur Die Gate, 
aber Dir einzelnen Ortsgruppen beliefern ! 

Die Flbftändigen Ortsgruppen fordern die ihnen 
ztjtehenden warten bis Längitens 5. Augujt inter 
gleichzeitiger Einzahlung der Gebühren vireft bei 
der Neidisleitung an. 

Münden, den 26. Juli 
Bouhler, Beichaftsführer. 

1927. | 

Kulturfilm-Bühne 
Verkehrsmuseum Nürnberg 

Lessingstraße 6, neben Hotel Deutscher Hof. 

Ab 3. August 1927. Erstaufführung! Jugend zugelassen. 

Die Liebe 
eines Brasilianers 
Ein Filmspiel in 6 Akten aus fremdem Lande. 

Der erste dentsche Film, der nach dem Kriege in Südamerika gedreht wurde. 

Rund um den Kaiser 
Herrliche Bilder aus dem Kaisergebirge. 

Vom Tiroler Landesverkehrsamt Nürnberg-Hauptbahnhof 
zur Verfügung gestellt. 

Stets neueste UFA- "Wochenschau! 

Voranzeige! Ab 17. August „Fluß und Zeit“ 
Ein Film von Sonne und Freiheit, 

Der Bayerische Wald. 

Vorführungszeiten: Samstag: 21/4, 41/4, 6!/, und 81/, Uhr Nachmittag, 
Sonntag: 11 UhrVorm. (Museumssamminngen frei) 21j,, 41/,6%/s und8!/, Uhr Nachm. 

Uehrige Wochentage: 4%,, 6Y, und 81/, Uhr Nachmittag. 
Eintrittspreise: 1 Mk. für Erwachsene, 40 Pfg. für Schüler 
Schulen und Vereine bei Sonder-Vorführungen Vergünstigungen. 

Jugendliche sind zugelassen. Vorverkauf: Intra, Nassaner Haus. 

mm 

„Der Angriif“ 
Das bdeutjche Alontagsblatt 

INN] 

für Berlin 

Bering und Gefchäftsftelle: 
Berlin W 35, Lüßowftraße 

zuzüglid Befiellgeld 

Probenummern 
Für die Unterdrückten 

Gegen die Ausbeuter 

MENU NUN | 

Herren- und Hnaben-Kleidung 
Neue Hitlerhemden eingetroffen 

gegenüber d. Markthalle 1620 ' Hitlermützen, Wimpel, Hakenkreuz- 
Ei 

| 

Oskar Helleich, Gegründet 1875 

Herausgeb.: Dr. ojeph Goebbels 

Preis monatli RM —.30 

foftenlosS vom Verlag! 

Zransport 
Fhein - Wiain - Frankfurt 

Alle Barteigenoffen aus den beiden Ganen Defen 
und Heilen Naflan-Sid, die mr Nürnberg auf Majjen: 
quartier rechnen, mögen fie nut dem Zonderzug oder jonjtvie 
dorthti gelangen, haben Dieye Arforderumg an Die altler- 
zeichnete Stelle zu melden. 9.9. und ©. A. rhrer geben 
Sammelmelduma. Alle Brivate md Gafthausguartiere jind 
an dev miterzeichneten Stelle oder im Wirnberg Duft 

Hirichelgaiie 28, Beichäftsftelle der WS.D.W PB. anzue 

fordern mit Mirgabe der einzelnen genauen richriften. 
Ber an den 3 Mafjenipeifinngen teilnehmen will, 

einschließtuh ©. U. mur Dies ebenfalls an die miterzeichttete 

Der Transportleiter: 
N. Ningshanfen, Ofendad a. M. 

Hitlerjugend Ortsgruppe Nürnberg 
Samstag, den 6. MWırguft, punft abends 8 Uhr, spricht Herr 

By. Mäfer über „Weltfreimaurerei, — Die geheime 
Bejellihaft”, Wir jorderm alle Nameraden auf, diejen hoc)= 
intereflanten Vortrag zu beiurcheit md mögl, viele Fremde eit- 
uladen, 

Montag, ven 8. Muguit, 7-9 Uhr Gejchäftsjtiinde. 
Zanıstag, den 13. Augift, SE, Uhr abends, BPiliihbtanpefl 

für alle, 

Sümtliches findet ftatt im unjerem Heim, Bergir WI 
Sanıstag, den 13. Muguft, machnittags 31, Uhr, Wehrrurmen 

in Ertenftegen, j 
Sonntag, den 1d. Auguie, Wusmarjd) mir Spielmanmszug. 

Küberes um Appell aut 18, 

"is Samstag, dei 6. Nurgujt müjjen jümtinbe Bertellmmgen any 
PBerhfadelt und Untjormjiüdte aufgegeben em. Die Verficherumg 
f. Sceptember, jowie Beiträge und Jonftigem Gelder Jind Ipätelteus 

bis dabin zu entrichten. 

Der Bölliiche Frauenbund 
pevganmmtelt ji) anı Dienstag, den 9. August 1927, 
Ss Uhr, im Hütoriihen Hof Menue Gafje) 
Ypredintg wegen der Die bon Der 

abend3 
zu eier Bes 

Arbeiten, Reihsleitung 

Karl Müller, 
Telephon 25277 

DEUTSCHE 

Y 
:: MÖOBE 

gehen? 

44 MAX GOL 

II 
Sejchäftseröffnung. 

Eaje Sindenburg 
Befiger: W, Elbelt 

Ho 

Befuh ein. 7 

BUN 
Erftfl. VBohnentkaffee, 

Mans Pfeitfer 

! Studenten- Dtensilien, Vereinsartikel, 

Ruf-Nr. 25829. | adzeichen und sämtliche Artikel 

den a übertragen wurden. 
ei NSEDLE 

Des Reichsparteitags mutwirfen wollen, zu Diejer 
bettinmmt zu erjcheinen. 

Spredabend im Gafthaus „Su dei drei 
badyerfiv. 1. 

für 

find das Heer vom Hafenfreuz” md der Erledigung der 

Preiswerte Herren-Hemden 5°6”°7° 
Kragen, Krawatten in reicher Auswahl 

soll der alte, ehrliche 
Fabrikant zu Grunde 

Unterstützt 
durch Kauf und Be- 
stellung die deutschen 
WERKSTATTEN 

Nürnberg-Schwabacherstr.90 
AUT  Bettfedern-Fabrik-Niederlage ! Sämtl. Reparatur. fchnellitens. ! 

10 Rojengafte 10 
beim Marientor 

‚sreunde, Bekannte und Barteigenofien zu ftetem 

ff. Hausgebäd und 
altoholfreie Setränfe eigener Erzeugung. 

“ Nürnberg 

Wir erfuhen alle FJraneıt 
md Des Franenbundes, die am Gelingen 

Beiprechung 
Die Borftanpichaft. 

Wöhrd: Schoppershof 
An Samstag, den 6. Auguft 1927, abends punft 8 Uhr, 

Linden‘, Any. Sulz- 

Redirer it fiir den Abend vorgejchen. 
Maflenbejuch. 

Barteigenojien! sorgt 

önnere Stadt 
Montag, den 8. Angujt 1927, findet im Galthaus Ketten 

: ee tag, Ntettenjteg 1, 
Stelle melden amd den Betrag von 1L— Mark auf Das 
angefügte Porticbedfonto umger der Bezeichnung: Verpffegiug Bezirksperfammiung 
eutzitzahlen. ftatt. &s Spricht ein befanmter MNedner. 

Der Fahrplan des Somderzuges „Ren Man” ab — . 
SRauharHL a. M., mit jeinen Yaltejteller nr Offenbad), Per Kichtenhof 

Yanan, Aicharfenburg, Genminder und Würzburg ftebt mod) Samstag, den 6. Auguft 1927, abends 8 Uhr, Sprecdhavend 

che jet md wird u enter dev mädjten Nunmmern des | im Der Peftmration ,Boldner Stern“, Salgenhoiitvape 38. Es 
„.Bölk, Veodachters” befaimtgegeben. Es wird atfo eriuiht, | jpricht Pag. Tujiing, Stadtrat, Zirndorf. 
Deimelben genan zit verfolgen. 

Ratrvretie: ab Rranfjurt Me. 11. Maxfield 
Sffenbah . .. „10.50 Am Montag, den 8. Auguft, abends puntt 8 Uhr, Spred- 

„» dYunan ; = abend ım der Weft. „srohanelt”, Ede Marjeld- md Pirfheimer- 
„» Wdalnbun „ u > frage (Emdftation der Autolinie. Nediner ift vorgefehen 

„ Bemimden , vn Sämtliche noch ausjtehende Umartierlijten find an dem Abend mit: 
„» Würzburg , 200.80 zubringen., 

Aabrfarten jü Ü ein rad ® Sabrı Fönnen auch ans Achtung! 
gemeldet werden, Sierbei it die gepinmchte yabıt durch Ba Ri Boni. = 
Yırgabe der Abgangs- ud Enditation befanmmzugiber Sul Ss enter der legten BSerfanmmfintgen ijt int Herkules-Berodron 

Diejem alle hufbieren ji die Breife, em sranenmaentel Liegen geblieben, Derjelbe faun im der Was 
Sämtliche Rahrgelder Find amter der Vezeihimmurg | Kbäftsitelle, Sirfchelgaffe 28,0, abgehoit werden. 

„zonderzug” anf das Woitichedfonte Arantfirr a. Me, - 

F. mahnt, Offendah a. M., Nr. 64064 eimzuzahlen. Barteigenojien, 
te Modungen md Geldeinzahlungen mujjen bis zum die jich am Neichsparteitag al3 Stenographen zur Verfügung ftelen 
9. Plug. erledige Tem. Spätere Eingänge \ird zwedlos. fönnen, wolfen fich umgehend in der Gejchäftsftelle, Hirichelgaiie 28, 

Das genaue Beachten aller vorftiehenden Wrgaben meiden, 

und Pimvene diegt um Snterefie aller urreigenofien. | Es fonmen mir erjtilaffige räfte in Frage. 

Schweinfurt 
1927. Ein voflbefegter Sprechadend 

von Gäjlten. Nach dem Lied: „Wir 
furzen 

„Mars 

Dienstag, den 26. Juli 

nit einer anfegnlichen Zahl 

Zagesordnung Spricht PBg. Albert Forjter, Fürth, über: 
riftiicher Blutterror gegen die Wationaljoe 
ztalijten“ Per Redner bringe die Buhörer im feinen VBarır, 
begeiftert und erwärmt die Gemüter für unjere heilige Sadje und 
beweijt treffend das Wort des Juden Mardochei (Karl Mare): 
„And wiltft Du nicht Genoffe fein, jo Schlag’ ich Dir den Schädel ein!” 
Tanganhaltender Beifall lohnt den ausgezeichneten Redner. Vier 
Kenanjnahmen jmd der Erfolg. Ein ernftes Lied, ein ftilles Ge= 
dvenfent an nmjere Toten, 10 Wird Diejer erfolgreiche Sprechabend 
geichloflen. 

TEE EEE 

Schrüftteitung: Nürnberg, Hirfchelg. 28. — Verantwortlich f.d. Inhalt: 

| 

Aug. 
start Dolz, jür Den Anzeigenteil Yans Gemmel, beide in Nürnberg. — 

Verlag: Wilh. Härdel, Nürnberg, Meufchelftrafe 70. 
Drud: 8. Hilz, Nürnberg. 

Mei Gefchäft habe ich aus der Brummengaffe im die 
untere Talgajie Ar. 1 verlegt. Sch empfehle 
Spredmaidhinen, Schallplatten, Streide 
und Zupfinftrumente Neparaturarbeiten werden 
von mr ra) und billig erledigt, 

Sojet Meyerhofer, 
Mujifiniirumentenhbandfunmg. 

Nürnberg 
lıorenzerstraße 22 

Srammonhone 
und Blaiten 

Gitarren, Mandolinen, 
Lauten kauft m. fpottbillig bei 

Nicnerchofer 
untere Talgafie 1 

Merbt 
für den 

‚Stürmer‘ 
De a. ol 

ıITZz 

IIINEARUNDIHIIN" 40 HTHHIIDINLETELDLOEREEDRELRUKOIERESEIBGERTRRRRHRRTERDEUNIHRE 

N VERLAG F. EHER NACHF.. MÜNCHEN 2, 10 
IIEEANINLITHTEENG. GE SUIELÄRRINITRINLLDTARRDNELLAUIEIDEKRE UNE DERKENRTK HEILER KERDTLEROFRORINRERIHEEIKE 

Di wellanschaulichen Grundlagen 
u6s Nalionalsozialismus 

vermittelt dir neben Adolf Hitlers „Kampf“ 
b 0110 BANGEPE erschienenen werce GOLA OUEF Biut 

In stilsicherer Art, zeigt derVerfasser die Idee, die allein noch unserem 
Volke die Möglichkeit zu einem Aufstieg aus dem (haos geben kann. 
Aus dem Inhalt: 1. Untergang des Abendlandes; 2. Sittliche Welt- 
ordnung: 3. Nordische Rasse; 4. Fortschritt oder Chaos: 5. Jüdisches 

Weitreich: 6. Deutscher Staat. 
150 Seiten Kart. Mk. 250 , Ganzleinen Mk. 3,50 , Bezug durch: 

Großdeutsche Buchhandlung 
Nürnberg Karl Holz Burgstr. 17, 

Museumsbrücke ÜHINTINTIIELAIERBERIKEINRLEIROREIDEIKRTTHREDETEORARBEREORRUTNERIREIR HIHI 

Möbel 
Reschäftsgrüändung 1878 

Besichtigen Sie unverbindlich un aröffe von einem Fachmann geführte 

-Verkaufs-A ellun: 
 Möbelfabrik Friedrich Kalb, Voltasfra 

Inhaber gepriüster Echseinsrineitene 
Be BIER 

Ständig ca. 100 Zimmer vorrätig — Prima Ware — HKonkurrenzlose Preise — Jede Garantie — Kostenlosz Lagerung — 

uasse 80 
ca. 2500 qm Geschäftsräume 

Dr Fi Er 
0 Br 

Frei Haus mit eigenem Auto 



—|FUSSBODENLACKE 
Marke Sonnengoid 

KLEINE ANZEIGEN | Emailielacke, weify, Marke Fripallin, alle 
Del- und Lackfarben aus eig Fabrikation; 

Unter diejer Rubrik werden Stellens | fonn.: Tüncherbürst., Pinsel, Schablonen u. 
gejuche,kleine An- und Derkäufe, Nliet» | alle Tüncherart. in reicher Ausw. bill. bei 

dgl. veröffentliht. Das 

Be koftettüpfg. in Setttrun1spfg |FRIEDRICH PRATZEL 
4.50, : *,50, 6 73, 7.50, 3. 50, 12.—, 14.—, 16.—, 18.—, 22.— 

Anzeigen und Öfferten werden pom Adam-Kleinstrasse 32, kaufenSieseltJahrer 
Derlag, Nürnberg, Meufchelitraße 70, | Verkaufsst. Hans Preil, vord. Kreuzg. 9 Sport«-, Tanz», Straßen-Bofen 

angenommen. Achten Sie stets auf die Schutzmarkel am besten 7.50, 9.50, 31. —, 13.—, 15.—, 16.50, 17.—, 18.—, 20.—, 22. — 
EEE ur mas mat na an en a ee 

RER RLHPVOEEBLEOHERLAUREUEOCEOOEOLOUCTBUTRIUHEEHETHTUFUERTERSTEELEHSEHYRAGH 

Lebensmittel 
Kolonlalwaren, N. Mehle und Fette, Kafiee, To, Hakao, Haks 
Wein, Liköre, Arrak, Rum, Schokoladen und Konfituren 

kaufen Sie in nur prima Qualitäten 

Kar! Aichemüller kn autern. 3, mol sen 
BSH VEESHUUNTOEHEE EVA EBUBHURLOUDERTLRALEBEBHPPTOREATOEOHVFFT EAST EDEN 

Welch edler Fabrifant gibt jg. 
Mann, 22 Sahre, mit guten 
Beuanifl. fogort YHrbeit, qleich 
welch. Art, anılbft. Danerftellg. 

Off. ut. 346 an den Bert. 

Solide, alleinftehende, bei)ere 
Frau fucht 2 leere Zimmer evil. 
Ktiiche hier od. in der Untgebg. 

Off. unt. 350 an den Berl. 

Sehäfeheng 1 a1 and, Motorräder, Aotorräder, Fahrräder 
L ieferdeedfermftr. geeign., 

in belebt. Städtchen qünftig zu Nähmaschinen 

verfaufen. Lager u. Wohnung | gjgene Reparaturwerkstätte aller Fabrikate. 

Wald», Lüjter- und Trocten- Jacken 

beim Fachmann |6ummi imprägn. Loden-Hläntel 
12.-, 16.-, 18.-, 22.-, 24.-, 32.-, 38.—, 45.—,36.—, 68.—-, 75.—, 98.— 

Mi c > Ee L Sport» und N, Anzüge 
‚36.—, 48.-, 56.—, 65.—, 75.— , 85.—, 98.—, 120.— 

Möbelfabrik See Sitlerkleidung für den Parteitag 

Fürth I. B. Allersberger St i ger Str. 53 Holzstraße 4045 , JOJET Heinrichs, Nürnberg, eemaufte.ı aei.a0707 
Anzüge u. Mänlel Ä _ 

nach Maß 
garantiert für ! 

quten Sitz; sowie | \ 

sson...u„...„unonneen.en soHRu00HH Un, 7er 

Schuhwarenhaus Johann Düll 
Telephon 2004 — Adam Kleinstraße 13 

Mi ’h Denn die Sonne brennt 
0 Re} leichte Sommerkleidung 

W 
4 

'Billigste Bezugsquelle von 
fofort beziehbar. — Off. unt. 

„! 

351 an den Balg. |Peter Walter, "Tresen are | r\L „ ferlige Anzüge, QUALITATS-SCHUH WAREN. 
12 Jahre gedienter Soldat | Besichtisen Sie meinen RE ne IE Wi Mäntel, Breeches- _ ur Neue Modelle in groBer Auswahl. | } 4 

fucht Stellung gleich welch. Art. . Tone: Liy 5 In E 

Of. unt. 352 an den Berl. | 7  undArbeitshosen == m m m mn eu 

teinke ich eine 
gute Zajje Kaffee 

Heinbäderei und quter Tafels mit feinem Gebäd? 

arbeiter, fucht "Stellung. BI, Je nur in Komditorei-stafee 
353 an den Berl. i j LIFIIERBEUKEUIKETRAUNIRADBENNELLLLDEKDLELIDBRRIRLARERUTKUEOEAIRDEELDDERORSRODEEREUDE ET DRRTRRERIEDRRUBSBIEARBEKTURO DOOR TITEL DEAD IRUREREERREIRUODRBENDEODENN nn (Engen emaıs "Lertngieh 35" | SONNBIETEI PPEIN Nach Abfchluß der Ferienkurfe | — == Germfpreger 810 -—— —— -  [1eomMardsir. 111 Tel. 018 an echte Lederhosen, vorrätig und nah Maß in 

sauberer Säclerarbeit. Keine Chrom-Spaltleder. (aljo Ende Aug. u. Anf. Sept.) | „mm nn an nn nn nn nn 

beginnt ber Nachhilje-Unter- | Anzug-, Paleigt-, Kostüm, Kleiter- 1. Blusonsiafe Besichtigung unverbindlich. Preislisten kostenlos. 
Um jedermann die Anschaffung einer guten $ämisch- 

eicht für das zweite Triwefter. | Merron- u. Damen-Konfeklion, {owie Spsct-Nazüge u. || ton Steuhe 
lederhose zu ermöglihen gewähre ich Zahlungser- Fattinffen wollen fie) reits Mindjaen. Serner sämilide Dorhänge u. Madras- Nur Weinmarkt 16 
leichterung. Mafaufträge u. rn erb, a zeitig melden D. Stürmer. garriluren, Beitmäsche, Inlaid, Tiscideden eie. Eingang Irrerftraße 

Q — Uffert. ımter 35 ’ (Keine Siltale) Gegr. 1904 

dene | Hans Hörber, N pe ee 
Teilzahl. gejtattei ohne nn bei Barzahlung 5°/, Rabatt. fafloniert, reinigt, jürbi 

| Sirickwesten u. Pullover. 

Re ru. Al 7 um Rei chs . Pa rteitag 
Bäckergekilfe, 

19 Zahre, gute Kenntn. in der 
wöchenti. Raten von 2,— Mk. an. 

a er Er riirnmnn. un. n an nrnaun um msurmen 

Ah menu 
(m) remain 

a. arbeitel um alle Arten 

| 

Domenhüte oo RB 

und Serrenhüte Fr Fr T ar ch am wei en 
nur nad yer ie wie & P p Turm 

| 

a ar a nn hen 

P E es 3 er za Beer. : 

BILDER. 
sl RADIERUNGEN, KUNSTBLATTEN, SPIEGEL usw | 
2 ae PRETSPITEN, ee 

21 jähriger Burfche jucht E 

Stellung, gleid; welder 

a Art, bei einem Wochen: J 
2 berdienit v. ME 20.—. a 

| Off. mt. 347 an den Bert. B 
sllbekaunt bejtens. Kleidersioffe .. Sardinen „. Baumwoliwaren 

Öroßes Lager in neuen = 
Damenhitenu. Tranerhüten Ausstattungs-\ Wäsche. Spezlal.: : Zefirkemden an Maß Ihn Spital Gas5e 8 oO 

ne — z Kon 5366 
HEN AAN Mr EEE TEE LE ne ET an Se a en na nee 

Mitalieder der N.5.8.A.P. 

(Rn Si Te nimm a an rm ven nn en Coma 2 mm piasen Ta a Sun an rer errechnen. rc mn mn nn 

Ein Blid Blick in”mein Senfter genügt, um Sie von den großen Dorteilen meines 

Qualitäts-Schuhwaren Pen fr N a Erwerbs- und mittellosen Mitgliedern biete ich hohen Verdienst durch 
IREBEI- Im Beiienhaus e Vertrieb eine: äußerst leicht eksuflichen Eee 

VE Me ! n4 Ä Ba „vafterländischen Jahrbuches‘“ 
k S; i. Bi B: ® nd er Ralır eder SeRIsche Piz, Eee Beuisehe u 1. aeg eutschen Gauen 

Beat 1e sei Waizenstraße Til, gesenüb,.d, nee rer | Lucdwigsiraße 61 Buchhandiung tür Deutschen Schrifttum 

20 3 & RR T&Er: ilAn Beamte, Festangestellte und sonst, Käufer In assicherter Het Lei ä 3 Dfaff £ . ee | a { etidrn Stenn- eipzig-€C1, affendorferstiraße 20 Stellung auch auf Teilzartunsg. Kein Laden | i 
nn b esten bei nee a a DBaunende cken, RilgN Fe Se at nn ae — 

WILN-WES Völkische tiniett- und Woll- ||. 3%. FÜR REISE UND SPORT 
! Gaststätte 5 Hecken, Auflegs- .. u Wellerfesie Hameihaar-Lolsumänlel Sicnter Maren varetore 

Rosengasse 20 Kes.: Fr. Müller Ferns Pr. 27 Hau | mair 4 tzen, gise PR Äasmri- Hinkei für Herren, Damen nm. Ninder in allen Preislagen. ‚ Regenhanrt-Mänmteh. 
A y 5 Winkten yo Balmhef Sie 2 i wi Bpont- nad Firassenranzäuge. ; Windiackern für Herren, Damen und Kinter In alleı 

= je i Er Beti siellen HN eistägen. / Sporthosen, Trachtenhosen, Wanderhosen, gestreifte fiosen, Lodenjoppen, Steierer- 
. Zu der am ER 8. und 10. August stattfindenden N 47 H und Tegernse »erjoppen, Plößerjacken, echte Lederhosen für Herren Mk. 27.— , für Burschen Mk. 22. — 

Hrugasse 9-12 Lorenz-Kirchweih, sowie zu dem am 10. Aua. Auf Wunsch nr ‚N A Überzeugen Sie sich, u En » Tine mir in Auen ee reichlie er Answ ah ru staunend billiger 

5 haufen erstmalig stattfindenden Kaffee-Kränzchen ||| Zuhlungserleichte A298 I: " Wielnndstränse IL/0 , Tel. 575% 
Pshanjeurter | ladet freundlichst ein Fritz Müller u. Frau. = a TH ei n rich Bi a € " x ® d, Sera ne haar 5 undT. 

| 
Damen- und Backfisch-Konfeklion 

Maryar. Wurstar Ermaille-Lrcke 
Be. 

Ge zn übersngen 
Shuhhaus CE. Merz, Altersberger Straße 47 

Reit- und Einzelpaare Ipottbillig. een 

rain weiß für Möbel, Türen, Fenster usw. 
offen und in Dosen 

Der Rest meiner Sommer-! ale 
waren muß geräu mt wer-i " LackfabrikThomasWeiß, Zt f 

at nem am Sm armen mann me. un a re nn te Arm nah ser Aare 1 Annan: mann a 

3. Tran 

den wegen a für ! ; nern Str den Reichsparteitag| \ 
Nochmal große Si 24 

Preisermäßigung BE empfehle ich mich zur Anfertigung von 2 soper Woche 

hei u et Hakenkreuz-, Stadt und Landesflaggen | Westfäl. Fahrradwerke 
Trauer-Abteiiung Fil. Nürnberg 

Erstklassige Fabrikate. IH q | part Ro LL, Außere »aufergalje 4 dakohstr.45 / Telefon 27897 
Aare a SEE KONERFTNON TE WER Rene no Sum een ge Be ERREGER u mn a TEFAL A AT nr ern en er erregen nun mn marencnmn run 

us 

en e E ejehäft kaufen g m | 

Beltiedern - Flaum olkerei | '_-.\ : 
Inlelis-Federlenen ss. | ggespen don Stürmer! 

Otio ie Kıner 
ur t Kreusigungsjude vom Spittlertorgeaben 39 

Be ol 

Betifedern u. Flaum, 
alle Sorten Inletts 

Metalibeitstellen, 
Auflagepoliter, fowie 

Juden sind unser Unglück 

und billig alle Arten 

delfteiner Bauernbrote; 
fämtliche Dolfterinöbel, Metallbetistellen ferner alle Sorten Räle, Eriheint wöcentlih. Einzel-Ir. 20 Pfg. Bextigspreis mn au De zuzügl. den Derlag zu 

alles aus eigener Werkitatt on Sette, Butter und Eier. Beftellungen find nn Re an den Verlag zu 

Auflegematratzen — Bitte ausfaneiden! = Bettenhaus Schnnnpäkeke Maro. Dral An den Derlag 

Gb. Shükler RULIRLREN „Der Stürmer“ Nürnberg 
Reformunterbetten Tebelgafje 23 a Meufgelftraße 70 

2 Neutorftraße 2 

Fahrräder 
a BB Bes pe Zn mer Ih wünfche kuftenlos und portofrei verjdhiedene Probenummern per 

Billiger öbehertuut ] Kreuzband zugejandt. 
kaufen Sie billig und preiswert bei 

neu und gebraucht, le Arten Polfter- und Hame: Lu. WIREREDEENEL ER ae Stand: DE Ar aa nt hen ae 
sowie Reparaturen vom S:chreinermöbelzudenbils wenn 

Fachmann. ligften PBreifen bei folider DO nenn 5 
Zahlungserleichterungen. Arbeit feit 30 Gahren. | Sireke: 3 SL en 

Johann Böheim Beter Henleiniiraße 4, ||} tape: nenne a ann Bu 
— bei Haujjelt. | 0. Bitte ausfihneiden! 
Eberhardshofsir. 18 | 



t 
Sturnberger Bochenblatt gr Rampfe um die. Sahrhe 

Erjheint wöchentlich. Einzel-Hr. zo ptg. Bezugspreis — 90Pfe. 
B zuzüglich Poftbeitellgeld. Beftellungen find an den Briefträger oder 
; die aujtändige Poftanitalt, Nachbeitelungen an den Verlag zu 

madıen. Kreuzbandjendung vom Derlag erfolgt auf Wunfd. 
Schluß der Anzeigenanno) 

it 
JULIUS STREICHER 

Berlag: Withelm Härdel, r— Meufchelittaße 70. Sern- 
fpreher S.,A. 51972. Pofticheckkonto Nürnberg 105. Geicäftszeit: 

Montag mit Steitag 8—12, 2—6 Uhr, Samstag 8—12 T. 
Schriftleitungs Nürnberg, Hirihelgafle 28, Sernipreder 50721. 

Redaktionsfhluß: Dienstag (vormittags 9 Uhr). 

Nürnberg, im Oktob. 1927 

Das Gericht 
brandmarft jeinen: 
niederteächligen 

Kampf 
Der 21. Tftober {ein Freitag) war et Ihrgtäfstag. 

Ein Wgfiistag für den Oberbürgermeifter von Niinberg. 
Tr. Hermann Nuppe amilte am  Diefen Tage in einer 
Berichts verhandlung erjgeinen. Zu einer Gerichtsverhand- 
zung, die jür ihn von jolgeimehiverer Bedeutung je 
Tie LPente von Der Brefie schienen davon wine Dimmfie Amann 
zi-iaben. Bollzählig janen fie am Berichterjtatterinch. Der 
SEEN war gedrängt voll. 

Das Gericht befand aus 3 Bernjsrii;tern md 2 Schörfen. 
Ten Torf führte Landgerichtsdixeftor Bertram. Er war der 
vage m jeder Hinficht gewechjer. Die Art jeiner Prozeh- 
fihreng war unparteiifc und geimblich Tas Gericht machte 
eiten wilrdigen Eindrirt. 

Auf der Lrflagebant jahen dev Nertoger imd dev Ber- 
after der „Bombe. Tie „Bombe“ it ein Berbrecherblatt. 
it ihrer Dilfe jollte Dei Führer der jränfiichen Katiwitals 
wzialilten, joltte der Yhntijennit Iulins Ztreidier pertöniich 
md wolitiich gefchlachtet werden. Ju eriter iltanz wurde 
Sc ,Womde” von dem Gericht als „das ehmusigite md 
verworfenite Wlatt”“ bezeichnet, das je u Kinmderg Pr> 
tchieven ift Im Nuhnberg md im ganz ranken wide 05 
con dem Wngehörigen der jüdijhen Narje verbreiten 
Sm Sudenbad Kiffingen verteilten cs Kaltanjıden 
zu Dunderten auf Der Kımpromenade. 

Der Lump 
sführer, der MWuftifter md Der 

„Bombe“ it Kurt Send. Gr üt 
Bogen Diedjtahl Betrug und 

Sein Bater hat ibn aıs 

eiitige 

er Rüdel 
störijtleiter be 
an totoriidher Xump. 
Kntrene it cv Dorbe traft 
Bem Daus gejagt Seiner Dentter hat er Schunde 

incden geftoblen und verfanft. Zeiner Maus ui 

sch er Wertpapiere gelohlen nud eingelätt 
Zietlich ilt er verfommen, geißredtiid it ev 

Denckeriert und BrerIeugt: 
Kine Zeugin Ingte aus, Dei nur Semi Re auf 

arfordert babe, Diaterial gegen Sulins Zereider zu 

jenimelm. ir jeden „Fall elänte fie 

9 Mark ct!) 
Dabei ja genufert, dag Ina det Eins 
„älle brachten 

garmidt ch wahr 

Wen fetter Depanptet amd zu Seatiar geovant 

Send Habe Firh 
Drud vefam,  Diefe 

se EEE 
würdest, Das wäre dam fen genligend. . 

Gin anderer Zeuge berichtete Ser habe tTetite Des 

Zungen; Jirıma wegen Stenterchintergichig ANTLcihE 

Die Yorzetge jei jedoch abgeptejen worden. Seil Deabe 

dan ihm (dem Zeugen) erzäblt, „steril johe Wenn“ 

nette die Namen Des Atnengamiws Hatten ihm 

nor Senn) 10 Benzent Dos Ginferzögemen \errages ie 

iproen!  : Zelbitveritänöfich ente glatte Wii 2. Sir. } ) 

me: Dienstag vormiitags 9 Uhr. 

Fe 

8) 

nn ee al di er ah In 

a a EIER VETEE nn unter ET ae, arts ann en 

mehr Ast 



Daß Hennh in der alldeutfchen, in der fom 
muniftiihen und Tozialdemofratijichen Partei 
bherumspionierte und dann das Erichlichene der gegnerichen 
Bartei für Geld (!) verriet, davon haben wir schon berichtet. 

surt Henn 

So hat er fir Deilpielsweife an Die „Parteifelretäre” 
der fozinfdemotratifhen Partei, Wolff und Nierendorf 

(zwei Juden! D. Schr.) in Berlin gewandt. Er veriprad) 

ilmen, gnebeime- Befehle aus der „Deutihvölfifben 

Freibeitspartei” zu verfchaffen. Ging nah Nüruberg, 
fuchte irgend ein Schriftftüd des Neidstagsabg. Wurde ber, 
Iehrieb einen fingierten (1) 

„Sehbeimbefehl” 
an die „Schwarze Schar“ (D auf rin Stüd Papier, panlie 

die Interjcheift Des Mögeordneten durch und verfaufte dire 

gejätichte Urkunde an die beiden genannten Ausen! — 
Kurt Hennd jtammt aus wicht jchlechten Krviien. Dort 

verjchaffte er fich Kenntniffe über geheime politiiche Bor- 

gänge, die er dann verkaufte Bon jeinen Angehörigen md 

Verwandten wird Kurt Hennd gemeden und geächtet. Gr 

gilt als ein Muswürfling. 

Der Kampigenofie 
Der Kampfgenoffe diefes Kurt Hennd it Dr. Her: 

mam @uppe, der Oberbürgermeifter von Nürnberg. art 

Hennd machte Ti an ihm heran. Und Luppe empfing ibn 

und Ächloi mit ihm eine Gemeinfchaft. Eine Nampigemein- 

Ichaft. Kurt Hennd, der motorische Yump, und Dr. Hrr- 

mann uppe, der Nürnberger Oberbürgermeifter, hatten \ich 

zujammengefunden. Gemeinjam jtanden Fir in einer Front. 

Und der Oberbürgermeifter wußte feinen Bundesgenofjen etit- 

zuichäßen! Eine Karte wurde dem Öe richte vor=- 

gelegt. Die war von Puppe an Kurt Dennh ge» 

jandtl Zu einer Bufammenkunft hatte er ihn 

(den Henn) bejtekttt Und zun Zeichen jeinev-Berehrung 
Hatte: der Oberbürgermeijter interjchrieben: 

„Hohacdtend! Dr. Hermann Kuppe.” CI!) 

Dr. Hermann Luppe muhte ald Zeuge vor dem Gericht 

ericheinen. Schon zweimal war er in diejer Ichmusigen 

Sache vernommen worden. Das erite Mal war's in Dame 

burg. Dorthin fuhr ihm ein Richter nad). Der vernahm 

ihn, bevor er ih nad Amerika einjehijfte. Die Weber» 

talhyung und das Gefühl des „Ertapptjeins” hatten den 

Oberbürgermeifter damals veden gemacht. „Sanz platt‘ jei 

er gemwelen, jo jagte er labten Steitag vor Gericht aus, 

Das Geltändnis, das er in Hamburg abgelegt hatte, 

ift recht intereffant. Hier it es: 
Hamburg, den 23. April 1927. 

Segenwärtig: Der Unteriudu ngsrichter, Landgerichts 

cat Sahs. Der Gerihtsjhreiber: Gerichtsfelretär Flider. 

Bon den Parteien war niemand erjchienen, 

Dem erichienenen Beugen wurde gemäß $ 69 der StPOD. der 

Gegenftand der Unterfuchung und die Perjon dev Angerchuldigten 

bezeichnet und derjelbe veranlaßt, dasjenige, was ihm vom Gegen» 

jtande der VBernehmung befannt ift, im Bujammenhang anzugeben. 

Der Zeuge wurde gefeblih gemäß 8 66 StrPDd. in der 

Vorunterfuchung beeidigt, weil feiner Wnmwejenheit in der Haupt» 

verhandlung vorausiichtlich feine bis zum 30. Ju dauernde Neije 

nach) Amerika entgegeniteht. 
Aur Perjon: Dr. Hermanı Luppe, 52 Jahre alt, (vorläufig 

noch!! D. Schr.) Oberbürgermeifter der Stadt Nürnberg: „IH 

fchiffe mih am 27. 1.0 M, nad Mordamerifa ein und fehre 

ert am 30. Juni zurld. 
Zur Sade: 

Ach habe Hennd wiederholt (!!) ın meiner Wohnung und 

meiner Erinnerung nah (! emmal (7? 8. Schr.) auf Dem 

Rathaus gefehen: Hennd) jtellte jich bei mir meines Wiens als 

Herausgeber der „Bombe“ vor. Ah meine (N), daß Dies nad 

der SHerandgabe der eriten Nummer der „Bombe“ war und dal 

e8 Sich bei der erjten Beipredhung um bie Herausgabe der zweiten 

Nummer handelte. ch glaube (! „Sch meine‘, „ich glaube”, rc) 

erinnere mich“, das ift eine verdächtige Vorfict! D. Schr.) dam, day e3 

fich um den Inhalt eines Arritels gegen Nationalfoz ialilten 

gehandelt hat und da ich dem Hennd gevaten habe, er jolle ji) 

erft an den Redakteur Gall wegen einer richtigen Formuliermiig 

des Nrtilel8 wenden, damit diejer feine formalen Beleidigungen ent 

halte. Hennd; hat regelmäßig, bevor er zu mir fan, telephoniert, 

ich glaube der glaubt fchon wieder! D. Schr), dai er etmmmal 

auch erklärt hat, er melde jich unter dem Namen Wactler (tl an. 

G3 fan fein (!!), daß Heund mit dem Bürfttenabzug 

(ID) der zweiten Nummer bei mic war, mit ben Bürftenabzügen, 

der eriten Nummer glaube (!!) ich aus dem obengenannten Grunde 

nicht. ; 

Wenn mir jeßt die Nummern der „Bomben‘ vorgelegt werden 

tönnten, wirede ich mich vielleicht (!) bejtimmter erinnern können. 

An den Heren Weergmann, offenbar den eriten Bürgermeifter 

von Bamberg, habe ich den Hennd nicht verwiejen, Sch erinnere 

mich überhaupt wicht, daß ich mit Hennd über Bamberg ges 

fprochen babe. 

} 
| 

Der Hund 
fi, von |boten jei, abzuipringen. 

drängen. 
Shliehlih kommt Der Hornbebrilite wieder berein, zudt 

die Ahleln und vuft mit veräctlidem Laden zu den Seinen 
bin: „Was willjte mahen, wenn ji der Hund 
vors Gitter legt?” 

Berjtändnistes grinten die Fabrgälte, perjtännn'st:s Ihant 
der Schaffner drein, — „Daben Sie's nit gehört?“ 
fage id zu ihm. „Hund Dat er Sie neheihen! 
enyıen Sie jih Das von dem Judenbengelgrt- 

Gin Straienbahntwagen der Linie 1 nähert Sr däst Ni i sur Geite 

sürth fommend, dem Blürrer. Breit jibt Kae eine ‚ans A 2 
itändige, gebildete‘ Imvenfamilie: die beiden Yiten mit der | 
Kornbebrillten Tochter und gegenüber der „Zuklinfrige”, audı 
mit fchwarzer. Hornbrilte. "Affenartiges Getreiih tönt Kinüber 
wand herüber. Brobenhaft it das Benehmen. Man „amüfiert” 
jih und Täht fih geben. Die Deutfchen Fahrgälte, meilt 
einfache Leute, Ihquen adtungspoll auf Die beranspepubten, 
vornehmen „Herricaften”. 

„KNanalitraße!” vuft der Schaffner. Der alte 
Jude: „Nanaljtrape? Levi, da wiltjte doch aus=-|fallen?” — „I wo,“ fagt er, „Der Herr hat ja 

teigen!" — ‚Ad foo!" und der Hormbedriltte fteht auf, |[bLo5 einen WigG gemadt; da gibt's GChriiten, 
die Hind viel ordinärer e 

‚Armes, verblendetes Volt! Dak du nie umnterjcheiden 
lernit zroifshen dem ehrlichen, groben Bolfsgenojfen und dem 

um mit umitändlichem Gemanschel Fi von jedem zu ver- 
abichieden. Dann trottelt er zur zZüre. — „Bleib, der 
"ngen fährt Idon, man Läht Did niht mehr!” 
Are Die alte yüdin. ‚Ad was!” madht der Levi |fremden Schurken, der did, höhnifd mit jeinem Geifer be- 

und reißt die Türe auf. re udelt. Dem es feine ‚Neligion” vorjdreibt, Did als 

Draußen aber jteht der Schaffner und mit der Haw)Hund und VBich zu behandeln. (Cojch. Ham. $ 227.) 

an der Müpe weilt er den „Herrn“ Daranf bin, Dai 19 vber- Heimpdal. 
’ 

‚. „Pennd bat mir einmal gejagt, ex babe noch; 30000 oder eine | eun er unter Eid fteht, die Auskunft hier- 
ähnliche Zahl von Gremblaren der „Bombe“, die er meiner Erriüiber verweigern. 

Bet nah in München (auch dort jollte Streicher geihächtet Dr Hermann euppe, der Nürnberger Oberbürger: 

werden! ©. Schr.) abjeben wollte, Er frug mich nun, ob für u 2 up se ; # He eo u & . x f. F £ ; n + sy ı » P rs t 

diele Preil_ als Schriftleiter bezeichnet werden Tonnte, da die ent en we Due Free SERTAIER gemanit! er Hat 

weilige Verfügung nur gegen ihn (Dennd) gerichter jei, was id) RaaT. Er“ EN a abgelegt. er hat eingeftanden, Das 
er Dinge auf dem Gewiflen Hat, Die 

gegen Das Geleh 
für gangbar erklärte. (Luppe hat aljo den Henn mit Nat umd 

verstoßen. Obne es zu wilien, bat er fi in eine Sadgefie 
Tat unteritügt. D. Schr) Ich erinnere mich, daß Dennd mir 

| verrannt, aus der er uns nimmer entlommit. 

ijpüter erklärt bat, Vreil habe wiederholt auf ıhm unten gewartet, 

| | Die Gelder der Milchzentrale 
Doch das PBerhängnis jollte noch fürchterlicher bereite 

brechen. Nicht mur die „Bombe, aucd andere Schmier- 

schriften waren gegen Julius Streicher jchon eridhienen. Sie 

hatten die verfchiedenften Namen. Am ihrem Inhalt unter 

Schieden fie jich von der „Bombe“ nicht. Es war der gleiche 

Schub. Sie hießen „Das Vict“, „Der Anti-Stürmer”, 

„Der Boltstribun‘, „Des Tribunal“ Jhre Deraus- 
aeber hatten fih ebenfallsan Dr. Hermann Luppe 
um Geld gewandt. 

Einer von ihnen, Ferdinand Bürger, wurde aus der 
Befängniszelle dem Gerichte vorgeführt. Er wurde vereidigt 

und fagte aus: Zu Ziwrien jeien jie in die Wohnung zu 

2uppe negangen. Der habe fi jehr für ihr Vorhaben inter- 
effiert. Ganz befonders habe er haben tollen, dab 

„Damengerihidten“ 

negen Julius Streiher Der Deffentlichkeit übergeben 
werden jollten. Auch wegen der Finanzierung habe ev (dev 
Oberbürgermeifter!) ihnen Wege gewiejen. Zur Mildzentrale 
hoflten jie gehen. Er werde fofort den Pireltor anrufen. 
Der werde ihnen dann jehon Geld geben! | 

Dr, Nojenjelder 

der MWerteidiger des Kurt Henud). 

Meiner Erinnerung nad hat Hennd gejagt, das Weld für Die 

erfte Nummer dev Bombe habe pr jelbjtaufgebrabt, und habe_babeı 

ein Meines Konto feines Vaters bei Anton Kohn überzogen (!}): 

I) Habe dem Hennd aus Mitteln, Die mir für politiiche 

Amede aus privater (jidiicher! D. Schr.) Zeite zur Ber: 

fügung neitellt find, mehreremale (D, mir der Summe madı 

wicht mehr genau erinnerlihe (Das muB dann ichon sehr 

oft aeweien fein! D. Schr.) Beträge, teils unmittelbar ge> 

neben, teils Foldhe vermittelt (1). Damit jollte Hennd 

im politijhen (!! D. Schr.) Rampfe unterjtüßt 

und ihm die Herausgabe der „Bombe“ erleid- 

tert werden. MWidtig üt aud, da mir Dennd erzählt 

hat, er habe von Dem Depot feiner Hausfrau 100 ME. zur 

Abmendung einer Pfändung unterjelagen. (Und der Ober- 

biirgermeifter hat ihm nicht angezeigt! D. Schr.) Str Habe 

ihm dann auf der Therefienpojt ein wert mit Geld über“ 

veicht (Um die Unterfchlagung zu vertujchen! D». Scr.), 

der Betrag von 100 ME. mag jtimmen. 

Es ii rihtig, dag ih dem Hennd eine Bifiten» 

farte mit einer Empfehlung (Diefen Lumpen empfiehlt 

er noch! D. Schr) für Herrn Bankfdireltor Eceyer 

(Ein Voliblutjude! D. Schr.) ineinem Briefumjhlagüber- 

geben habe, ih glaube nicht, (Er glaubt nicht! D. Shr.), 

daß ih in einem weiteren Fall, eine Biiiten» 

farte mit meiner Empfehlung ihm übergeben 

babe... Mm; 04; 
Huf Selbitfefen genehmigt: ge. Dr. Kuppe. 

Bon dieiem Wrotofoll wurden gleichzeitig auf Wunid Des 

Unterjuchungseichters III 2 Durjchläge zu dort anhängigen Straf: 

jachen (die fich gegen Dr. Hermann Luppe rihten! D. Schr.) aefertigt, 

Unterfuchungsrichter I: (Siegel) ge. Sadıs. 
ges. Bilder, 

Ju erjter Injtanz beftritt Kuppe verjchiedene, ihn jchiver 

belaftende Momente. ber es wurde ihm die Hamburger 

Austage vorgehalten. Da gab er Hein bei md meinte, 

feine erjte Ausiage „werde wohl richtig ein‘. 

Hene Initeuktionen 
An legten Freitag aber war die Sache anders. Kuppe 

Bürger 

Die Mildzentrale ist ein „gemeinmüßiges Unternehmen”. 

Sie ijt mit ftädtifchen Geldern errichtet. Einen großen 
Teil der Aftien bejigt die Stadt. Oberbürgermeijter Dr: Puppe 
ft Aufiichtsrat. Selbftverftändlic; wazt niemand in der 
Direktion gegen ihn aufzumuden. Was ev jagt, muß aus- 
geführt werden. Wir wiljen, daß mancher Beamte Dort, 
von Verachtung und Efel erfüllt, gegen jein Suneres handeln 

Witgliederverfammlung 
ichien neue Inftruftionen erhalten zu haben. Deutlich merkte | findet am Mittwoch, den 2. November, abends 8 Uhr, in der 

man, dab die Harmlojigleit, die ev zur Schau trug, gefünjtelt | ‚Soldenen Nofe‘, am Webersplab jlatt. E83 ipricht: 

war. Deutlich (a3 man ihm. die Angjt vor den Evrwilcht- j r 

werden an ®eiichte ab. Kuppe hatte jich| anders eingerichtet. ulius Streeiher 

Gr verweigerte auf viele Fragen Die Auskunft (1). DD 
Eintritt 20 Big. Arbeitsloje frei. 

Zutritt haben nur Mitglieder gegen ordnungsgemäße, mit Bei 

tragsquittungsmarte beffebte Mitgliedsfarten bezw. Bücher. 

Süämtlide Bezirföjprebabende fallen 

dbiefem Tage aus. NSDAP. 

jtüßte er jilgauf den $ 55 der Stvafprozef- 

erprung. Die fautet: 
‚Jeder Zeuge kann die Auskunft auf fulche. Fragen 

vertveigern, Deren Beantwortung ihm jelbit Die Gefahr jtraf- 

gerichtlichen Verfolgung zuziehen wilrde.” 

Das heißt alfo: Wenn jemand eine Yıumperei 

begangen hat, bei deren Aufdedung er viel- 

leicht ins Zoch fliegen würde, dan barf et, 

an 

msn 

3" 

Die Raflenfrage ii der Slüffel zur TBeligeidinile! 



muß. Dorthin aljo fchictte Zuppe die zwei, die Geld brauchten. 
Kafien wir den HZeugen weiter jprechen: 

‚Ms wir in der Mildzentrale ankamen, hatte Quppe 
ho telephoniert. Der 1. Direltor wuhte Bejcdeid, Wir 
branshten nicht mehr viel jagen. Zum 2. Direltor wurden 
wir geididt. Der gab uns 

700 Mark. 

Er Japte Dabei, das Geld fei aus feiner Privatichatulte, 
(Das muß er natürlich jagen, aber glauben wird's ihm Tein 
Menich! D. Schr.) Ws wir das Geld hatten, gingen wir 
fort. Wir mußten, Daß wir von der Mildizentrale Geld 
befommen würden. Denn 09 hat der Herausgeber des ‚Anti- 
Stüemer” und des Kid” ebenfalls feine Gelder von dort 
geholt.” (Damit it ein gewilfer Hans Fey gemeint, der 
wegen Wwidernatürliger Unzucht unter Anklage jtand!) 

Aus den Gefichtern der Nichter, aus dem Sopf- 
ichütteln und dem erftaunt » erregten Flüftern im Zuhörer» 
raum war unjchiver die Wirkung herauszufinden, die dieje 
Hırsiage hevvorrief. Wir wollen e8 unterlaljen, zu berichten, 
mit weld) treffenden Wusdrüden das Nürnberger Stadt- 
oberhaupt belegt wurde. Ginfahe Frauen und Männer aus 
dem Volle waren es, die da ihrer Verachtung, ihrem Abjchen 
über die oberbiirgermeifterliche Gefinmung die entjprechenden 
Norte gaben. 

Damit das Mah voll werde, marichierte jchliehlich mod) 
der Hauptichriftleiter der ‚Nürnberg-Fürther Morgenprefie”, 
ein aewilfer Gall, als Zeuge auf. Dieje Zeitung ift jinane- 
sert dom uden Kohn Am Auflichtsrat jißen außer ein 
paar raljfereinen Vollblutjuden nocy zwei gute Freunde. Es 
ind dies Dr. Hermann Luppe und jein abgeiegter Finanz 
rejerent Dr. Merfl. 

Salt ichwor einen gott und religionstofen Eid. Er 
jagte aus, daß Dr. Luppe den Kurt Denud aud) zu lm 
gerandt habe. Das Material jei ihm aber zu jhmmbig ge 
weten, drum habe er es nicht aufgenommen. Er muBte jic) 
aber jagen Taffen, daß der betreffende Artikel schließlich 
doc) in der „Morgenpreffe” Aufnahme Jand. 

Damit war die Bemweisaufnahme gejchlofien. 

Der Staatsanwalt befam das Wort. 

Diefer hielt eine Nede, die in ihrem erjten Teil logijch, 
in ihrem zweiten unlogiich war. Er beantragte gegen den 
Urheber Hurt Sennd, der, um perjönlidhen Vor=- 
teils willen (N), die VBerleumdungen gegen einen be- 
fannten Landgerichtsrat wider bejjeres Wijfen () 
anfgejtellt hatte, eine Strafe von 1 Jahr Gefüngnis. Das 
war jolgerihtig und gerecht! Nicht folgerichtig aber 
und nicht gerecht ift, daß er gegen den iveiteren Ans 
geflagten, der die Behauptungen des Kurt Hennd in gutem 
Stauden und niht aus böswilliger Abficdht, fon- 
dern zum Zwede der Einleitung eines Difziplinarverfahrens 
weiterjagte, daß er bier eine Strafe von 6 Monaten Ge- 
rängnis beantragte. Hier wäre ein geringer lautender Ans 
trag an Plabe gewefen. 

Die Nichter haben dem Antrag entprechend verurteilt. 
fiurt Hennd  befam wegen  verleumderifcher  Beamten- 
beleidigung 

8 Monate Gefängnis. 

Dem weiteren Wngellagten wurden 

4 Monate () 

aufdiftiert. Ueber diejes Urteil wäre dasjelbe zu jagen, wie 
über den Antrag des Staatsanwalts. 

In Der Begründung führte 0aS Geridt aus, dah Ddiejer 
Kampf (den der Oberbürgermeifter Dr. Luppe mrit- 
madhte und finanzierte! D. Schr.) 

niederträdtin (!d, 
fhmupbin (!) 

und gemein <!) 

fei. Deshalb Hätte eine ftrenge Strafe ausgejproden werden 
müflen. 

Das nehmen wir zur Kenntnid. Sie if 
uns jeher wertvoll, dieje gerichtliche Feftjtellung. Wir 
werden Darauf zurüdfommen, wenn Dr. Her- 
mann Luppe derDber-Bürger-Meifter — dem- 
nächjt auf der Anflagebanf fipt. 

Deutichnationaler 
Beamter 

In einer Berjanmmlung im Lehrerheim zu Nürnberg, 
Die von zahlreihen Vertretern der mittelfränfiiden Gemein: 
den bejucht war, meldete ji aud, der Landtagsabgeordnete 
Haiger zum Wort. Haiger gebört der Deutjid- 
nationalen Bartei an. Er wandte fid in jeiner 
Nede gegen die Beamten Den Wationaljozialiiten 
warf er vor, Daß Sie Schon wiederholt im Yandtag und 
im Weihstagn für Die Beamten eingetreten feien. Den 
Gemeindovertretern erllärte er, da jede Erböhmmg der Bes 
amtenbezüge durch Steuern von Der Kandbevölferung auf: 
gebracht werden müjfet!! Dat auıh feine Diäten md 
jonjtigen Einnahmen, Die er als Landtagsabgeordneter bat, 
durd; Steuern anfgebrant werden müflen, Davon fagte er 
nichts. Er jehwieg aud) Darüber, daß feine Partei für das 
Sejep Der 3. Stenernotorrordnung geitimmt hat. Auf Grumd 
dejlen Der größte Teil Der Steuern erhoben wird. Daß 
Dieje Steuern zur Erfüllung deS Dawesplamnes bezahlt 
werden müfjfen und das Diefer- esplan von den Deutjd)- 
nationalen im Neidstag angenommen wurde, Davon jagte 
er and nichts. Er jagte nichts davon, daß das jtenerzahlende 
dentihe Bolt jährlih 25 Milliarden Markt an die 
jhoiihen Geldfadlente in Neuyorl _abliefern muß. 

Das alles verfhwieg Dev „Dentfehmatonale” Landtags- 
abgeordnete Haiger Statt deffen aber bebte er das Yand- 
volt genen Die Beamten, bebte- er den Deutjchen gegen 
den Deutiden auf, um Die eigene Schuld zu verdeden. 

u 

Tenitadt a. Ailch 
im Seichen des Halenfreuzes 

Dem 

„Waren die Neuftädter jchon von jeher überaus emp 
fünglich für die herrliche dee unferes Wdolf Hitler, waren 
die Meuftädter Schon von jeher treue Mlitjtreiter ihres 
sranlenführers Julius Streicher, jo wurde das in lebter 
Zeit Außerlidd bejonders jichtbar dadurch, daß die Xebens- 
mittelhandflung Konrad Neiß ım ihrer Eingangstür aus Glas 
das Hafenkreuz anbradhte ud jomit in aller Deffentlichkeit 
demonjtrativ auf alle jüdischen Käufer verzichtete. Aus Der 
einzig richtigen Erkenntnis beraus, daß der Kampf gegen 
dw jüdische Weltpeft nur dann von vollem Brfolg gekrönt 
jein wird, wenn jeder einzelne deutjiche Bollsgenojje um 
geachtet etwaiger perjönlicher Nachteile an jeinem Plage mit 
dem ganzen Cinjab feiner Kraft für die Erreichung Diejes 
hoben HZieles eintritt. Seit dem Tage mun, jeit dem Konrad 
Heiß diefe Meinung aller Deffentlichfeit Fund tat, trifft ihn 
der Hab Judas umd feiner Kinedte. Er wird gebaht des 
wegen, weil er das bejigt, was unjerem Deutichen Volke 
jehlt, da es feige geworden ift: echt deutiher Belennermut! — 

Der Kampf in der Schächtfrage it beendet. Er wurde 
beendet zugunften der Deutichen und unter dem Wurtgeheufl 
der Nenftädter Audenfchaft. Ms gut deutjche und chriftliche 
Befchäfte haben die meilten Meßgereien in anbetracdt der Tat: 
jac)e, da das Scächtverfahren eine fluchwirdige Uuälerei 
darftellt, die einzig mögliche Konjequenz gezogen. Der Dank 
der Bevölkerung, die jtet8 dort ihre Einkäufe macht, wa 
zuvorderft der Ddeutiche Bolksgenofie berüdjichtigt wird md 

„Stürmer wird geichrieben: nicht der jüdische Fremdling, it ihnen gewiß. Diejenigen 
Mepgereien aber, die nicht den Mut fanden, dem guten 
Deilpiel ihrer Kollegen zu folgen, Tondern in der Stunde 
der Gntiheidung ihre Deutjche Gejinnung jchmählich ver 
leugneten und Demgemäß als willenlofe Stlaven des Juden 
nie und nimmer Anspruch darauf machen können, fich ‚freie‘ 
deutjche Gewerbetreibende zu nennen, die Nöfner, Buchs und 
Bauer, fie werden noch erfahren, was heißt, Deitiche 
Interejien mit Füßen zu treten..... 

Der brave deutiche Bauer Kilian hält es aud) mit dem 
Halenfreuz. Er ließ eines hineinmauern in den hohen Giebel 
jeines Haujes. Vom Juden belogen und ‚betrogen hat er 
diefem Kampf angelagt in breitefter Dejfentlichfeit. Hut ab 
vor diejem Mann, der einen Lıurthertvoß befigt! „Und wenn 
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die Welt voll Teufel wär! ... Nun leuchtet es hinein 
diejes alte Heichen, in Die fonnigen Straßen des alten 
srankenjtädtchens! Und fpricht eine beredte Sprade! Es 
weijt die, Die fiir Diejes Städtchen jtets nichts anderes waren 
und jind als fremdländijche Säfte, mit allem Ermft md 
alfev Deutlichfeit hin auf eine kommende deutjche Abred- 
nung jr ihr jchnödes, gottlofes Treiben. E83 heilt dagegen 
all die, die hereinfommen in Dieje Stadt als Ddeuticdhe 
Bollsgenoffen zum Deutfchen Bolksgenofien, auf das Herzlichite 
willfommen. Und enthält endlich) für die Neuftäidter Be- 
völferung jelbft, Tag für Tag, Stunde für Stunde, eine 
tummme aber -ebenjo eindringlide Mahnung eva im Sinne 
der Deilsworte: 

„I aber fage Euch allen: Wadet !“ 

Seiedeichs Antwort 
E83 gibt der Tölpel immer noch genug, die wicht ein« 

iehen wollen, daß die Wirtjchaft nicht dadurch gebejjert 
wird, daß man Arbeitern die Löhne und den Beamten die 
Gehälter Fiirzt. Die nicht begreifen wollen, dal der Staats- 
banshalt des deutjchen Volkes nur Ddadurd) wieder gejumd 
gemacht werden fan, daß man die beim \uden aufge- 
nonmenen Anleihen als nicht gemacht erklärt und die Zins 
fnechtichaft bricht. Den Siebengefcheiten, die in der Ber 
fürzung dev Löhne und Gehälter das Heilmittel zur Herbei- 
führung der Wiedergeneiung des Staates und des Volkes 
jehen, jei. gejagt, was Sriedrih der Große einmal 

Sagte. Im Frühjahr 1786 machte Geheimvat v. Tauben- 
beim (icherlih ein Hofjud!) dem Preußentönig Sriedrid) 
den Borjchlag, die Staatseinkünfte durd, Gehaltsabzüge der 
Staat2arbeiter zu vermehren, Darauf gab Friedrich folgende 
Antwort: 

„Id danke dem Gehrimrat v. Zaubenheim fiir feine 
auten Gefinmungen und feinen Öfonomifden Nat. Ir Finde 
aber folden wm jo weniger applicable, da die armen Leute 
jener Klaffe ohnhin jhon jo Fümmerlich feden mäjen, da 
die Pebensmittel und alles Ihon fo teuer it umd fie cher 
eine WBerbeilerung als Wozug haben müjlen. Imndejjen will 
ih do Seinen Plan und die darin liegende qute Selinnung 
annehmen und Zeinen Borihlag an Ihm seldit zur Wus- 
führung bringen und Ihm jährlich tauiend Taler mit dem 
Borbehalt von dem Zraftament abziehen, da Er Yid) übers 
Jahr wieder melden und mir beridten fann, ob Dieier Etat 
Seinen eignen häusligen Einrichtungen vorteilhaft ‚oder 
Ihädfih dei. Im eriten Fall will id Ihm von Zeinem 
jo nroßen als umnverdienten Sehalten von viertaufend Taler, 
auf Die Häffte berumterfepen und bei Zeiner Beruhigung 
Seine öfonomiihen Selinnungen loben und auf Die anderen, 
die Jich deshalb melden werden, diefe Berfündung in Mpptis 
lotion bringen.“ 

Ein Rat an Ludwig Springer 
Die Mationalfozialifien vom Dettingen geben dem Juden 

Springer folgenden Nat: 
Ihre Drohung am ein hiefiged Gejchäft mit dem Boykott 

dürfte micht die gewinjchte Wirkung haben. 
Kür den einen Hafenfreuzwimpel, dem der junge Wirgeftetite 

nicht mehr an jeinem Nabe führen darf, werden Sie bald zehn 
andere flattern fehen. 

Huch raten wir Jhnen, um Jhren heiligen Leib etwas bejorgter 
zu fein! 

Wenn Gie feine Halentreuziaßnen vertragen fönnen, banıı 
gehen Sie in das Land Hhrer Väter oder nach Gomjetjudäa! 

Dort Fünnen Sie fich unferetwegen täglich) am Dapiditern 
ergögen! 

Ihre Nallenenofien zahlen Ahnen Ficherlich geme die Yahrr nad) 
Sernjalem! 

Wir Nationaliogialiften im Dettingen Tajfen uns aber von 
Ihrem Gefeires in feiner Werte einjchüchtern! Nun exit reht wiht! 

om Kolojjeum 
am Maxtor, jpricht am Freitag, den 28. Oftober 1927, abend 8 Uhr, 

Graf Feventiow 
Mitglied des Neichslags 

über: 

Bolitiiche und jozinle Bollsgenofienichaft 
Eintritt fir Mitglieder 30 Pig, fir Nichtmitglieder 40 Pia 

für Arbeitslofe 10 Pia 

1ıd 

Das Felt der HI €. 
Die „Höhere technische Staatslehranftalt” feierce ihr 20 jähriges 

Vejtehen. Ein Felt im großen Saale des Hünitlerhaufes wurde ver 
anftaltet. Viele Studentenforpovationen aus Nürnberg und Würzburg 
waren erjchienen. Die Herren Leiter und Profeiforen der 9.T.S, 
waren alle da. Die Staats- und Mreisregierung hatte Abgeordnete 
entjandt und ala Wertreter der Stadt Nürnberg präfentierte fich) 
Stadtrat Dr. Merfl, der ehemalige Finanzreferent. Stadtrat 
Dr. Merfi ift Demokrat. Er gehört der Luppepartei an, 
Seine Nede war recht erjtaunfich, Er erzählte den Studenten, 
dab die Stadtverwaitung Nürnberg, ebenjo wie 
die „Höhere tedinishe Staatstehranftalt” zum Wohle der 
Allgemeinheit arbeite 

(Wenn ein Demokrat das jagt, dann ftimmt’s ziwveifel- 
los! Zum „Wohle Der Allgemeinheit“ hat ji Dr. Her- 
mann Vuppe aus Der ftädtiiden Wltbelleionngsitelle für 
Minderbemittelte einen Mantel, ZJwirn nnd Wolle 
bejorgt. Zum „Wohle der Allgemeinheit“ Hat er feinen 
Namen wicht eintragen laffen. Yıdh Dr. Merk hat für 
das ‚„Gemeimvohl“ gearbeitet. Er vorwaltete die Gelder ver 
Girozentrale. And lieh Sich im einer Belt, in Der der 
Sinsfug 60% und mehr war, eine Anleihe zu 4'/, % aus 
den Girogeldern von feinen „Kollegen“ genehmigen. Davon 
baute er Fi eine Billa! Weil erjicdh für das „Wohl 
der Wllgemeinheit“ jo aufgeopfert Hatte, 
wurde er als Finmanzreferent abgesept)) 

Aud) vom Eharafter jprad Dr. Merl. Er gab feiner 
Freude Ausdrud, dafi er in einem Preijerweile, 
ber nodhdenaufsredhten, deutjhen Charakter pflegt. 
(Das miüljen Tich deutihe Studenten von einem Demofraten 
gefallen Lajjen! Bon einem Demofraten, dejien Gejimungsgenoife 
Dr. Luppe nod; immer micht von feinem Ant zurädgetreten it! 
Bon einem Demokraten, der als Finangzreferent abgefept wurde und 
der troßalledem wicht den ftäbtifchen PDienft amittierte!) 

Daf; die Studenten mit einem folchen Gejeires nicht einverftanden 
waren, das fonnte man vielen an den Gefichtern anjehen. Und 
die jchwarzweißhroten ahnen, die Ddiejen jchwargrotgelben Medner 
hörten, wären am liebjten davongelaufen. Ihre Farben Teuchteten 
nicht mehr jo wie jonft. Ihre Freude an diefem et tar verhungt. 

So jehen fie aus 
zur November-Garde, die uns Den jauberen Inhalt 

der MNepublil bejchert Hat, zählt aud Marriit Krüger Gr 
war einer Der lantejten Schreier der jozialdemokratiihen 
Parteien, Mn alten Staat, den er, der „Senoffe" Krüger, 
mie zerfchlagen Half, lieh er fein gutes Stüdhen Die 
Beamten des alten Staates waren nad feiner Meinung 
lauter Lumpen und Spipbuben. Der aljo werterte, hatte 
es in der Nepublit, die er machen half, gar bald bis zum 
Nandrat gebradıt. Zum Landrat des SKreiles Minden. 
Seine landrätlide Glanzleiftung beitand darin, das er zu 
Gunjten des ‚Nepudlitanifchen Glubs“ in Dannover große 
Summen aus der Kreistommmmalktaife herausgaunerte. Pam 
wurde Diejer prächtige Bolksbeglüder vom großen Schöffen- 
nericdt Hannover wegen Amtsımterfdlagung zu 6 Monaten 
Sejännnis verurteilt. 

REDE EL RR Er TREE Eh ER" Ei TEE AB 

Anläßlich des 75. Geburtstages des uneniwegten 
Antisemiten Theodor Fritsch bat die Groß- 
deutsche Buchhandlung, Karl Holz, Burgstraße 17 ihr 
Schaufenster wunderschön geschmückt. Zwischen 
Blumen und umgeben von seinen eigenen Werken 
und Büchern prangt das Bild des greisen Jubilars. 
Da ist es kein Wunder, daß die Dorbeigebenden ihre 
Schritte hemmen und die geschmackvolle AHuslage 

gern besichtigen. 

Eltern! Euer Junge gehört zur Hitlerjugend! 



Sajtige Ohrfeigen 
&p Iprechen Nationalfozialiiten 

(Aus einer Rede Dr, Dinters) 
Sn einer ber Iehten Landtagsfibungen fagte der Führer 

ver Thliringer Nationalfozialiften Dr. Dinter: 
„Ein Steuerjyften, das fid) der Methode bedient — 

und, was das Gntfeßlichjte ij, ji auf Grund der heute 
geltenden Gejeße von Mechtes wegen Diefer Methode be- 
dienen darf — von Heinen Leuten, die nachweislich nicht 
imftande find Grundftener, Mietzinsftener, Aufivertungs- 
jteuer, Umfapjteuer ufw. zu bezahlen, die Steuer dadurd) 
heranszuprejien, vaß man ihnen ihr Heines Däus-» 
chen, das legte, wa3 fie ih aus dem Zuıjanı- 
menbrudh der Anflation gerettet haben, mit 
-Steuerhypothefen belegt, das ift ein Berfahren, 
das man geradezu als umnfittlich bezeichnen muß. Diejes Ber- 
fahren it darakteriftiic, für die ganze Grundlage des Torrupten 
Gtaates, in Dem wir heute leben. 

Die Eintragung einer Hhpothef it im jedem alle 
ber Anfang einer Gnteigmung. Semand, der imftande ijt 
jeine Steuern zu bezahlen, wird fich niemals dazıı wer- 
jtehen, eine Dppothelf auf feinen Bejiß eintragen zu lajjen. 
Vollsgenojjen aber, die nicht imftande find, die zu zahlenden 
Steuern aus ihrem intommin zu  bejtreiten, num zu 
zwingen, ihr Häuschen mit Steuerhypothelen zu  belajten, 
das ıft mies anderes ald Steuerwuder. 

Uber auf Grund des heute in Deutichland geltenden 
jndigh-römifchen Nedtes ift es nicht möglich, bieje 
Zuftände zu ändern, 

(Buruf eines Kommmmiften: „Doh! Wenn Sie für 
unjern Antrag ftimmen, daß diefen Arbeitern die Stenern 
erlaflen werden‘). 

Fir die Anträge, den Heimtatarbeitern die Steuern zu 
erlafen, werden wir auf jeden all fimmen, aber das 
ändert nicht das Geringfte an dem ganzen Syjlem. Wir 
Nationalfozialiften machen einen greundjäglichen Unterichied 
zwijchen einer prinzipielfen und einer nur afuten Löjung. 
Eine prinzipielle Löfung kann nur gefunden werden bDurd) 
radilale Befeitigung Diefes ganzen ranbfapitaliitiihden Stener- 
fyftems. Steuern fan ich mur von meinen Einmahnen 
zahlen. E83 ift nichts anderes als Steuerboljheivismus, 
Steuern aus einem Heinen Bejig evprejjen zu twollen, Der 
dem Befiper nichts einbringt, ja der, wie in Diejem Falle, 
ber lebte Halt des durch Steuern auägewucherten Kleinen 
Mannes ift. 

(Buruf der Sozialdemofraten: „Beleitigen Sie dod) den 
Kapitalismus und treten Sie ein für Sozialijierung, dann 
ift die ganze Frage gelöft.“) 

Sie, meine Herren Sozialdemokraten, jollten mit folchen 
Yurufen vorjichtiger jein. Ihr jeid mun jchon yeit 70 Jahren 
gegen den Kapitalismus organifiert. Warum habt Ihr denn 
bis heute den Kapitalismus nicht bejeitigt? Und warım 
habt Ahr ihn demm micht bejeitigt, ald Ahr in der Nevon 
fntion an die Macht gelangt wart? Da habt Jhr ganz im 
Gegenteil dem Raubfapitalismus zu einer Machtjtellung ver« 
hoffen, wie er fie bi3 jet noch niemals inne hatte. Das 
ije der unfühnbare Verrat, den Ihr an der Arbeiterichaft 
begangen habt. (Zuruf der Kommuniften: _ richtig ’) 
Aber mit dem, was hr unter Sozialismus verjteht: Ueber- 
führung der Produftionsmittel in den Gtaatsbejik, damit 
twerdet hr niemals die joziale Frage löfen. Denn die Ueber- 
führung der Produftionsmittel in den Staatsbejig it nichts 
anderes, ald der Anfang vom Ende eines Staates. Das 
jeht Ahr ja an Rußland. Wenn der Somjetjtaat heute 
nod) mict völlig zufammengebrochen ift, jo verdankt er «3 
nur dem LUmftande, daß Lenin rechtzeitig den jogenannten 
Staatöfapitalismus twieber eingeführt und die Privatiirt- 
Ihaft, wenn aud; in befchränttem Umfange, wieder Zuger 
lafjen hat. Die foziale Frage ift zu löfen, auf Grumd einer 

gefunden nationalen Wirtihaft unter Einfchränfung der aus- 
beuterifchen Unternehmerintereffen durd Staatsgefepr, um im 
Intereffe Der Allgemeinheit, im Dntereffe eines gejunden 
Staatsganzen Den twirtichaftlih Schwachen zu jdüben vor der 
Grörüdung dur den wirticaftlih Starten. Dazu ift aud) 
nötig Die Mofchaffung des heute geltenden jüdifh-römifchen 
Nechtes. 

Das jüdifch-römiiche Necht ift die Grundlage der Tapie 
taliftifchen Ausbeutung, denn e8 ermöglicht einem gemwijjen- 
(ofen Menschen, den wirtjchaftlid Schwachen auszurauben 
und auszumwuchern, ihn duch die Zinstnechtichaft um jeine 

lebte Habe zu bringen und ihn von Haus und Hof zu jagen, 
ohne dal man ihm etwas anbhaben Ttanıı. ‚Das jüdind- 

römische Net it einfeitiges Gläubigerredt. Es nimmt m 

die Autereffen des Gläubigers dem Schuldner gegenüber 
wahr, aber nicht die Interejfen des ohne eigenes Ver- 

ichulden in Not geratenen Staatsbürgers einen räuberijchen 

und ausbeuterischen Gläubiger gegenüber. Die Gegenjtände, 
die nicht nepfändet werden dürfen, jind ja ganz ver] ywindend, 

hie fpielem in dev Praris gar feine Nolle. Wie ungenau 
und zweifelhaft außerdem dieje Beltimmungen jind, können 
Sie ja daraus erjehen, day man, wie vorhin bevichbei 

jwurbe, einem "Heimarbeiter ziweds Eintreibung dev Steuern 

die Nähmaschine gepfändet hat, obwohl ev auf diefe Nüh- 

machine zur Friftung feiner Eriftenz angeviejen war, Man 
war der Anficht, dev Mann könne die Nähmajchine ent 
behren, da e8 ja auch noc andere Möglichkeiten zur Heim- 

arbeit gübe, 

Sc will Ihnen no einen anderen Fall erzählen: 

63 hat fich diefer Tage an mid) eine Fran aus Wilitedt 

gewandt. hr Vater mar einfacher Dorfihullehrer geweien. 

Mit den Gejchtviftern zufammen hatten fie e8 zu einem Heinen 

Häuschen gebracht, in dem fie jehuldenfrei bei einem Monats- 

einfommen von 120 Mark lebten. Da trat bald nad) ber 

Revolution die Gemeinde an die Leute heran und fragte, 
ob fie ihr Häuschen nicht ausbauen wollten, damit noc) 

andere Leute aus der Gemeinde untergebracht werden fönnten. 

Das erforderliche Geld dazu könnte man ihnen gegen mäßigen 

Sins vorjcießen. Das haben die Leute mun aud getan. 

Aber al3 fie mitten im Bauen waren, ging dns Gelb aus, 

ausden als Konkursverwealter 
„3 ift ben Gerechten erlaubt betrüglich zu handeln, leid 
Jakob getan hatte (Zalmud, all. Mub 205), 

Aus Hirichberg wird ums gejchrieben: 

pie 

„Ein Heiner Geichäftsmann in Hirfjhberg, welder ein 
Tapetengefchäft imme bat, wide dur; die wirtichaftlice Not ge 
ziwungen, Konkurs anzumelden md die Gejchäftsanjjicdt zu be 
antragen. Nun wollte das Scyidjal, da ein ube als wonlurse 
verivalter bejtellt murde. Nebenbei jei bemerkt, ba der Bruder 
diefes Juden Direltor an der hiefigen „‚Dentjchen Bant“ if. Da 
befanntlich während der Geichäftsaufiicht von den Einnahmen nichts 

anderes bezahlt werden barj, bis die Gläubiger ihren nel haben, 

wurde das Gelb während diefer Yeit auf der „Dentichen Bant“ 

niedergelegt. Nach Beendigung des Nonfurjes ertfärte der Jude dem 

Sejchäftsinhaber, dai mur mod 30.00 Mar! nad Bezahlung 
der Gläubiger vorhanden jeien. Dies kam dem Buchhalter 8. mich 

ganz richtig vor und er frug Deshalb den Seichäftsmann, ob er von 

dem Gelde, das auf der Want Lagerte, feine Yinjen erhalten babe; 

Der Gejchäftsmann, etwas jeher ängitlih und Ducd) die überaus 

große Freundlichfeit des genannten Yuben eingejadt, ertlärte dem 

$, dab er Leine Binfen erhalten hätte, ev jollte aber nichts 

weiter unternehmen. Nun aber fieh der Buchhalter und Ntevijor 

K. ich eine Abrechnung von genanter Banf geben, ohme dab ber 

Sefchäftemann etwas davon wuhte. Und jiche da, aus den 30.00 ME, 

wurden 130 Marl. Nun war es beiiefen, daß Der „Jude ben 

Gefchäftsmann um die 100 Mark Binien betrigen wollte. Seit 

diejer Heit ift der genannte Gejchäftsmann ein eifriger Stürmerlejier.“ 

dazıı trat ein Streit ein, dad angefahrene Baumaterial 

wurde geflohlen und troß aller Bentühungen Tomnten Die 

Leute weder von der Gemeinde noch vom Stlaalte iverleres 

Geld befommen, um den angefangenen Bar zu vollenden. 

Da haben fie dann im Jahre 1923 von einer Bant das er- 

forderliche Geld aufgenonrmen. Es waren mr. einige Taujend 

Mart. Die Bank ficherte Jich durch Eintragung einer Gold- 

marthypothet auf das Häuschen. Nun fonnten die Leute 

zu Ende bauen. Wer infolge der ihmen auferlegten Mi 

wertungs- und Mietzinsftenern Tonnten fie die Yinfen wide 

bezahlen. Diefe Find inzwifchen auf 14000 Mark anjge- 

laufen. Sm Befige des Nechtstitels ift heute ein austwärts 

wohnender jüdifcher Nechtsanmwalt, dejjen Namen mir ent 
fallen ift. Der hat mm gegen die Leute Fiangsperjteis 
gerung beanivagt, da fie Kapital und Binlen am jälligen 
Termin nicht zuriicdbezahlen fonnten. ch bin ının heute Des- 
wegen beim Snmenminifter geiwejen, um au Jehen, vb ben 

Lenten geholfen werden fönne und die YZivangsperjleigerung 
nicht abzuwenden jei. Der venivies mich an jeinen Me 
terenten md Diefer erllärte mir achielzudend: „Wir jind 
auf Grund der beftehenden Gejege wicht im der Lage, den 

Qenten zu helfen. Wir Tönnen wohl Geld geben, wenn es 
fi) darum Handelt, neue Wohnungen zu bauen. Wir find 
aber micht befugt, Geld herzugeben, tmwrenm es Fi Darum 

handelt, eine alte Wohnung zu erhälten oder eine bereits 
nebaute Wohnung zu vergrößern.“ Da hört mein Vers 
tändıis auf. Wr diejem Mubalänus und an dem heute 
geltenden jüdifcherömischen Recht geht num diefe Samilie_ zu- 

quunde. Die Amangsverfteigerung it umabwendbar und die 

Drute, die mun jchon feit zwei Menfchenaltern jchuldenfrei 
in ihrem Häuschen twohnten, werden heute von dem zsuden 
von Haus und Hof gejagt. Unfer ganzes Bolf it verjudet 

und verlumpt und Diefer allgemeinen Berjudung und Ber: 

Iumpung leiitet Das jüdisch-vömifhe Nedyt den jchönjten Bor» 
ichub. Den Chriften dient es ebenjo mie den „Juden dazu, 
die wirtichaftlih Schwachen auszubeuten md, wie es 3. B. 
hier der Fall ift, von Haus und Hof zu jagen. 

Diefer Tapitaliftiichen Ausbeutung fann mur ein Biel 

gelebt werden durd eine grumdftürzende joziaie Neuordnung, 

wie wir Nationalfozialiiten fie einführen wollen. ir wollen 

Staatögejepe jhaffen, die den toirtichaftlih Schwachen vor 

der Erdroffelung dur den wirtjchaftlid Starken jchüken. 

Durd; Stantögefebe muß verhindert werden, dab es 
dem gewiffenlofen Wusbenter möglich it, top alter feiner | atwöhnlid etwas Blipbunmes  hevans 

Nedjtstitel, Die ihm das jüdifch-römifhe Nedt an Die Hand 

gist, Den moirtichaftticn schwächeren Bollsgenojien zu er 
droffeln. E3 fünnte 3. DB. ein Gejep eingebracht werden, 
wonach feiner, der im Bejibe von Nechtötiteln ijt, das Ned) 

hat, einen anderen, der fuldlos in Not geraten if, von 

Haus und Hof zu jagen, jolange er jich nicht jelber in ber 

gleichen Notlage befindet. Das wäre z. DB. eines der Gejehe, 
da3 wir Nationalfozgialiftien machen wirden. 

(Sozialdemofratiigder YZuruf: „Bringen 
jolches Gejep ein!) 

ch Fanıı bier im Landtag dod; Fein Reichsgejeb ein- 
bringen. Aber ich rate shuen, veranlajlen Sie \ihre jozial- 
demofratiiche Fraktion im Neichötag, ein derartiges Belek 
einzubringen. Ahre Reichstagsfeaftion ift ja groß und mächtig 
genug dazu! (Belächter der Sozialdemokraten.) a, da lachen 

Sie, Sie wollen ja gar nicht Shre joziale Gejinnung in die 
Tat umjeßen und Sie könnten es gar wicht, wenn Sie 08 
wollten, Denn Eure Führer jtchen mit den Nubniehern Des 
jünifch-römifchen Nechts, den Banfen und Naublapitaliiten 
ja unter einer Dede. Ahr redet von Sozialijieren und 
die deutiche Staatseifenbahn, die bereits ein jozialifiertes 
Unternehmen war, ift mit Eurer Hilfe und auf Gure aus 
giebige Propaganda hin in ein guoßlapitaliftiiches Privat 
unternehmen -Übergeführt worden. Unternehmen, die dem 
Berlehr dienen, wie Bolt, Eifenbahn und Banken, dieje ind 
in ver Tat geeignet zur Sozialifierung, nicht aber produktive 
Unternehmen. Das hat ja unjere Reichsbahn bewiejen, die vor 
dent Kriege die bejte md billigite Gilenbahı der Welt 
war und Dabei eine folch hohe Einnahme hatte, daß ein er» 
heblicher Teil der Staatsausgaben Davon gededt werden 
konnte. Diefes fozialifierte Staatsunternehmen habt Ihr 

boch ein 
nr. 
SU 

dem internationalen Nanbkapitat in volföuerräteriicher Weite 
ausneliefert und Ir wollt von Sozialilieren veden ! 

pe nn 

erde Nationalsozialist! 

Semy !owy 
Der VBerwandlungstünitler 

„Löwenthals Kindermoden!” Diefes Konfeltionsgeichäft 
befindet ji) im der Karolinenjtraße. Der Suhaber heißt 
Zirgfried Lörfen. Das ift eim vein nordifcher Name Man 
jollte glauben, dab dev Belißer diejes Namens aus Schweden 
oder da oben her ftammen wiirde. Das it aber nicht der 
Fall. Siegfried Lörlen it weder ein Schwede noc, jonjt ein 
Sermane. Er jtammt nicht aus dem Norden, jondern aus 
dem DOjten Cr it ein Inde und hieß einjtmals Semy Yoroy ! 
Sein Geburtsland it die Stowalei. Sn Deiterreid 
lei; ev ji den Namen ändern Der verdäctige „Semy“ 
wurde umgearbeiiet in „Siegfried“ und der „Böioy” in 
„Mörlen“. su Deuntihland erfaufte ev fi um 
SO Markt (N) die Staatsbürgerichaft. „Sebt it er fertig! 
Der „Beutiche Staatsbürger jüdifchen Slaubens‘! Aber wenn 
man vor ihm eht, dann ijt der ganze Yauber verjchwunden. 
Der „Siegfried ft nicht da und dem nordischen „Lörfen‘ 
jucht man vergeblich. Zu jehen ift nur ein Inde, Gin mwaic 
echter Haffejude. Dem eine Namensurtunde und fein Staats- 
birgerjchein etwas hilft. Der aber jeine Stammesurkunde 

auf Kilometerweite fichtbar — 
herumträgt. 

unauslöichlich im &eficht 

ujtimmende Yurufe bei den Kommmuniften, Lärm bei 
Eoztaldenfraten.) 
DNA m $ 2 Rartı & gu Tan 08 Durchaus möglich nad joldden Staatsgrundfäßen 

zu verfahren, jeben Sie ja im Stalien. ch babe unfängjt 

den 

geleien, dab im Ztalien Wusbeuter, die: ihre Rechte den 
wirtschaftlich Schwachen gegenüber mihbrauchen, teils mit 
Huchthaus bejtraft, teils deportiert worden jind. Warum 
jollte das, was im ANtalien möglich ft, wicht auch in 
Dentjchland möglich fein? 

Noch auf eiwas anderes möchte ich Hinmweilen. Den 
<hüringer Deimarbeitern werden Staatshhypothefen auf ihr 
Dünschen gelegt und die Nähmafchinen werden ihnen ge- 
pjändet, ven jie die Steuern nicht bezahlen können, und 
mitten im Gebiete Der Sonneberger Heimarbeiter jtehen die 
Niejenwarenpaläjte, welde ameritanifhe Iuden aufgebaut 
haben, &s jteht jet, dab die Sonneberger Heimarbeiter 
mit rau und Kindern in der Hocdjfaifon bis zu 17 Stunden 
täglich arbeiten, um mit ihren Spielwaren diefe ausländijchen 
Riejenfanfpafäfte zu füllen. Warum werden die Umfat 
lleuern und die Haus- und Mietzinsftenern der Heimarbeiter 
und überhaupt jänttliche Steuern der Heimarbeiter nicht 
diejen ausländiichen Spielwarenaufkänfern auferlegt, die dod) 
altein Die Nupnießer dev Heiminduftrie find, während bie 
Sonneberger Heimarbeiter dabei verhungern? Hier hätte die 
Eozialdemofratie die fehönfte Gelegenheit fih für die Mr- 
beiterfäpaft einzufeben, wenn fie mit Hilfe ihrer mächtigen 
Neichstagsfraftion dafür jorgee, da bier ein grüändticher 
Handel gefhaffen und Die gefamten Stenern der Heimarbeiter 
den VBant- md Spefulationsfirmen auferlegt würden, welde 
bie wahren Musbenter der Thüringer Heimarbeiter find, 

Kisinger Marriitenichlacht 
Die Kiginger Soziafdemofraten feiden außer an Gehienfchmwund 

au mod) an gefährlidem Mitgliederichwund. Ihre Berjammifungen 
waren biöber ungebeuer Häglıch bejucht. Die fürdhterliche Pleite, 
die ie amlaplıd des dortigen Keichsjammmertages erlebten, fißt ihnen 
noch ın allen Snocen Bollends aber gerieten je au dem Hüus- 
hen, als jie den gewaltigen Grjolg der StreihersVerfammfung 
verjpürten der jo jümmerlih nad) Haufe geichidte „‚Senoffe‘ 
Arm Fin immer mod) mut eingezogenem Schädel herum. 

die Nipinger Däuptlinge berieten was zu machen jei. Umb 
wenn Da jo ein halbes Dubend Geifteshelden beraten, dann fommt 

] Ü Bei ben Sißingern war 
e8 nicht anders, Sie gaben ein Anferat auf und Tiündeten eine 
jogialbemofratische Berfammlung an mit dem Titel „National 
fozialiftifye Helden umd ihre Taten (Eine Wırtwort auf Die 
lepte Streicherverfammlung!)“. Und forderten groimäulig d’e Natio- 
naljoziafijten und „Jonfligen Marriitentöter” auf, zu ericheinen. 

_ as mar eine Senjatiom und wirfic; gelang 8, den 
„Sränfischen Hof” mwenigftens einigermaßen voll zu befommen. 3 
hoaren biel Nengierige und viel Juden da, zwei Tijche voll Natio- 
naljozialiften und Der Meft beftand aus einem Haufen vermurkiter 
Menichen, die him md hofinungslos hinter ihren marriftiichen 
Phrafendrefchern -herlaufen 
i Der Nedner war „Genofje“ Hermann aus Nürnberg 
yoll er mal Xolomotivjührer gewefen jein 

„Senojje” Permann hat ein breites 

‚srlüher 

aufgebunfenes Gejicht 
das Inpiiche, zuriichveichende Kinn des AKudenmijchlings eine 
gelbe Yautja be und eimen jeijten Sommerzienratsband. Seine 
Tränenfäde hängen ibm weit ins Gejicht hinein. Man bat von 
ihm den Gindeud, daß er abfolut fat it md dbah er midyts mehr 
weiter braucht als einige Taujenb Gjel, Die ihm mit ihrer Stimmen 
abgabe jeinen Abgeordnetenjefjel erhalten. Mur, er ıt der tnpiiche 
„Bertreter der humgernden Majien‘. 

Sp wie er jelbft, jo war auch feine Nede. Gr fing an min 
dem Gab: „Bollögenojjen!“ (Diefes Wort hat er fi) von 
ben Wationaljogiatiften geliehen! D. Schr) „Wir jind eine 
Majienpartei mit Disziplin“ Das foll auf Deutid 

heipen: PBrolet, Du gebörjt zur Mafjje Menjdb, Du 
hajı ven Spmabel zu balten und halt bas zu tun, 
was wır berlangen“. Dann Tiep er die MWabe aus dem 
Sad. Er erllärte, dab feine „Senojjen“ fürchten, im Sißingen 
fönnte die Fommende Wahl wieder jo wie im Jahre 1924 ausfallen. 
Deshalb mülje er jich heute mit den Wationatjozialijten beichäftigen. 

Yunächit aber bob er die ‚„‚Berdienfle” feiner Partei bervor. 
Sedo) fir einen folden Schwindel hatten die Werfammelten fein 
Berftändnis. Dede und gelangweilt jahen fie vor ji him. Einige 
Rranen und Männer jchliefem "in feliger Ruhe ein. Enblicd) war 
er bei den Nationalfozialijten angelangt. Da wurde er 
lebendig. Eine vom XTagespoitjuden gedrudte Schrift aus Dem 

“4m mMeldediehaninder 
Geschäftsstelle 
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Sabre 1924 holte er hervor. Daraus las er all die Berleumdungen, | A en Be & I 

alt die jchamlojen Lügen, die der Jude über natiomaljozislikii " R) nr un 

Führer verbreitet hatte. Er konnte es Sich ja Teitten! Er it 

ja immun!! Wenn man ihm verklagt, wird er nicht derfolgt, | Mögeldorf Wer will in die Stadtratssitzung? 
weil er" Abgeordneter it. Nichts war ihm zu gemein 

; a Bart 1 7 Sams en 29. Oftober, abends 8 Uhr, Reftauration Gutl 5 
und zu dredig Sein Gejidht glänzte ordentlid mann, Ehnsäufenbudtt Se ag er ge ne Die nationalsozialistische Fraktion im Rathaus hat 
vor ®Bergnügen Man jahb es ibm deutlihh an, wie Be | Te ee Sa 

esihbm wohl tat, join dem vom Juden zujammen- „Der Internationale nnd Wir, tür jede Öffentliche Stadtratssitzung 5 Karten zu 

gelogenen Dred wühlen zu fönnen, " Parteigenofjen, bringt Gäfte mit! vergeben. Nationalsozialisten, die den alle 14 Tage statt- 
\ den. Einige, in 

ganz ilkieen 216 "Siue” befannt Bee AR bei filtig. a findenden Rathaussitzungen beiwohnen wollen, erhalten 
N vw » { 2 

machte „Senojie“ Hermann Schluß und die Wusiprache begann. Bezirl Wiazfeld = unter Vorzeigung ihres Partelausweises Zulankarten auf 

Sie verlief umgelfehrt wie bei der StreidersBerjammiung. Die Am Montag, den 31. Oktober, im „Seohaneft“, Marfefdfte. 14, 
der Geschäftsstelle dar N.$.D.A.P., Hirschel- 

National; zialijten Holzwarth und Karl Dolz, jowte Der ehe malige Bezirkfsjprehabend Nedner: Po. Karl Hol, 
fozialbemotrati iiche Gewerkichaftsietretär Bleier feuchteten dem „Redner“ gasse 28. 

gründlid; heim. Die ganze Korruptheit feiner Partei wurde anf» » Die Ortspruppenleitung 

gedect. An dubenden von Veijpielen wiejen die Nationalfozialijten Önnere Etadt a ut 

den eritaunt Auhörenden nad, wie jie belogen werden, Wie ihre I. A.: G. Gradl, 
.,. .n , ’ , 5 o a) I 5 a 8 1 2 . ut “ ı 

jogenannten Führer umd ihre Preffe vom jüdifchen Kapital ab- Am Montag, ben 31, & ttober, abends Uhr, IDEE t um 

gejehntiert jind. Unter dem betrofienen Schweigen der „Senoljen“ | Gajthaus zum Nettenjteg, stettemlteg 1, Bo. Albert Forier 

riet ihnen Karl Holz am Schluffe zu: „Ihr glaubt ja jelbi —————e Drtsgrumpe Fürth 

nicht mehr an Eure Bonz en. hr wißt, daß hr 

Roranzeige! 
, , Ö 

betrogen werdet. Und I hr werdet nod eınmal mit St, Beer 

ibnen abredhnen.“ Um Montag, den 31. Oftober, abends 8 Uhr, jpridt ım Un Samstag, den 12. November, konımt der Gauführer der 
Das hatte fejlen! Petreten Ihaute &enof je“ Hermann Ze n. 2 : 4 e ala a PDT dr Seen En , ( 

drei _g MN “ jich ein Marriit um Wort. Der. wollte die Pepengarten, Wild. Spaethitr. 47, Pg. Weberpals aufgelöften Berliner Nationaljozialiten, 
Drein. Da nreldete jih ein Marrüt 3 Wor der { Ey 

Situation veiten. Er heißt Denzler und die Siginger Tenmen Da. Dr, Sofef Goebbels 

ihn recht gut. Vor nicht MERGEE a” ar aus Nyon Rn ESchweinau zur Würther Ortsgruppe. Sämtliche Parteigenojien fommen daher 
Cr war dort nicht in der Lage jich zu ernähren. xfebt jpohnt er mu er : BUT i = De 5 aERENENEN 

ne 20 Ben im Ar en a vn : 3 (I!) und Täht fi) von ber Donnerstag, den 3. November, abends 8 Uhr, Gafthaus zur | MM ihren Angehörigen und Belannten ins ER EN, 

2 % “ n , e Se u , ln ff fan < Gn Sant y . i 4 Ihıny » y : or er, 

Gemeinde erhalten. Er macht den Eindrud eines geborenen Tagdiebes. | Eijenbahn, Efijenjtr. 2. Es jpride Karl Polz lber: 2) 
. + - F ’ “ „ . a * . +4 ‘4 we RT a a 

Der erzählte den Kißingern, daß die fozialdemokrattiche Bartei „Der Ande an Der MWrbeit. nen 

’y 5 ic > ie E | } w P P pP @ * .- vu ‘ ” e " F Ey » 404 s 

ber Menjchheit die Aultur (!!) bringen werde. (So jah er Rarteigenofien von Schweinau ericheint vollzählig! Suranzeige: 
auch aus!) NWuherdem fei der Marrismus eine Wijjenidhajt, i 

Schon heute machen wir darauf aufmerffam, da am Samstag, 
den 17. Dezember, abends 8 Uhr, unsere Diesjährige Weih- 
nachtsfeier im Saale de „Schwarzen Kreuz“ jtattfindet. 
5 wird jprechen 

Here Binrrer Weigel aus Nürnberg 
Die Barteigenofjen und »genofiinnen werden jebt jchon eriucdt 

Sejchenfe, zu jammeln und beim Slaflier, Hern Heptelt, Nitrnberger 
Straße "12, abauliefern. %W. Foriter. 

che Ni tert ’TDe iisie. (M 301 ! Yy [3 [ beil } D ml ILIN t t nm il un 

an bet Don nationaffogiaikifcen Kesfammfungen Gummitnttet. an | LINLLHIINÄNLNNNKNIMILLNHNNNNERHNNNLNNNNNN 
Neitveitichen zu  jehen befomme, jprang ein EP NEROTETGE x 
Arbeiter auf, ‚ padte il D zrigte der Ber» 
vn re re q ven @ > mit Hi ie | R br v Hi 5 un ter jeiner Kigingen 
d s) 9 en Wi | > De id ; 

li Verde Genafle” Vermann das <chlufwort. Ab: |Der ehemalige Tozialdemokratische Aewerkfchaftstekretär 
fein Menjch hörte mehr auf jeine Mäglichen Ausreden. Seine eigenen Bleier und der Nationallozialist Karl Holz 
Genojjen machten einen SHeidenjpeftafel. machte fich furchtbar 
lächerlich, gab felbit zu, daß die Parteileitung der Soyialdemofraten Iprechen am Samstag, den 29. Oktober im „sränkifchen 
aus VBonzen zufammengejegt wäre und bat fchliehlich feine „Senofien‘ Bor“ zu Kitzingen über: 
mit Tränen in den Wugen, nicht in Die mationaljozialiitiicheh 
Verfammlungen zu gehen. Unter ungeheurem Tummlt mußte die Ver . 4 # 

Jammlung A werden. Mit donnernden Heilr- Der mareiitiiche Mrbeiterbeteugn 
rufena r Biene: Hitler und den FE be nr a . - 
lieh $ Holz mit feinen fampfgenvjfenden Saa Il nt Irpunmuntili Kerns" Kun 
En Fe ah bedrängten MdL da indem er [chrie: IN Ill INNIIUNNMNNIN ı | I Ill Il) NN INN Il] Ii Ill Ai hi] I IN 

„She maht uns unjere Arbeiter dDurdeinander. Bleibt das | m in 
nädite Mal zu Haufe!“ m en 

Lachend hörten das die Nationalfozgiafiiten. Sie freuten ji, denn 
jie hatten einen glatten Sieg errungen. Theodor Fritsch 

ar 77 der greife Vorfämpfer der antifemitifhen FFreiheitsbewegung 

Der Kamm in Sberkokan vollendet am 28, Oftober 1927 fein 

75. Lebensjahr. 
Der Brozeh jah 

Es gibt feinen zweiten in Deutjchland, der jich twie er ber 

a 

Um Mittwoch, den 9. November, finder im „Schwarzen Krauz“ 
unjere Totenfeier fiat. — E38 fpricht Pg. U. Foriter über: 

„8 Bahre nationaliszialiftiicher Mamnf“. 
Es it Prlicht eines jeden Parteigenoiien zu  diefer Feier 

zu erideinen. U. Boriter, 

Ansbach 
Am 8. Dftober jprah Julius Streider in einer Maijenver- 

jammlung im Onoldia-Saal über: „Der internationale 
Demofraten- und PBazifiite nfhwinde l*. Seine Aus 
führungen janden jtürmifchen Beifalt. 

Am 12. Dftober Fam Bg. Mechtsanwalt Dr. Kranf I 

Münden), i jeren Sprehabend Gr jprad ide 
Die zweite Anftanz des Markusprozefies in HoF hatte ftatte Löfung der Judenfrage widmete, Jahrelang jah er darob en an = nn = de 2 - Reh gl: ER pr 

gejunden, Karl Holz war wegen der Bezeichnungen Haudtr im Öefüngnis. Aber ungebrochen blieb er big zum heutigen Griebtem wies er nad, wie im Movemberfiant die Nationale 
und Oberjude, Hebräer uf. in erfter Intanz zu LOOMart Tag. Seine Werte, die er dem bdeutfhen Volte fhuf, haben jozialiften als Menfchen 2. Majfe behandelt werden. Das römiid- 
Gelditrafe (!!) verurteilt worden. Ex stellte fich nad; \vie : " ' 0 undergänglien Wert. Sie heihen: 
vor auf den jelbitverftändfichen Standpunft, da das Wort nde 
teine Beleidigung, jondern, ebenjo tie das Wort „Deutjher” oder Handbuch der Audenfeage 
„Bermane“, die Bezeichnung eines Volkes ill. E Eine Zufammenftellung der wictigften Tatiahen zur Ber 

Der Jude Markus hatte etwa 15 (1!) Beugen laden Tajjen. urteilung des jüdiihen Boltes, 
Sie jollten alle bezeugen, dab Marfus ein Ehrenmann jei. Wuc) 99. Auflage (68, bis 75. Taufend) , 500 Seiten / Preis gebunden Mk. 3.60 
Herr Parbus, der Bürgermeijter von Oberfotau, war dabei. Er 20. Auflage ( { vr) Palit 
wurde als Erfter vernommen. Wer ibn auf jeine valjiihe Zur Der faliche Gott 
gehörigfeit prüfte, der wußte, warum diefer Mann auf der Geite Mein Berveismaterial gegen Jahıwe, den Judengott 

des Juden fteht. Parbus ijt nicht der Typ der germanijchen Rafie. 35. Taufend , 225 Seiten ‚ Preis geheftet Mk. 2.25, gebunden ik. 3.25 
Seine Schädelbildung, der Klang feiner Stimme, jein Körper und 

jüdiiche (An-)Recht im Voveniberiiaui wird ir einem  Hitfer-Staat 
durch em deutides Gemeinredt abgelöft werden. Ba. 
Dr. Frank erhielt für feine ausgezeichneten, von grofer Sachfentitnis 
zeugenden Ausführungen begeijterten Beifall. 

Spreda bende der Ortsgruppe Unsbah jeben Dienstag 
abend im Barteilofal „Bränfiiche Bauernitube”, Thereiienitraße. 
Auswärtigen Barteigenojjen jei das Lofal beitens empfohlen. Treji- 
punft aller Deutichgeiinnten, 

ET ET ee Te 

jeine Haltung deuten daraufhin, daß eine gehörige Portion Juden Der Streit um Gott und Zalmud % ch f un g! 
blut im einen Adern fließt. Er fanmı ja michts Dafür und wir 95 Seiten / Preis geheftet Mk. 1.—, gebunden Mk. 1.50 x B R er = i . 
machen ibm auc, feinen Vorwurf, Aber den zum großen Teil Die jüdische Echte | BEN Bajthaus zum „Stern“, Stejantrape 13 (Bejiper Sojeh 
blondföpfigen Oberfopauern wollen wir das gejagt haben, damit Kleine, impden Feine Spredabende der N.S.D.UB. mehr ftatt. 
ihnen im diefer oder jener Hinficht ein Licht aufgeht. Wichtige Uusziige aus dem Talmud, jitdifhe Geheimgejeke Tas neue Lofal für den Bezirk Gfeijbammer wird demmächjt be- 

Nachdem mod, außer einigen anderen Zeugen der Markus-Sohn und PBrophezeiungen. fannt gegeben. _Die Farteimitglieder wollen bis zur endgültigen 
jein Licht hat Leuchten Lajien, wurde ein Bergleic geichloffen. Er wird Preis geheftet 25 Pfennige En die Sprechabende in St. Beter md Lidhtenhbof 
in müchfter Nummer erfcheinen. Den Juden im Zubörerraum jchien E eruchen. 
der Vergleich nicht gefallen zu haben. Sie maujchelten fürchterlich Urhprung und Wejen des dudentums RENT EEE RE TREE 
und ihre Hände fuhren dauernd in der Luft herum. Sonderdrudt aus „Der faljhe Gott‘ 

is geheftet 5 Pfennige [) Die Berjammlung de zZ Aufklä 
Am ‚jebe AR Iprad) so. ze. nn et bau = Die Rechtfertigung dog YAntiiemitismus ur u rung 

einer Verjammlung. Der Saal war breidhe u eute von rechts Fr “ 
und inf, Fabrifarbeiter nd Gejhäfts steute waren EN Der „Landsium und der „Bildungsverein 
vertreten. Holz jprach über die Najjenfrage Geime Mus “ 
führungen hinterließen einen tiefen Eimdrud, Ein Rommunift, der MWeltwirtichaftliche Sulammenbänge Luitpoldhain sind selbständige politische Ver. 
Sprüche machte, dahı er „erwidern“ werde, verduftete in der Paufe Preis geheftet 60 Pfennige bände. Sie baben mit der n.5.D.A.P. nichs zu tun. 
lautlos. Ein paar Judenfnechte jchlichen ihm nad. = 

Die anderen aber blieben bis zum Schluß. Sie ftimmten begeifie Mein Streit mit dem Haufe Warburg Sie baben kein Recht, sich auf diese zu berufen. 
mit ein im das „Heil“, das Holz auf Adolf Hitler ausbracte. Eine Entlarvung der Geldfürsten mir li | glieder der N.$.D.A.P. können nicht gleich- Geheftet Mk. 2.80, Halbleinen 3.80 

Aufeuf! : zeitig Mitglieder des „Landsturms‘‘ oder des 
En OS EEEIDEREENUNDELE EN una Bildungsvereins Euitpoldbain“ sein anitattet am 10. Dezember ne Abrechnung " p z 

Geheftet Mk. 1.60, Halbleinen Mk. 2,50 

eine Weihnachtsfeier Die Bilder find zu beziehen dur bie Die Or tsgruppenleitung 
im Kololfeum (früher Sentralfäle) am Martor. Wir erfuhen Streicher. 
heute Ion unfere Mitglieder, Großdeutiche Buchhandlung Shriftl Nürnberg, Siriiielg. 28, — © er 

Verlojungsgegenftände und Spenden Nürnberg Burgitr. 17 riftleitung: Nürnberg, Hirfdhelg. 28. — Verantivort nhalt: 
: la er 2. x Karl Hol; d. WU e { S = die ung zugedadht find, in der Gefhäftsitelle (Hirichelg. 28, war nzeigenteil: Dans Gemmel, beide in Nürnberg. Verlag: Wild. Härdel, Nürnberg, Meufchelitraße 70, — 

In Drud: B. Hilz, Nürnberg. 

Nürnbergs größte Miöbei: Verkaufs. Ausstellung 

@ Friedrih Kalb, Misbelfabrif & 
Breite Galle SO, durchgehend zu Heinersplag 3 

Gejundheit it Reichtum Sportitiefel | Blajenichwäche, Bettnäfien || Qualitäts-Schuhwaren 
Vorbedingung find jest warme Fühe!| Marke Maljertrog 

Tel. 50721) abzuliefern. nl 

= bi b it vom eriten Tage an, wo id von | 
Id empfehle deshalb meine warmgefütterten Damen- unverwüjtlich n efre Ihrer Methode Gebraud machte, bin 
und Herrenstiefel aud; mit echt Lammfell u. Katenfell 5 chuh haus \ a se: 2 et Zaens Ih cc 

n 0 r n were Filzschuhe, erftklafjliges Sabrikat Gelhleht ange. Auskunft hoftenos, | Walzenstraße13 1 ubd Orts Er 
amelhaar-Hausschuhe, verih. Ausführung & Stadelmann | /ll, gagen ‚neuen krankenkasse 

An Beamte, Festangestellte und sonst, Käufer in gesicherter 
| Stellung auch auf Teilzahlung. Kein Laden Schuh zum „Hans Sachs“, Nuthansgafe 5 |  Sakobiteahe 17 
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KLEINE ANZEIGEN 
inter dtejer Rubrik werden Stellen. 

e,kleine Ans» und Derkäufe, Mitet- 
Be u. dgl. veröffentliht, Das 
hof, in Settöruc 15 Pfg. 

Anzeigen und Offerten werben vom 
Derlag, nd Hieufchelftraße 70, 

angenommen. 

Fartetgenofie fucht Stelle ai3 
Techniker oder Zeichner. 
UTLELANIDE, Beugnille zur Ver- 
fügung. Näheres Gejchäfts- 

elle Hirfchelgafie 28/0. 
Telephon 50721. 

Kelcher edeldenfende Groß: 
faufmann ift in der Nage, 
einem durd feine Politik in 
Not geratenen Kaufmann 

Reifepoften od. Filialleitung 
zu verihaffen. Suchender ift 
felbjtändiger Kaufmann mit 
größeren eigenen gem. Waren- 
gefchäjt und wird jeit 4. Jahren 
wegen feiner Politif von den 
Sudenboykottiert, welches fein 
Dormärtsfommen unmöglich 
mad. Dff. unt. 48 and. Berl. 

Geh. jg. Mädchen fucht Stelle 
al Empfangsfräulein vder 
ähnlichen Posten. — Ungeb. 
unter 30 an den erlag. 

Gochwichtige Erfindung in 
a für Fuß 

beileidung jucht ameds Aus 
beutung Kaufmann mit einig. 
tauiend Mark. Off. unt. 

50 an bein Verlag. 

Eut erhaltenes Damen- -Sahr- 
rad zu faufen gejudt. 

OF. unt. 51 an den Verlag. 

Nationalfozialift, 20 Zahre, 
gef. Eleftromechanifer, intell., 
fucht Stelle, gleich welch. Art. 
Sf. unt. 52 an den Verlag. 

Herren- und Anaben-Kleidung 

Aul Wunsch Zahlungs- 
erleichterung: obne 
Preisaufschläg ! istermöbel 

DIEITNEITSDISEIIEHFERIAIENIRKEBDOEIKUBEIDEDEB ERDE BEIBBBITEIBEBEEERE RI BEBEIDDEITEREOEE DB REDE ETBEREEEISETR 

Klubsessel, Diwans, Auf- kaufen Sie am billigsten im 
iegematratzen, Eisenbett- Spezialgeschäft 
stellen, Drahtmatratzen, Pillenreuther Str. 9, 

=/!MANTEL 
in halbschwer und für den Winter, gut sortiert in Farben 
und Fecons nach den neuesten Modeschöptungen bis zur aller- 
feinsten Ausstattung, Ia Qualitäten in großer Auswahl 

Meine Erfolge fprechen lauter denn Worte! BE en Für Herren ?6.—, 32.-, 8.—, 1.— 3. 56.—, 
65.—, 78.—, 85.—, 95.—, 116.—, 120.—, 130.— 

Amerikaniiher Chiropraktor | Für Burschen 18.—, 4.—, 28.—, 36.—, 48.—, 56.—, 
und Hatur-Heilkundiger Ernft Weber Herrensipffe 65. 68.—, 78, 85— 

(Seit 1919 in erfolgreicher, öffentlicher Praris) Für Knaben 6.50, 7.50, 8.75, 9.50, 11.—, 12.50, 

Srüher New-Tork und Berlin, jest Nürnberg : ö 14.—, 18.—, 24, DB 

Privat-PBraris Rernitraße 11 | preiswert ım 
empfiehlt fich allen Kranken und Leidenden. Loden- und Gummi: Mäntel 12.—, 14.—, 18.—, 

ee 22,—, 26.—, 30.—, 36.—, 42.— 48. ; 7 Fachgeschäft 

Ballh. Reichel 
‚nwierwneär 4 Josef Heinrichs, Nürnberg 
zmmmumuuemeeesnmunere | Allersberger Straße 533 Telephon 40 717 Nähe Hauptbahnhof 

ER vn Preiswerte Unten & teuba | 

offen und in Dosen unerreicht in Glanz und Härte üfrichwesten, Nur Weinmarkt 16 
= : . Eingang Irrerftraße Emaille Lacke, SUlSTBeB, trOcHenE Farben Einsatz-Hemden, Aeine Fake) Sg wc 

komas Weiss sport-Hemden, 

Allersberger Sitafe 73 
empfiehlt ji in 

Anzüge und Sportartikel 
in großer Auswcehl 

Mühel- und Betlenhaus 
Andr. Beer 
Ludwigstraße 61 

Beitfedern, Stepp- 
und Daunendecken, 
Bettinlett- und Woll- 
decken, Auflege- 

matratzen, eiserne 
Bettstellen 
Auf Wunsch 

Zehlungserleichterung. 

Herrenhüten, Damen- 
hüten und Müben. 

Reparaturen 
und Neuanfertigungen. 

W. Maurer 
Schuhbesohl-Anstalt 
KEberkardshofstrasse 18 

Damensohlen Mk. 2.20 
Herrensohlen ‚„ 2.80 

Benählte u. Ago-Sohl. 50 Pig. mehr 
Eichenlohegegerbt.Kernled. fofloniert, reinigt, färbt 
Grüne Sohl. (M, Goliath) 50 Pf. mehr Lackfabrik Nürnberg Ziegeig. 36 Unterwäsche 3. arbeitet um alle Arten 

Weihnachtsgeschenke in ; geoocssoo ” RE ORROREER: ’ Damenhiüte 
unren und Goldwaren j 

BE) am besten äthe aul, Hürn erg, ir enweg z az nadı neuelten Modellen wie 
ei ae eg AR: wog Anfertigung Sr Nänteln, Kleidern und Koftinnen in K arl Mille r | allbekannt bejtens. 

3 TUR DER, & beiter Ausführung. — Stilkleider. Großes Lager in neuen 
H Han Anderungen bei billigiter Berechnung.  Dolle Garantie für tadel- NÜRN BER G Damenhütenu. Trauerhüten 

einr. BUmann, innere Laufergasse 2. Ifen Si, , Auf Wanfcy Teitgahtune | Lorenzerstr. 22 Tel. en 

Damen- und Backlisch-Konfektion SS5557E j 

Anfertigung nach Maß / Hitlerkleidung 

Sehoneinkäni WEINMARKT ı 

Vorteilhaften Schuheinkauf bietet Ihnen 

MICHEL 

Maryar. Wurster Y | 
vordere sterngasse 4-6 III: 

mäntel und Jacken 

Ottoman-, Rips- und Velour- 
mäntel, Kleider in Seide und 

Gummi-Mäntel für Herren. Damen n. Kinder in allen Preislagen. ‚ Regenhaut-Mänte). 
Sport- und Strassenanzige. / Windjacken für Herren, Damen und Kinder in allex 

Gegrürder ISN3 Keir Laien | 

gegenüber d. Markthalle 16 20 |kaufenSieseltJahren en 
shar Bun | _Dskar Helen, 3" Gegründet 1875 Ruf-Nr. 25829. Herbst- und 3: 

- am besien Winter-Neuheiten EM & 

BEI IE CEEERENEERZRIEGRUIEENEZ | (I 0} Baumani beim Fachmann Pelzbesetzte Mäntel, Plüsch-; Auch Sie wolleng 

‚gute und preiswerte Schuhe 

und billig alle Arten 
garantiert für 

* Kürschnerei u. Wollrips, Kostüme, Plissier- kaufen 
1Sst Vertrauenssache! 2 röcke in farbig u. schwarz, große : 

ck : : mo, ER ‘ Möt. altabrik er: en ine Bitte besichtigen Sie solche ohne Kawizwang im 

un rer uBneklehdung men || reizwaren,iute, nutzen! PFÜrtl I. Bo |5is zur eisgantosten Ausführung. | Schuhhaus „St. Johannis“ 
i # Schirme und Stöcke. Trauer-Abteilung. n 

vomerfahrenen Fahmann beraten Ba | Beste Qualitäten! Billigste Preise, | Holzsiraße 4648 Bekannt billige Preise. W. Krönmiüller, Kirchenweg 6a, 

. u re on i| } NG: x FÜR REISE UND SPORT | In wirklid ganz reellem Anzüge u. Mäntei 
aubere Verarbeitung und gute Paßform i rbaniines om © s z ; I Welteriesie Kamelhaar-Lodenmänlel Sikueen "nitenserreieeen | elwaf kaufen Sie gut nach Maß “2 

Schuhhaus C. Merz 
Allersberger Straße 47 MP 

Erheli & Be 

IM und Tegernseerjoppen, Flößerjacken, echte Lederhosen für Herren Mk. 277.— 
| Preislagen. / Sporthosen, Trachtenbosen, Wanderhosen, gestreifte Hosen, LOG Alanpen, © ee 

‚ für Burschen 

Bettfedern, Flaum, Snletts 

Dampf-Bettfedern-Reinigung 

' Betifedern u. Flaum, guten Sitz; sowie 
an Überzeugen Ste sich, daß Sie bei mir in allen Artikeln reichliche Auswahl zu ale | alle Sorten Inletts fertige Anzüge 
I » Preisen finden. — Kein Bu en 11/6 ‚ Tel. 575% | m f IIh Ile n: ’ 

andstrasse h 
— H e& i n di € b Bi ü c h n e r, Straßenbahnhaltestelle Linien d und. p a eilsie n, Mäntel, Bresches- 

— Auflagepoliter, jowie und Arbelishosen. 
fämtliche Polftermöbel, | S$triekwesien u. Pullover. 

alles auseigener Werkitatt än Beamte und Festangestelite 

mit eigener Inlettwäjcherei | Bettenhaus Hören Raten dan 2 RR, an. 

Klelderstoffe ... Gardinen .. Baumwollwaren Bayreuther Straße 32, Rühgeb. | Shübler Schneiderei Preiß 

| 
Turm 

| 
: Zefirhemden nach Maß Ausstattungs-Wäsche. Spezial.: 

Me een en nn, 
rang 

DAMENHÜTE! 
Seiden-Hiüte, garn. 
“iz. 

von Mk. H. 90 an Ssamt- Hüte . . von Mk. X 9Q an 
2.50 , 5 Pilüsch- .. 2.090.556 

In] ’ 

Siebmacherstr. 23 
kaufen Sie billig und preiswert bei 

Telephon 51847 Halteftelle: Nürnberg: Marfeld. 

Georg Pemfel und Emma Reif 

Fil.: 

Telephon 200% — Adam Kleinsiraße 13 

Billigste Bezugsquelle von 

a IR SCHUHWAREN. 

mn 27 (Echo Gibi Gibitzenhofstr. ) 

Anzug-, Paletoi-, Kostüm-, Kleider- u. Blusenstoffe, 
HETTEN- 1. Damen-Konfektion, fowie \port-Anzüge u. 
Mindjaren. Serner sämtlihe Borhänge u. Madras- 

garniluren, Beitmäsce, Inlaid, Tischdeken pie. 

tsonhardsir. 11,1 Tel. 418 2 Neutorftraße 2 

Derlangen Sie a 

unfere Bezuge- 
Der 

Re =” Ey 

n ve 
\ ne: oe 

e@Anzahlung. » 

Nest Fahrratwerke il Nürnberg 

LETZTE NECHEITEN! : bedingungen! Wi St A p [ 
| Filz mit Seide, Filz bemait, Samt mit Seide etc. Sehr große Auswahi ‚gediegener, kleid- 2 ® | 
| eh samer und _MATUSZEWSKI vielen "Nähe pi E i Dans Körber, a „ urmer er ad 

aaa 7 “N ano 7 Orte M| Teiizahl. geftattet ohne Aufkhlag, beiBarzahlung 5°/, Rabatt. Nürnberg, Meufcelftr. 70 

Ski . Beitieliepn - Frau | Ki d a & an allen Orten 

inderwagen | und wortofeei MG 
| f F Puppenwagen je Derfügung: Mi Derkaufsitellen 

1 ß )- eier einen An zü g e Spielwaren alier Art 

Metalibettstellen Geschenkartikel‘ | a en ar 
Drahtmatratzen AralE AUEWAR) ‘ Billigste Preise | h 1a H 

Aufiegematratzen Ma N Eau Friedrich Pratzel | Grossuäs s dause 
Schonerdecken nen Nürnberg | er N 

Reformunterheiten ana Adam Kleinstrahe 32 | GG 

If 
eur modelle in BrSBer AUS NHRI Tel. 27897 Jakobstr. 45 


